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Hierzu vier Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Kaiser verlieh anläßlich seiner Genesung dey beteiligten Aerzten

hohe Ordensauszeichnungen.
*

Die Ehe des Prinzen von Schönburg -Waldenburg und der Prin¬
zessin von Bourbon ist gestern in Dresden geschieden worden.

*

Gegen die „ Parstfal " -Aufführung in Newyork sprach sich Frau
Cosima Wagner in einem Interview aus . Keiner der dabei mit¬
wirkenden Künstler könne wieder in Bayreuth austreten.

*
Die Reichstagsersatzwahl in Osnabrück ist aus den 18. Januar

anberaumt.
»

Ein Arbciterschutzkongreß wird im März 1904 in Berlin statt¬
finden.

»
Die diplomatischen Vertreter Japans in London bestreiten, daß in

Ostasien eine unmittelbare Kriegsgefahr bestehe.
*

Zwischen Frankreich und Italien soll ein Schiedsgerichtsvertrag
abgeschlossen werden.

Weihnachten.
* Oldenburg , 24. Dezember.

„Mitten im kalten Winter , Wohl zu der halben Nacht"
— um mit den rührend schlichten Worten des alten Christ¬
liedes zu sprechen — senkt sich auf die bewegten Wogen
des Jahreslaufs mit einem unwiderstehlichen Zauber der
Friede des Weihnachtsfestes herab . Auch die große Politik
gehorcht dem 9. »M-",rgebot dieses Friedensstifters . Scheint
unser gegenwärtiges Jahr eine Ausnahme darzustellen,
weil sich im fernen Osten Kriegeswolken erheben , die
auch die westliche Kulturwelt in bedenklichste Mitleiden¬
schaft ziehen können , so dürfen wir von dem Rechte des
Festes Gebrauch machen und unter den Kerzen des Weih¬
nachtsbaums in optimistischer Anschauung der Dinge die
Möglichkeit eines guten Ausgangs in den Vordergrund
rücken. In der innern Politik schweigen nach alter Weise
um die Weihnacht herum die Stimmen des Haders und
der Jnteressenkämpfe , als ob vor dem Liebesgehalt dieses
Festes jeder Versuch der Störung beschämt verstummen
müßte . Wir schauen deshalb nicht so sehr in die Ferne und
weniger auf das , was nicht so ist, wie wir es wünschen
Möchten, sondern beschäftigen uns mehr mit uns selbst
und mit dem, was diese Welt Schönes und Schätzens¬
wertes für uns hat . Welche Wege diese Einkehr gehen soll,
das lehrt uns der alte heilige Weihnachtsspruch , das
Jubellied der Engel : Im ergeben -verehrenden Aufblick zu
dem Unerforschlichen unseres Lebens , in dem heißen
Wunsche, das Dasein mit Liebesarmen zu umfassen , und
in der Hoffnung , unserem Herzen dadurch Schwingen zu
verleihen , die es emporheben über den dunklen , traurigen
Strom unserer Tage in eine lichtere , bessere Welt.

So steht also die Welt wieder im Zauber der stillen,
heiligen Nacht . Es ist etwas Wunderbares um diese Zeit
Wie ein süßes Geheimnis liegt es auf ihr , das die
Herzen höher schlagen läßt . Mag der Einfluß der ma¬
terialistischen Weltanschauung noch so groß sein, der Weih¬
nachtsstimmung kann er den Einzug nicht wehren . Das
macht , weil die Weihnachtsbotschaft lautet : „Friede auf
Erden !" , und weil der Friedebringer ein Gast ist aus
jener anderen Welt , aus unserer Heimat . Das Sehnen
der Menschen nach diesem Gast, die Freude über sein Er¬
scheinen flammen auf im Kerzenschimmer oes Tannen-
Laums , werden kund im Geläute der Weihnachtsglocken.
Ein Meer von Licht überstrahlt das Dunkel , und sieghaft
zieht die Liebe durch die Herzen . Aber es ist nicht die
Liebe, der das Verlangen beigesellt ist. Die am Christ¬
fest sich betätigende Liebe sieht ihren Beruf , ihre Selig¬
keit im Geben . Im Glücklichmachen liegt das Glücklich¬
sein . Zu erfreuen , ist der Wunsch aller ; das Hasten und
Jagen nach Gewinn ruht , die Seele besinnt sich auf
sich selbst und gibt sich voll hin dem Behagen am tannen¬
duftenden , von jubelnden Kinderstimmen erfüllten Heim.
Fast noch seliger als ein Kind zu sein, ist es , wieder ein
Kind zu werden . Unter dem schimmernden Weihnachts-
baum weiden wir wieder Kinder . Was wir im Lebens¬
kämpfe erarbeiteten und erreichten , es tritt in diesen

Stunden seligen Sinnens zurück. Vor dem geistigen Auge
ersteht das alte Vaterhaus , das im Weihnachtsschmucke
dem Kinde so ganz anders , so seltsam feierlich erschien;
es ersteht die goldene Jugendzeit mit unvergleichlichen
Freuden unter der sicheren Hut treuer Eltern ; kleine Züge,
längst in Vergessenheit geraten , gewinnen im Lichte der
Weihnacht wieder Leben und vergegenwärtigen dem Sin¬
nenden eine Zeit , um die er vielleicht alle Errungen¬
schaften der späteren Jahre hingeben würde . Doch zu
der süßen Wehmut , die dieser Rückblick erweckt, gesellt
sich die frohe Hoffnung , daß der Lebensweg aufwärts
führt zu dem, der uns die selige, gnadenbringende Weih¬
nachtszeit bescherte. Dieses Bewußtsein durchdringt die
Menschheit , hebt sie heraus aus der Erdenluft und ent¬
fesselt jenen Strom von Liebe, der zu Weihnacht durch
die Herzen zieht.

Gar schnell sind die Feststunden verrauscht , die Kerzen
niedergebrannt , bald tritt der graue Werktag wieder in
seine Rechte. Aber Nachleuchten kann und möge der Weih¬
nachtsglanz noch lange , Nachleuchten in dem Sinne , daß
die Freude am Wohltun , an der Opserwilligkeit , immer
mehr ein Teil unseres Wesens werde . Dann ist das Weih-
stachtsfest nicht nur ein friedliches und fröhliches , sondern
auch ein gesegnetes ; dann klingt die himmlische Weise im
Wechsel der Tage weiter:

„ Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den
Menschen ein Wohlgefallen !"

Japans Fehlschläge.
Aus Berlin wird uns unterm 23 . Dezember geschrieben:
Daß die Dings in Ostafien eine günstige Wendung ge¬

nommen haben, wird uns von unterrichteter Stelle bestätigt.
Auf die Haltung der japanischen Regierung dürste nicht ohne
Einfluß geblieben sein , daß der Versuch, in England Geld
zu leihen, in geradezu hoffnungsloser Weise gescheitert ist.
Man wiid annehmen dürfen, daß das Londoner Kabinett
seinem ostasiatffchen Verbündeten, wenn es schon sonst
nichts als ermutigenden Zuspruch zu bieten hatte , bei den
Bemühungen , in der City eine Anleihe unterzubringen , be¬
hilflich war . Dabei wird dann aber wohl die Frage aufge¬
tauscht sein, ob England seinerseits als Bürge auftreten
würde für Japan , das nach Versicherung des „Times " -
Korrespondenten in Tokio sich einer so vorzüglichenfinanziellen
Lage erfreuen soll . Wie man sieht, urtellt man in London
über Japans Finanzkraft wesentlich vorsichtiger.
Daß nacy dem Feblschlag in England , nach der Ablehnung
der englischen Regierung , Garantieen zu übernehmen — selbst¬
verständlich würde in anderem Fall Japan Kredit in jeder
Höhe von der Hochfinanz gewährt worden sein — irgend ein
anderer Staat noch Aussichten bietet, ist undenkbar. Japan
bleibt also nichts anderes übrig, als den von Rußland ge¬
machten Vorschlägen sich zu fügen, und es kann noch von
Glück sagen, wenn jetzt nicht aus den Vorschlägen Bedingungen
werden!

Die russische Politik hat von jeher einen scharfen Blick
dafür gehabt, wann die „ schwache Stunde " des Gegners gekommen
ist ; in diesem Augenblick pflegt sie kurzer Hand
die bis dahin beobachteten Rücksichten abzustreifen.
Vor .. etlichen Wochen noch hätte Japan vielleicht mehr
von Rußland erlangen ' können, als dies heute
der Fallest . Damals war unentschieden, ob China nicht mit
Japan sich vereinigen würde. China hat sich zurückgezogen,
England hat >sich .Zurückgezogen, und die Absage am Geldmarkt
vervollständigt die bittere Enttäuschung . Tem russischen Statt¬
halter in der Mandschurei , Admiral Alexejew, ist von
Petersburg aus das Recht übertragen worden, die Ent¬
scheidung aus eigenerMachtvollkommenheit,;!! treffen. Admiral
Alexejew hat endgültig Wladiwostok zur Residenz gewählt.
Das bedeutet doch nichts anderes, als daß Rußland konstatiert:
Hier sind wir und bleiben, wir — wie immer die weiteren
diplomatischen Verhandlungen mit Japan sich gestalten.
Rußland hat gar kein Interesse daran , diese Verhandlungen
zu beschleunigen. Im Gegenteil, je länger sie sich hinziehen,
umsomehr ist Rußland in der Lage, seine Position in der
Mandschurei zu befestigen . Japan wird mit einem mageren
Vergleich abgefunden werden. Das ist die „ friedliche
Regelung der Meinungsverschiedenhecken" , die man nach
den cWiösen Petersburger Depeschen erhofft. Ruß and bemüht
sich nicht um eine Kriegsanleihe. Ties verkündet die heutige
„Nordd . Mg . Ztg . " indem sie, jedenfalls auf Weisung unseres
Auswärtigen Amtes , dieses im Einverständnis mit der
russischen Regierung , die Meldung von angeblichen Son-
dierungeninBerlinals vollständig unbegründet bezeichnet.

Frankreich in China.
^ . LI . 0 . Im gegenwärtigen Augen , tick, wo die Auf¬

merksamkeit der ganzen zivilisierten Welt aus die russische
japanischen Verhandlungen in Ostasien gerichtet sind , istes von Interesse , eine französische autoritative
Aeußerung mit bezug auf die Stellung
Frankreichs zu und in China wiederzugeben.

In dem Kommissionsbericht der französischen Kammerüber den Kolonialetat für 1904 findet sich bei den Posi¬tionen für Jndochina im Anschluß an eine Aufzählung der
natürlichen Hilfskräfte Jndochinas die folgende Stelle:

„Nicht nur die Produktionsfähigkeit und Aufnahme-
fähigkeit des Landes macht Jndochina für Frankreich!
nützlich. In dem Augenblick, wo alle Blicke sich aufdas alte chinesische Reich zu richten beginnen,wo dasselbe in seiner jahrhundertelangen Zurückgezogen¬
heit gestört und neuen Bestimmungen zugetrieben wird,wo seine Unantastbarkeit ein Spielball der Völker des
Abendlandes zu sein scheint, müssen wir uns beglück¬
wünschen, daß Jndochina aus uns eine große asiatische
Macht gemacht hat . Auf Jndochina müssen wir unseren
Einfluß stützen, von hier aus müssen wir unser Vor¬
gehen ins Werk setzen.

Unsere finanziellen Interessen in China sind be¬
trächtlich . Mehr als 450 Will . Franks französisches Geld
stecken allein in den chinesischen Anleihen der letzten
Jahre . Zahlreiche industrielle Gesellschaften sind durch
Franzosen finanziert ; die Herstellung der Eisenbahn¬linie Peking -Hankau hat uns bis jetzt 80 Millionen ge¬kostet ; in den Eisenbahnlinien von Mnan haben wiv
fast dieselben Summen lokalisiert . Man kann ohne Ueber-
treibung die gesamten finanziellen und industriellen
Interessen in China auf eine Milliarde Franks schätzen.
Unsere reinen Handelsinteressen sind nicht geringer . Nachder französischen Zollstatistik wird die Handelsbewegung
zwischen Frankreich und China auf 415 Millionen ge¬
schätzt . Ohne die Entwickelung der chinesischen Krise be¬
schleunigen zu wollen , müssen wir in dem Konzert dev
Mächte in Ostasien umsomehr eine wichtige Rolle spie¬len , als unser Einflußkreis von selbst durch unsere Stel¬
lung in Jndochina bestimmt wird . Unsere Aufmerksam¬keit muß sich auf die Tonking benachbarten Provinzen
Chinas richten , auf Küang tung und Kuang si, auf M-nan , wo wir bereits beträchtliche Interessen haben ; dort
müssen wir unsere Stellung konsolidieren . Die franzö¬
sische Politik in Ostasien soll die friedliche Politik sein,
welche wir in Jndochina verfolgen . Wir dürfen uns
aber von unseren Rivalen nicht zuvorkommen lassen,weder in Siam , noch im mittleren China ."

Es ist zweifellos , daß diese Auslassung der Budget-
Kommission in der französischen Kammer allgemeine Zu¬
stimmung findet . Die Summen , welche hier mit Bezug
ans französische Eisenbahnbauten und Industrieanlagen in
China genannt sind , geben in jedem Falle einen beher¬
zigenswerten Fingerzeig für die Grundzüge der fran¬
zösischen Politik mit bezug auf China , welche sich damit
dem russischen und englischen Vorgehen ziemlich gleich¬
wertig anretht.

FokiLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser verlieh aus Anlaß seiner Genesung
folgende Auszeichnungen: Dem Leibarzt, Generalstabsarzt der
Armee, Professor Dr . v. Leut hold das Großkreuz des Roten
Adlerordens mit Eichenlaub und der Königlichen Krone, dem
zweiten Leibarzt, Oberstabsarzt Dr . Jlberg, Regimentsarzt
des 2 . Garderegiments zu Fuß , den Roten Adlerorden zweiter
Klasse , dem Geheimen Medizinalrat Professor Dr . Orth zu
Berlin den Königlichen Kronenorden zweiter Klaffe, dem
praktischen Arzt Dr . Spieß zu Frankfurt a. M . das Kreuz
der Komture des Hausordens von Hohenzollern.

— Bei der jüngsten Anwesenheit des Kaisers in
Hannover kam , dcm „ B . T ." zufolge, in intimem Kreise,
auch die bekannte Rede des Ministers des Innern , Freiherrn
v. Hammerstein, gegen die Welfische Partei , die einem alten
Hannoveraner zu einer Bemerkung des Bedauerns Anlaß
gaben, zur Sprache. Darauf soll der Kaiser lächelnd bemerkt
haben, er werde dem Minister , wenn dieser wieder nach
Hannover käme , einen silbernen Maulkorb mitgeben.

— Ein hübsches Weihnachtserlebnis des Kron¬
prinzen wird aus Potsdam berichtet. Vorgestern abend
wurde der Kronprinz , als er einen Ausgang unternahm , von
der mit Weihnachtsschäschenauf der Straße handelnden elf¬
jährigen Tochter Klara einer Frau Heinrich, die ihn nicht
kannte, mit den Worten angesprochen: Herr Leitnant , koosen
Sie mir doch 'nen Schäften ab, vor zehn Fennig . " Der Kron¬
prinz blieb stehen und erstand den ganzen Vorrat der Kleinen,
den er mit fünf Mark bezahlte. Dann gab er dem Mädchen
den Auftrag , die Schäfchen nach dem Kabinettshaus zu bringen,
der dort stehende Wachtposten würde ihr schon weiteren Be¬
scheid geben . Die erfreute kleine Händlerin tat , wie ihr ge¬
heißen war , und erfuhr nun erst durch einen Offizier, daß der
Kronprinz der Käufer war.



— Die Ehe des Grafen von Schönburg - Walden¬
burg mit der Prinzessin Alice geborene Bourbon wurde
geschieden.

— Nach einem Telegramm des stellvertretenden Kom¬
mandeurs der Schutztruppe in Windhoek, Techorv,
lieferten die Witbois unter dem Bezirksamtmann Burgsdorff
am 10. Dezember den Eingeborenen am Südrande der Karas-
berge ein siegreiches Gefecht. Der diesseitige Verlust an Ein¬
geborenen betrug drei Tote und zwei Verwundete.

— Eine Neuregelung der Titulaturen im
Postdienste erfüllt die Wünsche der betreffenden Beamten¬
kategorien. Das Wesentliche an dieser Neuordnung ist die
Bestimmung, daß die Verleihung desSekretärtitels an
die Assistenten zwanzig Jahre nach der ersten etatsmäßigen
Anstellung, nicht nach der Gesamtzeit ihrer Beschäftigung im
Postdienst erfolgt . Dadurch wird erreicht, daß Civilanwärter
und Militäranwärter annähernd in gleichem Alter dieses
Titels teilhaftig werden. Die Forderung dieses Ausgleiches
war der berechtigte Kern der Assistentenwünsche. Wertroller
erscheint uns die Gabe, die die zweite Verfügung den Post¬
beamten, insbesondere den unteren Beamten , bringt . Sie
bringt eine Aenderung der Bestimmungen über die Fort¬
gewährung des Diensteinkommens während der Er¬
krankung vom 1 . Januar 1904 ab.

— Welfisches . Der Kaiser schickte anläßlich der Ver¬
lobung des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin mit der
Prinzessin Alexandra von Cumberland an den König von
Dänemark , sowie an den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
Glückwunschtelegramme . — Die Welsenpartei in
Braunschweig hat nach dem „ B . T . " als „Landesgeschenk"
zur silbernen Hochzeit eine silberne Statuette des Herzogs
Wilhelm von Braunschweig nach Gmunden gesandt. König
Christian von Dänemark , Königin Marie von Hannover und
das Erbprinzenpaar von Baden stifteten ein Fenster für die
evangelischeKirche in Gmunden . — Zur Absetzung wel¬
fischer Gemeindevorsteher wird der „ Krzztg. " aus
Hannover geschrieben : „ Die kürzlich durch die Zeitungen ge¬
gangene Nachricht von der „Absetzung" einiger Gemeinde¬
vorsteher im Landkreise Celle durch den Regierungspräsidenten
in Lüneburg wegen Ausübung ihres Wahlrechts zu grinsten
eines welfischen Kandidaten mußte schon aus dem Grunde in
dieser Form für irrtümlich gehalten werden, als die Re¬
gierung oder der Regierungspräsident auf Grund der Ver¬
waltungsgesetze zu einer solchen Amtsenthebung gar nicht
befugt gewesen sein würden. Der Sachverhalt ist denn auch
ein ganz anderer . Drei Gemeindevorsteher hatten nicht etwa
ihr bloßes Wahlrecht ausgeübt , sondern sich zu Wahl¬
männern wählen lassen und als solche für den welfischen
Kandidaten — auf den im übrigen nur wenige Stimmen
entfielen — gestimmt. Aus Antrag des zuständigen Landrats
verfügte sodann der Regierungspräsident die Einleitung des
Disziplinarverfahrens auf Entfernung aus dem Amte gegen
den einen Gemeindevorsteher — die beiden anderen hatten
ihr Amt selbst niedergelegt —, da dessen Vorgehen angesichts
der Haltung der welfischen Partei gegenüber dem Bestände
der preußischen Monarchie mit dem obrigkeitlichenAmte nicht
für vereinbar erachtet wurde . Die entscheidende Disziplinar¬
behörde ist aber bekanntlich nickt die Regierung , sondern der
Kreisausschuß und in höherer Instanz das Oberverwaltungs¬
gericht. Von einer Absetzung durch den Regierungspräsidenten
konnte sonach überhaupt nie die Rede sein . "

— Der Kultusminister hat angeordnet , daß sämtliche
höheren Schulen durch Sachverständige aus ihre
hygienischen Einrichtungen hin untersucht werden.

— Die Besprechungen zwischen dem Reichsschatz¬
sekretär von Stengel und einer Anzahl von Mitgliedern
der Börsen - und Bankkreise haben ihren Abschluß ge¬
sunden. Von beidenSeiten sind verschiedene Vorschlägegemacht
worden, ohne daß hierbei nennenswerte Resultate erzielt worden
wären . Wie verlautet , vertritt die Regierung die fiskalischen
Interessen noch weit schärfer als vermutet wurde. Die
Regierung scheint zwar zu Aenderungen der Stempelgesetze
bereit zu sein , möchte aber Garantien dafür verlangen, daß
diese Aenderungen nicht zu Mindererträgnissen der Steuer
führen. DiesemWunsch entspricht auch eine von der Regierung
ausgehende Anregung zur Kontingentierung der lediglich den
Handel der Börse (nicht zwischen Bankier und Publikum)
betreffenden Steuer , welche auf eine Coticrungsgebühr in ähn¬
licher Weise wie in Paris hinauslaufen würde. Die Er¬
schwerung des Emissionsgeschäfts durch solche Maßnahmen,
welche in jedem Einzelfalle monatelange Verhandlungen vor
der Einführung bedingen würden , liegt auf der Hand . Feste
Lasten würden der Börse in normalen Zeiten erträglich er¬
scheinen , in schlechten Zeiten aber besonders drückend sein.
Nach den gepflogenen Beratungen wird das Reichsfchatzamt
nunmehr an die Ausarbeitung einer Novelle zum Reichs¬
stempelgesetz Herangehen, ohne daß voraussichtlichnochmals die
Ansichten von Sachverständigen aus Finanzkreisen eingeholt
werden.

— Den Rückzug der Regierung in der Kanalfrage
erkennt jetzt auch Frhr . v . Zedlitz in der „Post " an . In der
Beschränkung auf die Teilstrecke bis einschließlich Hannover
würde, so meint die „Post " , ein gewisses Entgegenkommen
gegen die Mehrheitsparteien zu erkennen sein . Wenn in be¬
zug auf die Verbindung zwischen Weser und Elbe
sowohl betreffs der Modalitäten , insbesondere der Trace, wie
betreffs des Zeitpunkts der Inangriffnahme des Unternehmens
die Beschlußfassung einer späteren Zeit Vorbehalten bleibe, so
würden die Bedenken innerhalb der Mehrheitsparteien gegen
das Gesamtunternehmen wesentlich abgeschwächt werden.
Gleichwohl wirft die „Post " schon Zweifel auf, „ ob der Plan so,
wie er eingebracht ist , eine geeignete Grundlage für die Ver¬
ständigung bietet, oder ob und inwieweit noch Aenderungen
daran vorzunehmen sein werden." Es wird in Erinnerung
gebracht, daß die Zentrumspartei 1901 die Zustimmung zu
dem Dortmund -Rheinkanal auf der Emschertallinie auch nicht
um den Preis gleichzeitigerKanalisierung der Lippe zugesichert
habe. Ferner wird Hervorgehoben, daß das Zentrum 1901
die Kanalisierung der Mosel und Saar als Vorbedingung für
seine Zustimmung zu der Wafferstraßenpolitik der Staats¬
regierung im ganzen hinstcllte.

Ausland.
Ostasicn.

Die Situation zwischenJapan und Rußland bleibt
dieselbe unenlichiedene. Japan charterte zehn Schiffe mit
zusammen 30,000 Tonnen , darunter drei der Nippon -Jufen-
Kaischa-Linie, was als ein bedenkliches Vorzeichen für den
Krieg angesehen wird, da die Linie mir ihrem regelmäßigen
Verkehr schwerlich ohne zwingenden Grund im Betriebe gestört
worden wäre.

Andererseits wird der „Nat . -Ztg . " gemeldet: Die maß-
aebenden Kreise Japans konstatieren, daß die Spannung der

Beziehungen zu Rußland in den letzten Tagen unzweifelhaft
abgenommen hat, so daß die Aussichten aus eme fr edl he

Lösung gewachsen sind . Auch wird hervorgehoben, daß Eng-
land in Petersburg diplomatische Schritte tut , was aus dre

eigene friedliche Stimmung Rückschlüsse gestattet.
Frankreich.

' Paris , 23 . Dez . Die Parlamentsgruppe der Frei¬
denker beschloß , an der Königsberg er Kantferer vom
12 . Februar amtlich tcilzunehmen. Der Freidenlerbund faßte
einen gleichartigen Beschluß, den indes Abg. Hubbard m eurer

langen Zuschrift an die „ Act on" unerfreulich mit Äbrustungs-
fragen und Eliaß -Lothringen verquickt.

Mercier stellte den Bericht über die Dreyfusrevrsron
fertig Er befürwortet diese infolge einer Reihe neuer Tat¬
sachen welche die völlige Unschuld des Verurteilten beweisen.

Italien . .
* Nom , 23. Dez . Wie die „Agence Stefani " aus Paris

vom heutigen Tage meldet, wurde der französische Botschafter
am Quirinal infolge einer Verständigung zwischen der
italienischen und der französischenRegierung beauftragt , dem
Minister des Auswärtigen mitzuteilen, daß Delcassö bereit sei,
mit Italien einSchiedsgerichts Übereinkommenabzuschließen,
ähnlich demjenigen, welches kürzlich zwischen Frankreich und
England abgeschlossen wurde. Die Unterzeichnung dieses

wird unverzüglich in Paris stattfinden.

Unpolitisches.
* Crimmitschau , 23. Dez . Durch den Streik ist der

Wohlstand bereits schwer geschädigt. Von
einem Jahresumsatz der 80 Textilfabriken von über 40
Millionen Mark beträgt bisher der Produktionsausfall schon
über 13 Millionen Mark . — Die Weihnachtsfeiern der
Crimmitschauer Ausständigen, die morgen nachmittag in
Gößnitz und Schmölln stattfinden sollten, wurden,in beiden
Ortschaften von den Behörden verboten.

Hamburg , 23. Dez . Die Hamburg - Amerika - Linie
wird vom 1 . Juli n. I . ab mit ihren Schnell- und Post¬
dampfern nach Newyork, ihren Passagierdampsern nach Brasi¬
lien und Mexiko und mit ihren Vergnügungsdampfern den
Hafen von Dover anlaufen.

Dresden , 23. Dez . Wegen versuchten Giftmords
hatte das Landgericht gegen ein eben der Schule entwachsenes
lojähriges Mädchen, Kamilla W . aus Großboten in Sachsen,
zu verhandeln . Tie W . hatte eine höhere Bürgerschule besucht
und war außerordentlich begabt. Nachdem sie sich als
Kindergärtnerin ausgebildet hatte, nahm sie bei einem Fuhr¬
werksbesitzer in Dresden Stellung als Kinderfräulein an.
Da sie auch sonstige Hausarbeiten mit verrichten mußte,
zeigte sie sich unwillig und zog sich deshalb häufig Tadel zu.
Bei einem Kaffeekränzchen der Fuhrwerksbesitzerin sollte sie
servieren, was sie so in Wut brachte, daß sie beschloß , ihre
Herrin zu vergiften und so die Gesellschaft unmöglich zu
machen. Sie mischte dem Kaffee eine starke Dosis Schwefel¬
säure bei und reichte zuerst der Hausfrau . Tiefe schöpfte
aber sofort Verdacht als sie das Getränk den Lippen nahe
brachte, und erstattete Anzeige. Die Tiefgesunkene war voll
geständig und ohne Reue. Das Urteil lautete auf ein Jahr
Gefängnis.

Newyork , 23. Dez. „Morning Telegraph" veröffentlicht
ein Interview mit der Frau Cosima Wagner,die Conried
und Barn um aus Wien kennt und befürchtet, daß die
„Parsifal - Vorstellung" in Newyork unzulänglich sei, sodaß
das Publikum enttäuscht sein würde und sich langweilen
werde. Kein Sänger oder Musiker, der in Newyork im
„ Parsifol " mitwirte , könne je in Bayreuth auffreten.

Aus dem Oroßße^ogtum.
Per Nachdruck unserer mit «»rrefp -ndenz,eichen »ersehenen Orihinawerscht»
N nur mit genauerQuellenangabe gestattet . Mitteilungen und Äerichöt
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2 Oldenburg , 23. Dezember.
* Vom Hofe . Die Frau Großherzogin und die

Herzogin Sophie Charlotte wohnten gestern und vorgestern
den Christbescherungen in den Kranken- und Diakonissen¬
häusern bei.

Der Großherzog traf gestern abend mit dem Zuge um
10 Uhr von Dresden hier wieder ein.

* Militärische Personalien . Zu Lts . d . Res. sind er¬
nannt oieVizeseldwebet bezw . Vizewachtmeister: Bockelmann
(I Oldenburg ) des 2 . Hannov . Jnf . -Regls . Nr . 77 , Laudahn
(I Oldenburg ) des Oldenb. Jnf .-Regls . Nr . 91 , Heintz,
(I Oldenburg ) des Jnf . -Rcats . Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Bad .) Nr . 111, Bröking (I Oldenb.) d . 4 . Hann . Jns .-Regts.
Nr . 164, Führten (I Oldenb.) d . Hann . Train -Bats . Nr . 10 . —
Der Abschied bewilligt wurde Meißner, Hauptm . der Res.
des Ostsries. Feldart .-Regts . Nr . 62 (II Hamburg ), mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform.

* Personalien . Se . K. H. der Großherzog hat ge-
ruht , mit dem 1 . Januar 1904 den diätarischen Stations¬
assistenten Gerken VII zu Augustfehn zum Stations¬
assistenten und den Strafanstaltsaufseher Fricke zu Vechta
zum Lagermeister bei den Strafanstalten in Vechta zu ernennen.

* Spielplan des Grohherzoglichen Theaters . Freitag,
den 25. Dez . : 50. Vorst, im Ab. Freiplätze haben keine Giltig¬
keit . Novität ! Zum erstenmale: Der Hochtourist. Schwank
in 3 Akt. von C. Kraatz u . M . Neal . Anfang 7i/z Uhr. —
Sonnabend , den 26. Dez. : Außer Ab. zu ermäßigten Preisen.
Freiplätze haben keine Giltigkeit. Die Maschinenbauer.
Posse mit Gesang und Tanz in 6 Bildern von A . Weirauch.
Musik von A. Lang . Ans. 71/2 Uhr. — Sonntag , den 27 . Dez . :
51 . Vo . st. im Ab. Fr . iplätze haben keine Giltigkeit. Aus viel¬
seitiges Verlangen : Mamzelle Nitouche. Vaudev .lle in
4 Akt. von Mesthac u . Millaud . Deutsch von R . Genöe.
Musik von Heros . Ans. 71/2 Uhr. — Montag , den 28. Dez. :
52. Vorst, im Ab. Mamzelle Nitouche. Ans. 71/2 Uhr.* Im Theater hatte das Weihnachsstück„ Christrosen"
oder „ Die Wanderung zum Schneekönig" von Geißler gestern
Hunderte von jugendlichen Zuhörern zusammengeführt. Kein
P atz war leer geblüben, und von unten bis auf den obersten
Rang strahlten reihenweise die niedlichsten Blondköpfchen auf
die Bühne und ihren bunten Zauber . Selbstredend fing ihr
Interesse die heiteren Partien des Stückes mit größerer Liebe
auf als die ernsten, und der Esel, die Eisbären , -Füchse und
-Hasen und die komischen Zwerge sowie der lustige Küchen¬
junge erfreuten sich der lebhaftestenAufnahme bei der jugend¬
lichen Schar , aber auch die Wundertaten des bösen Zauberers
Zornebock und der guten Frau Holle, sowie des lieben Knecht
Rupprccht gewannen ihr ganzes Herz. Und als Heinz und
Hilde alle Fährlichkeiten besiegt und ihren Vater wieder»
gefunden hatten , als Zornebock mit seiner schlimmenFreundin
abgefahren war in die Hölle, da jubelte das Heer der Kleinen

so recht aus Herzenslust. Die Direktion wird einem vielfach
geäußerten Wunsche Nachkommen , wenn sie das Stück nochmals
an einem Nachmittag zur Aufführung bringt.

Dazu schreibt man uns soeben aus dem Großherzogl.
Theater : Ten vielen Hunderten , die am gestrigen Nach¬
mittage gelegentlich der Aufführung von „Christrosen"
an der Kasse umkehren mußten , weil das Theater auf
allen Plätzen ausverkauft war , zur Nachricht , daß die
Intendanz sich veranlaßt gesehen hat , noch eine weitere
Vorstellung „Christrosen " anzusetzen . Dieselbe findet am
Sonnabend , 2. Januar , statt . Selbstredend sind an diesem
Tage die Preise der Plätze wiederum ermäßigt worden.
Da das Christmärchen auch am gestrigen Tage wiederum
einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte , so dürste auch
am 2. Januar das Haus wiederum gefüllt werden . Es
empfiehlt sich die rechtzeitige Sicherung von Billets . Auch
den auswärtigen Theaterbesuchern ist der Besuch des wir-
kungsvoll inszenierten und ' ausgestatteten Märchens zu
empfehlen , umsomehr , als dasselbe wiederum um 5 Uhr
beginnt und um ca. 7,30 Uhr endet . Es können also
noch die Abendzüge erreicht werden.

* Rettungsmedaille . Se. K. H. der Großherzog hat
geruht, dem berittenen Gendarm Schüttell zu Eversten die
Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu verleihen.

* Visurgis - Konzert . Wir verweisen auch an
dieser Stelle empfehlend aus das im Annoncenteil unserer
heutigen Nummer bekanntgegebene Konzert des Lehrer¬
gesangvereins „Visurgis "

. Das Programm , wel¬
ches eine große Zahl hier erstmalig zum Vortrag gelan¬
gender Kompositionen enthält , weist in seinem chorischen
Teile neben mehreren der schönsten deutschen Volkslieder
Werke von Friedrich Hegar , Julius Rietz , I.
Beschnitt , H . .Möhrin g,K . M . v . Weber , Martin
Hobbing , W. A. Mozart , W. Kienzl , I . Renn er
u . a . auf . lieber die künstlerisch abgerundete Art der
Ausführung , welche die „Visurgis " jeder ihrer Vortrags-
nummeru zu teil werden läßt , konnten wir unseren Lesern
bereits in einem früheren diesbezüglichen Hinweise au¬
thentische Urteile auswärtiger Kritiker übermitteln . Wir
fügen dem damals Gesagten noch einige Bemerkungen
hinzu , die wir den Berichten aus Bremerhaven , wo¬
selbst die „Visurgis " im Oktober d . Js . konzertierte , aus¬
zugsweise entnehmen . (Nvrdwestd . Ztg . ) : Nicht die Zahl
der Sänger , sondern ihre Leistungsfähigkeit verbürgt den
künstlerischen Erfolg eines Konzertes ! Das bewies am
Sonntag der Lehrergesangverein „Visurgis " aus Bremen.
Nur vierzehn Sänger standen aus dem Podium , aber sie
saugen zum Entzücken schön, und der lauteste Beifall folgte
jeder ihrer einzelnen Darbietungen . — Vereine , die so
glücklich zusammengesetzt sind , wie die „Visurgis "

, deren
einzelne Mitglieder ohne Ausnahme als kunstgeübte Sänger
gelten können , sollen und müssen neben dem Volkslied
das Kunstlied pflegen , wenn auch nicht in erster Linie.
Aber das tut der Verein „Visurgis " auch nicht , er bot viel¬
mehr im dritten Teil des Konzertes eine ganze Reihe von
Volksliedern , die so schön und mustergültig vorgetragen
wurden , daß eine sehr sorgsame Einübung derselben voran-
gegangeu sein mußte . — Prächtige Leistungen des Vereins
waren ferner — — ; überall kam das ausgezeichnete , gleich¬
mäßig verteilte Stimmmaterial zur schönsten Geltung;
tadellose Anssprache , reine und sichere Stimmführung
und feinsinnige Nuancierung sicherten jeder Vortrags¬
nummer größten Erfolg . — Dem Berichte der „Pro v.
Ztg .

" möge folgendes entnommen sein : Das Konzert des
Bremer Lehrergesangvereins „Visurgis "

, welches gestern
im großen Volksgartensaale vor sehr zahlreich erschiene¬
nem Auditorium von statten ging , wird alle jene voll¬
auf befriedigt haben , welche Verehrer edlen Männerge¬
sanges sind . — Das selten schöne Stimmmaterial , die aus¬
giebigen glänzenden Tenöre , wie die machtvollen funda¬
mentalen Bässe , die sorgsame , gesangliche Schulung , die
künstlerische Noblesse und Feinheit des Vortrags , wie auch
die Reichhaltigkeit und vornehme Gediegenheit des Pro¬
grammes verdienen rückhaltlose Anerkennung . — Sphären¬
hast schön war fast ausnahmslos alles , was die Aus¬
erwählten unter Berufenen uns zu sagen hatten . — Was
hier an Innigkeit des Vortrages und Feinheit der Nüan-
cierung zu Gehör gebracht wurde , war höchsten Lobes wert;
Hegars „Morgen im Walde"

, Beschnitts „Ossian "
, Möh-

rings „Trompeter " usw . wird man schwerlich vollendeter
und schöner im Ton singen hören . — Es waren sämtlich
Perlen edler Sangeskunst , welche alle , die ihrer teilhaftig
werden konnten , so bald nicht wieder vergessen werden.

* Die Hausanschlüsse an den Straßcnkanal müssen
in der Altstadt sämtlich bis zum Herbst 1904 ausge¬
führt sein . Es ist dies nötig , damit die oft beklagten
Kalamitäten , die bei längerem Frost in den engenStraßen
entstehen , wenn das Hauswasser aus der Straße gefriert,
endlich überwunden werden . Es ist dies aber auch weiter
nötig , damit die vielen Klappen und Platten im Trottoir
verschwinden und dann endlich mit der Erneuerung des
Straßenpflasters in vielen Straßen der Altstadt vor¬
gegangen werden kann . Dies wiederum ist die Vorbe¬
dingung für eine bessere Reinhaltung der Strahlen,
Straßenübergänge und der Bürgersteige . So bildet also
die Sorge für die baldige Durchführung der Hausentwässe¬
rung den Anfang für eine gründliche Besserung der
Straßenverhältnisse in der inneren Stadt . Wir verwerfen
auf die Bekanntmachung des Magistrats in der
heutigen Nummer , worin die Hauseigentümer der inneren
Stadt aufgefordert werden , für die Herstellung der . Haus¬
anschlüsse, soweit dies noch nicht geschehen ist, bis spä¬
testens 1 . November 1904 Sorge zu tragen.* Der Marinederein hält am Sonntag , den 27. d. M.
(3. Weihnachtstag ) seine Verlosung um 5 Uhr, Kinderbe¬
scheerung um 6 Uhr und Ab . ndfeier um 81/2 Uhr beginnend,
ab . Herr Sanitätsrat Dr . Friese in Görlitz hat dem Verein
ein Weihnnchtslied gewidmet, welches bei der Abendseler ge¬
sungen wird. Alle Angehörigen der aktiven Marine , welche
hier auf Urlaub weilen, haben freien Eintritt und Tanz . Die
Mitglieder haben Einsührungsrecht . Lose sind noch zu haben
beim Komitee für 25 Pfg.* Der Stenographenverein „ Gabelsberger " in Oldenburg
wrrd rin Anfang Januar einen neuen Unterrichtskursus für Anfänger
eröffnen. Der Unterricht wird im hiesigen Landesgewerbeinnsenm ein«
mal wöchentlich stattfinden . Anmeldungen sind zu richten an die
Herren Ministerial -Revisor Siedenburg , Ehnernweg 26, Lehrer Hinrichs,
Bockstraße 2 s., und Cordes , Haarenstraße 44 s.. Die Schnellschrist ge-
winnt mit jedem Jahre an Verbreitung . Namentlich machen immer
mehr Behörden und Geschäftsherren ihren Angestellten die Kenntnis
der Stenographie zur Pflicht . Es ist deshalb allen strebsamen jungen
Zenten nur zu empfehlen, die Stenographie zu erlernen . (Siehe
Annonce) .* Seinen Narrenball feiert der Gesangverein „ Eintracht"
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Sonntag , den 24 . Januar . Das Komitee ist schon jetzt eifrig be¬
schäftigt, um den Teilnehmenden recht vergnügte Stunden zu bereiten.
Ueberraschungen aller Art werden geboten werden. Auch wird dasLokal eine dem Feste entsprechende Dekoration erhalten.* Infanterie -Konzert . Die Musikfreunde unserer Stadt dürfenwir auch an dieser Stelle nochmals aus die am 1 . und 2. Feiertage
im Ziegelhof stattfindenden Konzerte der Infanterie -Kapelle Hin¬
weisen. Die Programme derselben lassen den Besuch sehr empfehlen.L. Naturheilverein . Die Weihnachtsfeier findet am
zweiten Weihnachtstage im „Lindenhvf" statt (siehe Annonce) .
Nichtmitglieder und Kinder von Nichtmitgliedern haben keinen
Zutritt.

* Vergnügungen . Sonntag , den 27 . d. M ., findet im „ Roten
Hau s " zu Donnerschwee Einwcihungsball , verbunden mit Tannen¬
baumfeier und Gratisverlosung , statt . Der Saal ist auf das Schönsteneu gemalt und dekoriert, so daß derselbe jedenfalls einer der schönstenvon Oldenburg und Umgegend zu nennen ist. Der Wirt , Herr O.
Kracke , welcher sich vor einiger Zeit an Händen und Füßen furchtbarverbrannt hat , hofft am Sonntag seinem Geschäft wieder nachgehsn zukönnen. — In Drecks Restaurant „ Zur Linde " ist der Saal in
einen Rosengarten umgewandelt . Tausende von Rosen sind dort in
künstlerischer Weise angebracht, so daß es allein schon der Mühe wert
ist, sich den Saal anzusehen. Am Sonntag , wo Ball stattfindet , sind
von dem Wirt für seine Gäste allerhand Ueberraschungen vorgesehen. —
In Doodts Spezialitätentheater tritt allabendlich eine
vorzügliche Truppe auf . Neu ist der Ringkampf mit den Bären , der
von Herrn Seylon und einem Herrn aus den, Publikum ausgeführt wird.* Polizeibericht vom 24. Dezember. Am 21 . d. M.
wurde eine Person wegen Betrugs zur Anzeige gebracht. —
Von dem Korridor der Oberrealschule wurde am 22. d. M.
ein neuer schwarz - und graugestreister Winterüberzieher ge¬stohlen. — Seit dem 21 . d. M . wurden zwei Personen beim
Betteln abgesaßt, 3 Personen mußten wegen Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen werden.

* Für die Notleidenden in der Gemeinde Holter¬
fehn empfingen wir noch nachträglich durch Herrn Pastor
Addicks in Hatten 2 Mark , wofür wir verbindlichst danken.

Geschäftsstelle der „Nachr. f. St . « > L. "* Die nächste Nummer unserer Zeitung erscheint
Montag , den 28. Dezember.*

eü Zwischenahn , 24. Dez . Eine hübsche Weihnachts¬
feier mit Tannenbaum , Kommers und allerlei Scherzen
veranstalteten die Schüler der landwirtschaftlichen Winterschulein Meyers Hotel. Die Lehrerschaft beteiligte sich daran , auch
waren als Gäste Angehörige der Schüler und sonstige Freundeder Schule zugegen. — Im Konfirmandensaale war wie
gewöhnlich eine Bescherung, vom Frauenverein ausgehend.
Geladen waren hierzu Schüler und Schülerinnen der Volks¬
schule . Auch die anderen Schüler in der Gemeinde hatten
ihre Feier.

hü Zwischenahn , 24. Dez. Bei der torflosen Zeit , die
infolge des nassen Sommers herrscht, ist es für manchen
gewiß angenehm, daß nächste Woche eine große Auktion
von Brennholz stattfindet und somit Gelegenheit gegeben
ist , sich mit Feuerungsmarerial zu versorgen. In Klingenbergs
Holzungen in Elmendorf werden Dienstag über 500 große
Haufen Brennholz versteigert.

^ Elsfleth , 23. Dez. Gestern abend wurden eine
Anzahl unbemittelter Leute durch eine Christbescherung
erfreut , welche hiesige Wohlhabende dort für sie aus den
Weihnachtstisch gelegt hatten.

E . Butjadiuge «, 22. Dez. Alljährlich pflegt sich um
diese Zeit hier eine Theatergesellschaft einzufinden, dis
von einem festen Orte , den sie sich als Mittelpunkt wählt,
die Nachbarorte besucht . In diesem Jahre hat sich nun eine
Gesellschaft eingefunden, die von Herrn Direktor Dietrich
geleitet wird . Augenblicklich gibt sie Vorstellungen in Schwei
und in den benachbarten Orten , von da gedenkt sie nach
Nordenham überzusiedeln. Alsdann wird sie auch in den
größeren Orten unseres Bezirkes Aufführungen veranstalten.

sbo. Nordenham , 23 . Dez . Gestern tras ein Lloydkahn
mit einer Ladung argentinischer Schafwolle von Bremerhaven
hier ein . Die Wolle wird per Lloyddampfer von Argentinien
nach Bremerhaven verschifft , um von dort weiter transportiert
zu werden. — Heute tras der englische Dampfer „Marie
Rose"

, Kapitän Coo, und der deutsche Dampfer „Rhodes",
Kapitän Freyer , mit Getreide vom Schwarzen Meer hier ein
und legten zum Löschen an den Hauptpier , so daß hier wieder
reges Leben und Treiben herrscht. Der Verdienst, der dadurch
geboten wird, wird manchen zum Weihnachtsfest und zum
Jahreswechsel sehr willkommen sein. Wenn der Verkehr hier
weiter anhalten wird, wie er in den letzten Monaten gewesen
ist, können sich unsere Arbeiter nicht beklagen, kommen sie
doch über die Wintermonate mit gutem, ihnen gern gegönnten
Verdienst hinweg.

* Vechta , 23. Dez. Der hier am Sonntag , 6,30 Uhr
früh durch gebrannte Züchtling Joses Höll
sollte sich nicht lange seiner Freiheit erfreuen . Derselbe ist
schon am Montag in Kellenberg von oem Gendarmen
Meins ans Wagenfeld wieder festgenommen und in das
Gerichtsgefängnis nach Diepholz überführt worden . Höll
war von hier über die Grenze ins hannoversche entflohen.
Da ohne Geldmittel und andere Kleidung wenig Aus¬
sicht war , den Nachforschungen der Polizei zu entgehen , so
suchte sich der Flüchtling solche durch einen Diebstahl zu
beschaffen. In der Nacht vom Sonntag zum Montag brach
Höll zu diesem Zwecke zwischen 3 und 4 Uhr bei demGastwirt
>Fr . Bokelmann zu Barnstorf ein , lieber diesen Einbruch

wrrd der Diepholzer „Kreuzztg ." aus Barnstorf berichtet:Der Dieb gelangte durch Eindrücken einer Fensterscheibern die Schlafkammer des Herrn Bokelmann und entwen¬dete aus einem Beinkleid ein Portemonnaie mit 59 Mark
Inhalt . Er wollte dann noch Kleidungsstücke mitnehmen,wobei er etwas Geräusch machte , infolgedessen Herr Bokel¬
mann erwachte und sich auf den Einbrecher stürzte . Beidem nun folgenden Handgemenge biß der Strolch Herrn
Bokelmann in die Hand und entfloh wieder durch das
Fenster . Von den Kleidungsstücken hat er einen Rock , sowiedas Geld mitgenommen . Seine Mütze blieb auf dem
Kampfplatze zurück. An dieser wurde erkannt , daß . manes mit dem 41 Jahre alten Zuchthäusler Josef Höll zutun hatte , der am Sonntag früh , 6,30 Uhr , als er mit nochneun anderen Gefangenen zusammen Asche abkaden sollte,aus der Strafanstalt in Vechta entwichen ist . Es ist ein
bereits ergrauter Strolch , der schon oft und auf lange Zeit
mit Gefängnissen und Zuchthäusern Bekanntschaft gemacht
hat . Höll , welcher am 17. Juni 1862 in Tolkemit (Kreis
Elbing ) geboren ist, befand sich seit dem 25. November
1899 in der hiesigen Strafanstalt , wo er eine fünfjährige
Zuchthausstrafe zu verbüßen hatte.

// Bleien , 24. Dez. Da der Anleger zu Blexer-
hörne bis jetzt der Witterungsverhältnisse wegen nicht ent¬
fernt zu werden brauchte, ist der Verkehr in keiner Weise
gestört worden. Die Geschäftsleute im Orte haben dabei
Schaden, weil dann in auswärtigen größeren Geschäften die
Weihnachtseinkäufe besorgt werden. Führt erst die Eisen¬
bahn nach hier, wird eine so starke Brückenanlage hergestelltwerden, daß sie jedem Eisgänge Widerstand zu leisten ver¬
mag und die Uebersahrt nach Bremerhaven-Geestemünde zu
jeder Zeit stattfinden kann.

// Stollhamm , 24. Dez . In Bezug aus die Jagd¬
ergebnisse kann man nicht sagen „Ende gut , alles gut ",denn am Schluffe der Saison wurde wenig Wild zur Strecke
gebracht. Die Händler ließen sich zum Feste Hasen und Reb¬
hühner von auswärts kommen. — Edelfische, auch Stein¬
butt , werden vielfach angeboten, bedingen jedoch hohe Preise.* Varel , 22. Dez . Das großeKlootschießen zwischen
Butjadingen und Ostftlesland wird, wenn das Frostwetter
anhält , voraussichtlich noch vor Neujahr stattfinden. Heute
waren die Vertreter der beiden Parteien im Streeker Hof ver¬
sammelt und haben diesen Beschluß gefaßt. Auch wurde bei
Hohenbergeder Kampfplatzausgesucht. Während die Butjadinger
in diesem Jahre die Gastwirtschaft desHerrn Lampe zu Hohenberge
als Absteigequartier ausgesucht haben, werden die Oftsriesen
im Streeker Hof sich versammeln . Da das jetzige Wetter dem
gesundenKlootschießersportsehr günstig ist, wird in den letzten
Tagen jedenfalls noch recht flott geübt werden. Die But¬
jadinger haben bereits ihre Werfer und Ersatzmänner aus¬
gesucht ; dagegen werden die Ostsriesen solche erst am Tage
vor dem Werfen bestimmen.

// Aus der Marsch , 24. Dez. UnsereArbeiter, welche
in früheren Jahren um die Weihnachtszeit manchmal über
Arbeitsmanget klagten, haben vollauf zu schaffen . In allen
Branchen sind sie gesucht , und mit dem üblichen Tagelohn
können sie zufrieden sein . Mit dem eintretenden Frühling
werden sie in der Landwirtschaft stark nachgesucht werden.
Nach dem nassen Sommer wird der Landmann noch mehr
als sonst für Abwässerung Sorge tragen müssen . Zunächst
kann der Boden scharfen Frost vertragen , damit das dicht
gewordene Erdreich gelockert wird . In den Gärten wird aus
diesem Grunde schon eifrig gegraben.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Papenburg , 23. Dez . Bei Lüthe ist ein Kahn ge¬

sunken, wodurch der Berkehr auf dem Dortmund - Ems-
kanalgesperrt ist. — Die Zustände im König ! . Eisen-
bahndock werden mit jedem Tage unhaltbarer und er¬
heischen eine dringende Beseitigung da die Schiffahrt
durch dieselben empfindlich beeinträchtigt wird . Der schwe¬
dische Dampfer „ Gustav Falk "

, mit Getreide von Stettin
kommend , der die gefährlichen Stellen in der Ems bei
Mark ohne Unfall passierte , geriet trotz der bahnseitig ga¬rantierten Tiefe von 3,50 Metern im Eisenbahndvck, we¬
nige 100 Meter von seinem Löschplatz entfernt , auf Grund,
so daß er abgeleichtert werden mußte , ehe er wieder
flott wurde . Da unsere neugeschaffenen Hafen - und Kanal¬
anlagen eine Fahrtiefe von 4,50 Metern besitzen, so wird
sich die Bahnverwaltung für die Dauer der Forderung
einer durchgreifenden Korrektion des Docks nicht ver¬
schließen können . Jedenfalls , sollte man darauf bedacht
sein, die garantierte Fahrtiefe zu erhalten . Wie bei dem
Ban der neuen Eisenbahnbrücke , so macht auch hier die
Bahnverwaltung die Ausführung dieser Arbeiten von nam¬
haften Zuschüssen der hier in kommenden Interessenten
abhängig.

Reiche NchriAen md letzte IM ».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 24. Dez . Die Berliner amerikanisch

Handelskammer wird am 26. Dez. einen Empfangsabend
veranstalten zu Ehren des ehemaligenPräsidentschaftskandidatenWilliam Bryan, der gestern von Rußland in Berlin ein¬
getroffen ist.

*

§ Berlin , 24. Dez . Aus Vlissingen wird dem „ B . T. "
telegraphiert, daß der Lloyddampfer „Preußen " aus der
Fahrt von China nach Hamburg an der holländischen Küste
gestrandet ist . Es herrscht nebliges Wetter . Es ist sofort
Beistand abgesandt worden.

*
8 Berlin , 24. Dez. Im „Neuen Theater " errang das

4aktige Lustspiel „ Maria Theresia " von Franz von
Schönthan einen großen Erfolg , der aber weniger auf den
künstlerischenGehalt des Stückes, als auf die vorzügliche Dar
steüung der Titelrolle durch Frl . Jenny Groß zurück
zuführen ist . Der Autor wurde wiederholt hervorgerusen.

*
8 Berlin , 24. Dez. Wie die „Med . Wochenschr. " mitteilt,

ist die Einführung einer Staatsprüfung für Krankenpflegerund Krankenpflegerinnen in Preußen als nahe bevorstehend
zu bezeichnen . Von ärztlicher Seite wurde die Notwendigkeitder Einführung schon lange geltend gemacht.

-i-
Z Berlin , 24. Dez . Der preußische Staatshaushaltsetat

für 1904 ist im Entwurf festgestellt. Der Entwurf dürfte dem
Abgeordnetenhaus gleich nach dem Zusammentritt des Land¬
tages vorgelegt werden.

*
8 Berlin , 24. Dez. Ein allgemeiner Arbeiterschutz¬

kongreß wird von den betr . Gesellschaften zum 7 . und 8 . März1904 einberufen.
»

8 Berlin , 24. Dez. Der „ Berl . Morgenpost " wird aus
Essen a. d . Ruhr telegraphiert : Bei der Firma Krupp sindvon der japanischen Regierung 100 15 ow -Haubitzen und eine
beträchtliche Menge Munition bestellt worden.

LDL. Paris , 24. Dezember . Die Revisions-Kommission
nahm die Lesung des ersten Teils des Berichtes vor, den
der Leiter der Abteilung für Zivilsachen, Mercier,
zu dem Ansuchen auf Vornahme einer Revision des
Treyfusprozefses erstattete . Der verlesene Teil bezieht
sich auf die (Neschichte des Prozesses. Morgen kommt der Rest
zur Verlesung, der die Ergebnisse der vom Kricgsminister an-
gestellten Untersuchung enthält . Daraus wird die Kommissionihren Beschluß fassen.

Wettervoraussage
für Donnerstag , den 24. Dezember.

Trockenes, vielfach nebliges oder trübes Wetter mit leichtem
Frost.

Für Freitag , den 25. Dezember-
Trockenes, teils heiteres, teils nebliges-trübes , ziemlichkaltes Wetter.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein höchst originelles, allerlieofles Weihnachtsgeschenkver¬

ehrt die über ganz Deutschland verbreitete, rühmlichst bekannte
Firma Kaisers Kaffee -Geschäft diesesMal ihrer Kundschaft.Es ist dies ein kleines wircliches Stereoskop mit einem reizen¬
den Bildchen, außerdem angesüllt mit süßem Inhalt , alles inallem eine so reizende Neuheit, daß nicht nur unsere kleinen
Lieblinge, sondern auch große Leute ihre Helle Freude daran
haben werden. Will man zu diesem Stereoskop-Apparate wei¬tere Phowgraphien sammeln, so kaust man einfach für 10
Pfennig eine Tafel von Kcuser 's feinster Chokolade mit Stereos«
kop-Büd -Einlage . Der Firma Kaiser's Kaffee-Geschäft besitzt
jetzt über 800 eigene Verkaufsfilialen.
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Anzeigen.
Die Wechsel-Lehre
ür Gewerbe, Handel und Landwirt-
chaft von Will,. Hartmann (mit gold.
Red. präm .) verschafft leichtverstän?-
iche Belehrung über den Wechsel,
deshalb unentbehrlich für jedermann,
sollte von Jnnungswegen zu Hun-
erten gekauft und gratis abgegeben
werden. Preis 50 geb . 80 Zu
eziehen von Wilh . Hartmanns Ver-
3g, Berlin O. 27, oder durch jede
Zuchhandlung.

Etzhorn . Zu verkaufen2 trächt.
Schweine, welche Mitte Januar
crkeln , und 1 wachsamer Haushund.

Joh . Barkcmeyer.

Zu kaufen gesucht ein Haus mit
Garten zum Preise von 8—11000 -/L
Antritt 1 . 5. 1904. Heiligengeisttorv.
devorz. Off. abzug. Nadorsterstr. 63.

k^oularil -- Leihen
in hochaparten Mustern von 95 Pfg . an per Meter und
Seidenstoffe jeder Art in großartiger Auswahl zu billigsten
Preisen . Versand in jedem Maß an jedermann porto-
und zollfrei. Muster bei Angabe des Gewünschten franko.

Briefporto nach der Schwerz 20 Pfg.

8 «rcksu8t «lk

kilolf krieiler L 2llnck f . 28
LZ1. Loilisis -Äutsu. (Lobrvsich.

Zn ßmnMM Metzle
große fleischige Heringe, Cappern,
Gewürze, — Salatöl , — Rotebeeten,
Gurken usw.
V . 8to »e. WttiWßr.

Weihnachtswünsch
Herrsch. Köchin, 27 I ., evang,.

mittl . Statur , sparsam u. Häusl .,
sucht Lebensgefährten . Ernstge¬
meinte Offert , mit Bild » welches
retour , unter K. 22 postlagernd
Oldenburg erbeten.

VL « Ls L000
Husten- u. Lungenleid, verdank, ihre
Rettung meiner weltb rübmt . 241

American eoaAstiuA cur « .
Husten und Auswurf obren nack

wenigen Tagen schon auf . Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratzen im Halse re.
hebt es sofort auf . Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6
p -r Nachnahme oder vorher. Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparat zum halben
Preise.

Ksnsral-Vepot Oskar l.utrv,
D Berlin -Reinickendorf (Wests .)

Zu verkaufen. ,Gut erhaltene
bequeme Halbchaise.

Bremen , Alexanderstraße34.

Stsnograpkvnvörsin

Anfang Januar beginnt ein neuer

voLsrrivdts-
Lvrsas

in der Stenographie für Anfänger.
Anmeldungen nehmen entgegen die

Herren Ministerial - Revisor Sieden¬
burg , Ehnernweg26, Lehrer Hinrichs,
Bocksrraße 2a und Cordes , Haaren¬
straße 44s.

Nadorst. Zu verkaufen ei»
Bullenkalb , 8 Tage alt.

G . Hemmie.
Rastede . Habe stets jestsitzeude

Glucken aus meinem Geflügelhofe
abzugeben. Aug . Diekmann.



Achternstrnße 46
OO UsSiiIisLIsuI GG

Gratulationskarten (Vistt-Format ) elegant verschlungenen
Neujahrsgruß , 10 Stck. nur 14 .g. Dieselben in elegantem
Golddruck, 10 Stck. nur 20

Gratulationskarte « in großer Ausführung wie oben,
10 Stck. 22 ^

Blumenpostkarten mit NeujahrSgruß aus Jahreszahl,
große Musterauswahl , 5 Stück nur 10

Dieselben in geprägt mit Goldverzierung , 4 Stck. nur 15
Neuheit Goldpostkarte « mit Jahreszahl , 4 Stck nur 15

1^. H v m 1» NL r» s , Achternstraße 46.
GG L ^SLrrS GO

Postkarten , Goldtiefdruck , mit und ohne Jahreszahl, ver¬
schlungenemNeujahrsgruß , sehr billig, 5 Stck. nur 15 ^

Seidenkarten (groß ) sehr elegant , 4 Stck. nur 18
Gratnlationskarte «, Buchform, Sprucheinlage, mit

Seidenschnüren verziert, großes Format , nur 7
Dieselben/m Hochelegant 10 und 15

Zu sämtlichen Karten führe TouvertS, welche zu bekannt
billigen -Preisen abgebe.

Neue Witz -Postkarte «, 8 Stück nur 10
Von den einfachen GratulationS - und Postkarten

wird des enorm billigen Preises wegen nicht unter der
annoncierten Stückzahl abgegeben.

GO rrssLI GO OG VLULs OG OO GO
ist mein Geschäftsprinzip und bitte ich meine geehrte Kundschaft, sich von der P r e i S w ü r d i g k e i t oben genannter Karten zu überzeugen.

^ ZZ st . Von zuständiger Seite wurde wiederholt klargelegt, daß die Herstellung von echtem aufgeschlossenen und
gemahlenen Peru-Guano Hand in Hand gehen muß mit dem Import von Peru-Guano mit hohem Stickstoff-

L GLUHvLLL gehalt , und da dieser schon seit einer Reihe von Jahren in Deutschland , Holland, Belgien usw . ausschließlich in
den Händen der Anglo-Continentalen (vorm . Ohlendorffschen) Guano-Werke gelegen hat, so dürfen diese Werke
auch mit Recht behaupten , daß sieallein in der Lage sind, echten aufgeschlossenen und gemahlenen „Peru-Guano"
mit hohem Stickstoffgehalt in größeren Mengen herzustellen und daß somit auch ihre „Füllhornmarke"
allein die größte Sicherheit für echten Peru-Guano bietet.

Sonntag , 27. Dez., nachm. 3Vs Uhr:

lilsrke
Nach H 50o I der Bau - Polizei-

Ordnung muß jedes bebaute Grund¬
stück der Stadt binnen 12 Monaten
nach Fertigstellung des Straßenkanals
an den Kanal angeschlossen , und die
Hausentwässerung muß nach den
näheren Vorschriften der Bau -Polizei-
Ordnung 50o I und II ausgrführt
werden.

D -Csation im Winter
19 ( 05 in der Al : tadt ihre volle
Wu . r ^ raßenentwässerung
und namentlich zur Freihaltung der
Straßen von Hauswässern in Frost¬
perioden ausüben kann, hat der Ma¬
gistrat beschlossen , darauf zu halten,
daß wenigstens in dem von der
Haaren , der Hausbäke und den
Stadtgräben begrenzten Teile der
engeren S >adt alle Hausgrundstücke
bis 1 . November 1904 an die Kanäle
angeschlossen werden. Nach dem
1 . November wird der Magistrat mit
der Beseitigung aller durch die
Trottoire führenden Rinnen und Ab¬
deckplatten Vorgehen.

Es werden daher aufgefordert:
1 . sämtliche Hausbesitzer des an¬

gegebenen Stadtteils , welche die bau¬
polizeiliche Genehmigung zur Haus-
cntwässerung noch nicht nach¬
gesucht oder erhalten haben, den Ent¬
wässerungsplan bis spätestens I . Mai
1904 beim Stadtmagistrat einzu¬
reichen und bis spätestens 1 . Novbr.
1904 auszuführen.

2 . sämtliche Hausbesitzer dieses
Stadtteils , welche die baupolizeiliche
Genehmigung bereits erwirkt haben,
den Kanalanschluß und die Hausent¬
wässerung, soweit dies noch nicht ge¬
schehen ist , bis spätestens 1 . Nov.
1904 auszuführen.

Stadtmagistrat«

Holz-Verkaus
im

Ohmstede . Die Arbeit zur Her¬
stellung einer Strecke des Genossen¬
schaftsweges von der Chaussee bei
G. Kösters Hause in Ipwege soll am
Montag , den 28. d . M ., nachm, um
3 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich
ausverdungen werden.
_ Hanken , Gemeindevorsteher.

Zu verk . ein schönes Bullenkalb.
Alexanderstraße 39.

Oldenburg . Großherzogliches
Kammerherren - Amt Hierselbst
läßt am

Dienstag , 3 . Jarnm 1984,
morgens S Uhr anfgd .,

im Evcrstenholz zu Eversten öffent¬
lich gegen Meiiigebot verkaufen .'

ca . 25 Stamme Eichen und
verschied . Luchen -, Erlen-,
Girkeu- und Fichtenstämme,
sowie zusammen ca . 30
Haufen Erbsendusch und
Lrennhotz.
KausUebhaber ladet mit dem Er¬

suchen , sich am großen Spielplatz ver¬
sammeln zu wollen, hiermit ein

Edo Meiners , Aukt.
Zu kaufen gesucht

eine Pumpe
event. mir Bleiröhren.

Robbe » Scbä ^erstraße 8.

Wold.
Ofen . Der Hausmann Georg

Köster , Ofen, läßt am

Mittwoch,
den 6. Jan . 1904,

nachm . 1 Uhr ans . ,
im sogen , langen Horst:

ca. 300 Eichen,
Eschen, Buchen,
Erlen

auf dem Stamm,
ferner viele Hausen

Brmhch Md Tträmher
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflievhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Grundstücke-
Verkanf.

Donnerschwee . Von seiner Stelle
daselbst lägt M . H . Pophanke « zu
Zwischenahn folgende Stücke durch
mich verkaufen, als:

a. den zu Donnerschwee- Kuhlen
(nahe der neuen Chaussee) belegenen
sog . Brandskamp , ca . 11 Scheffel¬
saat , bestes Bauland , auch zu
Bauplätzen vorzüglich paffend,

k. die im Tonnerschrveer Felde
(vorne) belegenenBäverbäkenwiesen,
2 '/ . u . 2Vs Juck, bestes Heuland,

o. die im Ohmsteder Felde belegene
„ Dingwiese "

, 3"
. , Juck, ebenfalls

bestes Heuland.
Verkausstermin findet statt
Montag , 4. Hm . k. Z.,

nachm. 4 Uhr,
in Eilers ' Gasthause zu Donnerschwee
(„Krahnenberg" ) .

Auf genügende Gebote erfolgt
dann sofort der Zuschlag , da nur
dieser eine Aufsatz beabsichtigt.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Feinste Sardellen
u . Sardellenbutter,
Sardellenleberwurst , Anchovisbutter,
Soja , Saucen , Champignon u . dgl.
U. 8toll6, Wttingsir.
WW" Liefere bestes Kuhhe « ohne

Duwock , 1000 Pfd . franko Oldenburg
31 Stroh und Pferdeheu zu
billigsten Tagespreisen.

I . Seelhorst,
Cloppenburg (Oldenburg ) .

Augknarrl Dp . 8 allin.
lob llnbs tnioll

in Mr
'
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„Aschenbrödeloder : Der gläserne Pan
loffel. " — 7 Uhr : „Carmen ." Oper
in 4 Akten von Georges Bizet.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verlust,
der uns betroffen hat , sagen wir hier¬
mit unseren innigsten Dank.

Zwischenahn.
_ G . Hoher und Angehörige.

FamMerrrmchrichterr.
Verlobungs - Anzeige».

KNNL üullMLNN
lollLNN lVisysi'

Verlobte.
Oldenbrok , Eversten.

z. Zt . Eversten.
W ihnachten 1903.

Kroßherzogk. Theater.
Freilag , den 25. Dezember 1903.

50. Vorstellung im Abonn.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Novität ! Zum ersten Male:
Der Hochtourist.

Schwank in 3 Akten von C. Kraatz
und M . Real.

Kassenöffnung 6Vr , Einlaß 7,
Anfang 7 »/- Uhr.

Wein- u . Spirituosen - Handlung,
Oldenburg i . Gr ., Kurwickstr . 12.

Fernsprecher 453.
NSss" Empfehle in jeder Preislage

Kognak , Rum , Arrak , sowie Liköre
und Punsch - Extrakte in ausge¬
zeichneter Qualität.

Ich emplehle allen Eisenbahnern
und Bekannten meinen schönen , mit
elektrischen Lichtern versehenen
Tannenbaum von heute abend bis
Neujahr jeden Abend zur freien Be¬
sichtigung. Um zahlreichen Besuch
bittet Achtungsvoll G . Hadeler,

Wohlfahrtshaus , Karlstraß .e
Großenmeer . Zu verkaufen eine

im Februar kalbende Kuh.
Joh . Billcnkamp.

Sonnabend , 26. Dezember 1903.
Außer Abonnement zu ermäß . Preisen.

Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Die Maschinenbauer.

Posse mit Gesang in 6 Akten von
A. Weirauch. Musik von A. Lange.

Kassen öffnung 6 »/-,, Einlaß 7,
Anfang 7V- Uhr.

Sonntag , 27. Dezember 1903.
51 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Mamzelle Nitouche«
Vaudeville in 4 Akten von Meilhac
und Millaud . Deutsch v . R . Genöe.

Musik von Herve.
Kassenöffnung 6»/s , Einlaß 7,

Anfang 7 »/s Uhr.

Montag , 28. Dezember 1903.
52. Vorstellung im Abonnement.

Mamzelle Nitouche.
Vaudeville in 4 Akten von Meilhac
und Millaud . Deutsch von R . Gense.

Musik von Herve.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/, Ubr.

Aremer Sladtthealer.
Freitag , 25. Dez., nachm . 3V- Uhr:

„ Aschenbrödel" oder „ Ter gläserne
Pantoffel " . — Abends 7 Uhr : „Robert
der Teufel" . Große Oper in 5 Akten
von G. Meyerbeer.

Sonnabend , 26. Dez ., nachm. 3Vs
Uhr : „ Aschenbrödel oder : Der gläserne
Pantoffel . " — 7 Uhr : Zum 1 . Male:
„ Zapfenstreich." Schauspiel in 4 Akten
von Franz Adam Beyerlein. In
Scene gesetzt v . Dir . Erdmann -Iesnitzer

Mvts, Lübdsn
lokrum liulssvu

Verlobte.
Edewecht . Tange.

_ Weihnachten 1903.
Alma

üeincioti Mlksn
Verlobte.

Tw eelbäke , Weihnachten 1903.
^ DDL LSSSISD

LDlsL
Verlobte.

Wardenburg , Breme « ,
z. Zt . Oldenburg . z. Zt . Zwischenahn.
_ Weihnachten 1903.

Anna Wüceiemann
viseic . ktilocL

Verlobte.
Oldenburg » den 20. Dez . 1903.

Statt jeder besonderen Meldung.
Ihre Verlobung beehren sich anzu¬

zeigen:
Lim» ksnvemsllii

krieär . kreedt
Donnerschwee , Weihnachten1903

guter Vater , Sohn , Bruder und
Schwager, der Kaufmann Wilhelm
Dinklage im Alter von 49 Jahren.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,den 28. Dezbr., morgens 9 Uhr, vom

evongel. Krankenhause aus statt.

LLsla ^ liLbi ' 8
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Verlobte.
Oldenburg.

Weihnachten 1903.
Todes-Anzeigen.

Streek » den 21 . Dez. 1903. Heute
morgen um 3 Uhr gefiel es dem
lieben Gott , meine liebe teure Frau,
unsereunvergeßlicheMutter,Schwreger-
und Großmutter

6MiM NsW,
geb . Reinberg,

durch den Tod von ihrer langen
Schwäche und ihrem in Geduld er¬
tragenen Leiden zu erlösen.

Trauernd u . mit gebeugtem Herzen
stehe ich mit meinenKindern, Schwieger-u . Enkelkindern am Sarge der teuren
Entschlafenen.

Joh . Heinr . Meyer,
Bahnwärter.

euteOldenburg , 22. Dez. 03. . _mittag entschlief sanft nach kurzer I geb. Nordlohne , Brägel b . Lohne, 81 I.Krankheit mein lieber Mann , unser , HausmannI . Eilers, Gristede, 60 I .

Weitere FamUiennachrichten.
Verlobt : Mathilde Kruse, Ohmgede,

mit Wilh . Kiinnemann , Nadorst . Marie von
Düffel, Oldenburg , mit Leutnant Wendelin
Platter , Olmiitz. Therese Rüsselmann»
Warfleth , mit Bernhard Garrels , Lem¬
werder . Lina Rohde, Abbehauserwisch,
mit Gustav Meyer , Hammelwarden . Anna
Bartmann , Norden , mit Georg Harms,
Carolinensiel . Engel Wilts mit Gerhard
Terborg , Emden . Dina Lindemann,
Emden , mit Dr . med. Hermann Davids,
Gießen . Anna Wittjen , Dänikhorst , mit
Diedrich zur Loye, Helle. Else Oetken,
Westerstede, mit Arend Diekmann, Norden.
Marie Thien , Westerloy, mit Heinrich
Heuer , Osternburg . Helene Fortmann,
Westerstede, mit Joses Tvrz , Prag . Johanne
Saathoff mit Landnsirt Gerd Hicken, Fehn¬
husen. Bertha Funk mit Rendant Joh.
Uphoff, Norden . Annchen Schlüter mit
Martin Grensemann , Norden . Martha
Scherz, Borkum , mit Menno Georgs»
Norden . Hilke PeterS , Süderneuland 11,
mit Hermann Broeksmit, Ostermarsch.
Elisabeth v. Hove, Lintelermarsch , mit
Rudolf Gerdes , Lütetsburg . Gcsine Kuper,
Neffe, mit Max Kühne, Berlin . Mathilde
Sägemüller , mit Heinrich Jacobs , Aurich.
Johanna Ahrens , Haxtum , mit Lehrer
Heinrich Bos , Tichelwarf . Hildegonde
Schmidt , Siepkwerdum , mit Lehrer Gustav
Etzold, Norderney . Helene Ebeling , Moor¬
dorf, mit Jann Friesenborg , Theene. Ettje
Luitjens , Bedccaspel, mit Arend Friesen¬
borg, Theene . Christine B . Schoo»
mit Reinder R . Hardy , Spetzerfehn.
Mathilde Wemwye , Westerstede, mit
Heinrich Brand , Brinkum . Anni Dirksen,Leer , mit Herro Peters , Dornumersiel.Talea Janßen , Jemgum , mit AnneuS
Akkermann, Bingum . Berendjemina Müller
mit Renke H. Freriks , Neermoor . Lümkea
Neemann , Lütjewolde , mit Bernhar-
Brüning , Großwolde . Gleichen Schnver,
Westrhauderfehn , mit Rudolf Groeneveld,
Ihrhove . Hermine Berkelmann , Norden,mit Koerd van Loh , Terborg . Maria
Wilken mit Albert Geldes , Ostiem. Adele
Wätje , Brake, mit Bernard Bolten , Norden.
Anna Dreyer mit Hinrich Schumacher,Brake . Mine Mammen , Brake, mit
Otto Sens , Prenzlau i . d. U. Frieda
Schwäcke mit Hermann Grönwoldt , Brake.
Adeline Büsing mit Hinrich Millers,
Hammelwarden . Anna Schumacher, Ober¬
hammelwarden , mit Hinrich Lohmüller,
Orth b . Berne . Menna Decker , Westerende-
Holzloog, mit Gerd Janßen , Münkeboe.
Gerhardine M . Göken, Aedorf, mit Hcrm.C. Aper, Speckendorf. Antje Kleen, Feldy,mit Okke Friesenborg , Wrisse.

Geboren: (Sohn ) Pastor Gießelmann,
Varel . Peter Schmidt , Leer. E . Jhnken,
Zischenhausen. Gerh . Kleen , Norden.
I . Conrads , Osteeler Altendeich. — (Tochter)
Wilhelm Heidemann , Reitland.

Gestorben: Wichertje Bruns geb.
Müseler , Menstede. Peter Luitjens , Haage,
19 I . Emma Theodora Gerdes , Leezdorf,
23 I . Rentner H . G. Koch , Eckwarden,
59 I . Christine Leumann , Delmenhorst,
1 I . Ww . Charlotte Köstens geb- Müller,
Delmenhorst , 50 I . Faukeline Talea
Lodewyks, Wolthusen . 30 I . Lehrer
Heinrich Brakcnhoff, Bremen , 55 I . Jan
W . Smidt , Großwolds , 90 I . Privatier
Berend H. Lücht, Jheringsfehn , 84 I.
Arbeiter Ernst Kalippks, Bant , 59 I-
Anbauer Friedrich Eilers , Bredehorn,
74 I . Ww . Anna Hahn , Oberhammel¬
warden , 88 I . Ww . Magdalene Buffe

- )

Ku8kunft6i unä lntscnLlionals8 vkiM>v - lki8titui.
Ivbaber: Laeselrlrv.Tnsirünüs , Vsobuebtruagsv, LrnüttelunASN streng äiskrst . — Ibeosxsictsgratis unä lraoko . — Dslsgrg.rnm -ä,ärtzsss: »blncklAirsit "
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LervninorUiv, : Wuhew . r. Tusch als Ches-Redatteur ; sur den Lnsmatenlttt; I . Steploeg. Rotatiousdruck und Lerlag -^B^ ScharßOldenbura?
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Die Lage in Ostasien hat durch die ausweichende Ant¬wort Rußlands aus Japans Forderung n bezüglich Koreasund der Mandschurei zweifellos eine Verschärfung erfahren,
so daß allen Ernstes mit einem Kriege zu rechnen ist. Wir
bringen daher unseren Lesern heute eine Uebersichlskarte. Das
unglücklicheKorea bildet natürlich wiederum den Mittelpunktdes Kriegstheaters und wird in erster Reihe zu leiden haben.
Macampho , der russische Flottenstützpunkt in Südkorea , west¬
lich von Fusan , dem japanischen Stützpunkt , wird den ersten
Hauptstoß Japans auszuhalten haben. Rußland dagegen,das bereits den Jalu bei Jongampho (an der Mündung des
Flusses auf koreanischem Gebiet belegen. Geg- nüber auf
chinesischem Gebiet liegt Antung ) überschritten hat , wird von
hier aus in Korea eindringen. Beide Heere werden etwa bei

Sespeirstergeschichte».
i.

Gibt es etwas Schöneres als so eine rechte und echte
grauliche Spuk - und Geistergeschichte? Ob wir daran
glauben oder nicht, der Reiz des Unheimlichen übt über
jeden seine Macht , ob klein ob groß , ob man sich dessen
schämt, oder darüber spottet oder allerlei Waffen der
Wissenschaft und Klugheit zur Abwehr bereit hat , oder ob
man den Reiz naiv auf sich wirken läßt — man kann sich
ihm nicht entziehen . Von Zeit zu Zeit hat man die merk¬
würdige Spannung sogar nicht ungern , in die uns ein
Bericht oder eine Erzählung versetzt, die sich mit den
Dingen beschäftigt , von denen Gustav Frenssen im Jörn
Uhl sagt : „ Wunderbare Dinge sind aber nicht aus der
Welt geschafft, wenn die Menschen die Augen zuhalten und
sagen : Ich sehe nichts , oder die Augen aufreisten und
sagen : Ich sehe alles ." Das Schaudern soll sogar , nach
Goethes Faust , der Menschheit bestes Teil sein. Allerdings
ist damit nicht das „Gruseln " vor einem „ gewöhnlichen
Spuk " gemeint , sondern das „Schaudern " vor dem „Unge¬
heuern "

, dem Nichtzuenträtselnden , dem, was zwar jen¬
seits der menschlichen Erkenntnis liegt , dem menschlichen
Gefühl aber noch zugänglich zu sein scheint. Das Gru¬
seln besteht dagegen rn dem Eindruck, den Unheimliches
„gewöhnlicher Art "

, Gespenstisches, auf die Nerven her¬
vorbringt , es läßt einem die „Haare zu Berge stehen" und
unterscheidet sich vom faustischen Schauder so , wie sich
Gespenst und Geist — letzterer in dem Sinne des Verses
„ Wenn heut ' ein Geist herniederstiege " — unterscheiden.Das ganze Gebiet aber in seinen edelsten wie in den
albernsten Gemarkungen wurde von mehr oder minder ge¬
schickten Schriftstellern und Dichtern reichlich durchpflügt.Es gibt Geister-, Gespenster - und Spukgeschichten in der
Weltliteratur so viele , daß man eine ganze Bibliothek da¬
mit füllen könnte . Bisher hatte dieser schon im ältesten
Schrifttum blühende Zweig der Literatur noch keinen eige¬nen Bearbeiter , Geschichtsschreiber und Aesthetiker gefun¬den ; erst neuerlich hat Dr . Benno Diederich in einem
stattlichen Bande -. „ Von Gespenstergeschichten,
ihrer Technik und ihrer Literatur" (Leipzig,
Verlag von Schmidt u . Spring ) auf Grund außerordentlich
umfangreicher Studien den Anfang gemacht , diese Wild¬
nis literarhistorisch zu roden und Lichtung , Ordnung und
Gesetz in ihr herzustellen und zu entdecken. Wir wollen
unsere Leser mit den Hauptergebnissen dieser interessanten
Untersuchungen bekannt machen . Zunächst geben wir hiereine Erzählung Prosper Msrimees wieder ; wir erhaltenaus ihr den besten Begriff einer spannenden Gespenster-
erzählung , die als historisches Dokument auftritt.

Söul zusammentr ffen und hier die ersten Kämpfe ausfechten-Wir sind überzeugt, daß Japan zunächst die Oberhand ge¬winnen wird . Es fragt sich nur , ob es eine längere Dauerdes Feldzuges ebenso la ge aushalten kann, wie Rußland , da
Japan trotz aller Opferwilligkeit seiner Bewohner em ärmeresLand ist, als Rußland . Anvererseits steckt aber auch Ruß¬land in ständiger Geldverlegenheit und kann deshalb nichtzuviel Kapital in einem Kriege riskieren. Die Karte , als
Uebersichts.arte gedacht, gibt zugleich ein Bild der russischen
Besitzungen in Ostasien, ganz Japans und der anstoßenden
chinesischen Landesterle und zeigt uns auch, wie wir in
Kiautschou als Nachbarn des Kriegsschauplatzes auf der Hutsein müssen.

Eine Bision Karls XI.
Man macht sich über Visionen und über übernatür¬

liche Erscheinungen lustig ; einige sind aber so bestätigt,daß, wollte man nicht daran glauben , mau , um konse¬
quent zu sein, alle historischen Zeugnisse beiseite werfenmüßte.

Ein Protokoll in bester Form , versehen mit der Unter¬
schrift vier glaubwürdiger Zeugen , garantiert die Wahrheitdessen, was ich erzählen will . Ich muß noch hinzufügen,daß die Prophezeiung , die in diesem Protokoll enthaltenist, lange vorher , ehe heutigestags eingetroffene Er¬
eignisse sie in Erfüllung gebracht zu haben scheinen, be¬kannt und erwähnt worden ist.

Karl XI ., der Vater des berühmten Karl XII ., war einerder despotischsten, aber auch weisesten Monarchen , die
Schweden gehabt hat . Er beschränkte die ungeheuerlichen
Privilegien des Wels , vernichtete die Macht des Senatesund machte aus eigener Machtvollkommenheit Gesetze.Mit einem Worte : er veränderte die Konstitutton des Lan¬des , das bis zu seiner Regierung oligarchisch gewesen war,und zwang die Stände , ihm eine absolute Autorität zu¬zuerkennen . Er war übrigens ein aufgeklärter Mann,
tapfer , der lutherischen Kirche zugetan , von einem unbeug¬
samen , kalten , positiven Charakter , und entbehrte gänz¬
lich her Einbildungskraft.

Er hatte vor kurzem seine Gemahlin Ulrike Eleonore
verloren . Obgleich seine Härte gegen diese Fürstin , wie man
sagte , ihr Ende beschleunigt hatte , achtete er sie doch und
schien von ihrem Tode mehr betroffen , als man von einem
so trockenen Gemüte wie das seinige hätte erwarten können.
Seit diesem Ereignis wurde er noch düsterer und schweig¬samer als vorher und gab sich der Arbeit mit einem
Eifer hin , der das Bedürfnis , peinliche Gedanken zuentfernen , kundgab.

Spät , an einem Herbstabend , saß er in Schlafrockund Pantoffeln vor einem großen Feuer in seinem Kabinett
im Schlosse zu Stockholm . Er hatte seinen Kammerherrn,den Grafen Brahe , bei sich, den er mit seiner Gunst be¬
ehrte , und den Arzt Baumgarten , der , beiläufig bemerkt,
gern den Freigeist spielte und verlangte , man solle an
allem , nur nicht an der Arzneiwissenschaft zweifeln.
Tresen Abend hatte ihn Karl wegen irgend einer Unpäßlich¬keit kommen lassen.

Tie Abendsitzung verlängerte sich gegen Gewohnheit,und der König gab ihnen nicht durch einen „guten Abend"
wie gewöhnlich zu verstehen , daß sie sich zurückziehen
möchten . Das Haupt vornübergeneigt und die Augen auf
die glühenden Kohlen gerichtet , behauptete er ein tiefes
Schweigen ; man sah , daß seine Gesellschaft ihn lang¬weilte , aber auch, daß er , ohne zu wissen warum , sich
scheute, allein zu bleiben . Der Graf Brahe bemerkte wohl.

Weiynachtsaöend.
Di « fremd« Stadt durchschritt ich sorgenvoll,

Der Kinder denkend, die ich ließ zu Haus.
Weihnachten war 's ; durch alle Gassen scholl
Der Kinderjubel und des Markts Gebraus.

Und wie der Menschenstrom mich fortgefpült,
Drang mir ein heiser' Stimmlein in das Ohr:
„Kauft, lieber Herr !" Ein mag 'res Händchen hielt
Feilbietend mir ein ärmlich Spielzeug vor.

Ich schrak empor : und beim Laternenschein
Sah ich ein bleiches Kinderangesicht;
Wes Alters u»d Geschlechts es mochte sein.
Erkannt ' ich im Vorübertreiben nicht.

Nur von dem Trepprnstein , darauf es saß.
Noch immer hört ' ich, mühsam? wie es schrie:
„Kauft , lieber Herr !" den Ruf ohn ' Unterlaß.
Doch hat wohl keiner ihm Gehör verlieh 'n.

Und ich ? — War 's Ungeschick , war es die Scham,
Am Weg zu handeln mit dem Bettelkind?
Eh ' meine Hand zu meiner Börse kam,

V .rscholl das Stimmlein hinter mir im Wind.
Doch als ich endlich war mit mir allein.

Erfaßte mich die Angst im Herzen so.
Als säß' mein eigen Kind aus jenem Stein
Und schrie nach Brot , indefjen ich entfloh.

Theodor Storm.

Der kranke Dichter in der Weihnacht.
Sein Sinn ist trüb , sein Herz ist bang.Er liegt aus seinem Lager krank.
Wo Freude füllt so manches Herz,
Da muß er leiden großen Schmerz.
Doch ist sein Geist so leicht und frei
Und so gedankenvoll dabei.
Sein Auge blickt so wunderbar.
Es blickt so seelenvoll und klar.
Und wie sein Aug' gen Himmel schaut.
Dem Gott der Schönheit längst vertraut.
Da regt es sich wie Schöpseilust
In seiner wunden , kranken Brust.
Da öffnet er den bleichen Mund
Und singt ein Lied zur selben Stund ' ,Das klingt wie Engelsstirnmen traut
Und hehr wie Weihnachtsgtockenlaut.

Elkmar Sleslen.

Aus dem KroMerzoginm.
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* Oldenburg » 23. Dezember.
* 2 . volkstümliches Orgelkonzert in der Lambertikirche'Aus dem bereits bekannt gemachten Programm heben wir

noch besonders hervor, daß von den 10 Nummern 7 Kom»
Positionen erstmalig hier zu Gehör gelangen. Die beiden
dreistimmigen Weihnachtslieder (Knabenchöre) mit Orgel«begleitung sind, wie wir uns gestern abend überzeugen konnten,von ganz besonderer Wirkung . In einer sorgfältigen Aus¬
wahl und Zusammenstellung leicht verständlicher und dank«barer Weihnachtskompositionen wird unsere vorzügliche neueOrgel, die in unserem Lande ihresgleichen sucht , nach allenRichtungen vorgefnhrt werden und neue und überraschende

daß seine Gegenwart nicht sehr angenehm wäre , und
hatte schon mehrmals geäußert , Seine Majestät bedürfewohl der Ruhe ; aber eine Handbewegung des Königshatte ihn auf seinem Platze festgehalten . >Der Doktor sprach seinerseits von dem Schaden , den«das Nachtwachen der Gesundheit brächte ; aber Karl mur¬melte zwischen den Zähnen : „Bleibt , ich habe noch keine!
Neigung zum Schlaf .

" — Darauf versuchte man es mitallerlei Gegenständen der Unterhaltung , die beim zweitensoder dritten Satz ins Stocken geriet . Es war klar,daß Seine Majestät eine ihrer düsteren Stimmungen hatte,und bei einer solchen Gelegenheit ist die Lage eines Hof¬manns eine sehr delikate . Graf Brahe , vermutend , baß'di« Traurigkeit des Königs von seinem Kummer um den
Verlust seiner Gattin käme, sah das Porträt der Königin,das im Kabinett hing , an und sagte mit einem Seufzer ; '
„Das ist ganz ihr zugleich so majestätischer und sanfterAusdruck !"

„Bah, " sagte der König , der jedesmal , wenn man denNamen der Königin vor ihm aussprach , meinte , einen
Borwurf zu hören , „das Porträt ist geschmeichelt, die Kö¬
nigin war häßlich ;

" und dann innerlich ärgerlich über
seine Härte , stand er auf und machte einen Gang durchsZimmer , um eine Gemütserregung , deren er sich schämte,zu verbergen . Er blieb vor dem Fenster stehen, das aufLen Hof grng . Die Nacht war düster, der Mond stand im
ersten Viertel.

Das Schloß - in welchem heutigestags die Könige von
Schweden residieren , war noch nicht vollendet , und;Karl XI. , der den Grund dazu gelegt hatte , bewohnte dasalte Schloß , welches an der Spitze des Ritterholms liegtund auf den Mälarsee schaut . Es ist ein großes Gebäude'in Gestalt eines Pferdehufs . Das Kabinett des Königs lagam äußersten Ende , und etwa gerade gegenüber lag dev
große Saal , in welchem die Stände sich versammelten,wenn sie von seiten der Krone eine Mitteilung erhielten?Die Fenster dieses Saales schienen in diesem Augen¬blick von Hellem Glanz erleuchtet . Das kam dem Könige;wunderbar vor . Er glaubte anfangs , dieser Lichtschim¬mer käme von der Kerze eines Dieners her . Aber was
hatte ein solcher in einem Saale zu schaffen, der seit langemnicht geöffnet war ? Uebrigens war der Schimmer auch
zu hell , um durch eine einzige Kerze erzeugt zu sein . Man
hätte ihn einer Feuersbrunst zuschreiben können , aber
man sah keinen Rauch , die Scheiben waren nicht zer¬brochen, und man hörte kein Geräusch . Alles verkündet«
vielmehr eine feierliche Erleuchtung.

Karl blickte eine Zeitlang schweigend auf diese Fenster.Graf Brahe streckte die Hanv nach einem Glockeuzugeaus und schickte sich an , einen Pagen herbeizurufen , der
sich nach dieser sonderbarem Heile erkundigen sollte^ aber



Klangeffekte zeigen . Den Vorträgen des Herrn ztonzer: melft «r
Skalitzky aber darf man nur ganz besonderer Spannung
entgegensetzen . — Es dürste sich empfehlen, sich vorher mit
Eintrittskarten zu versehen, damit durch den Andrang zur
Kaffe der Anfang des Konzertes (5 Uhr) nicht verzögert wird.
Die Stallingsche Buchhandlung bleibt am ersten Weihnachts¬
tage geschloffen , ist aber am 2 . Weihnachtstage und am
Sonntag , den 27 . Dezember, von 12 —2 Uhr mittags offen.

d Milchkontrollc » Man schreibt uns : Ter Leiter der
milchwirtschaftlichen Abteilung der Versuchsstation der
Landwirtschaftskammer , Herr Arthur Kirsten, sandte
kürzlich an fast sämtliche Milchlieferanten der Stadt ein
Zirkular mit folgendem Wortlaut:

„Bekanntlich untersteht die städtische Milchlieferung
einer polizeilichen Kontrolle . Dieselbe wird in der Weise
gehanohabt , daß von einem Polizeibeamten auf der
Straße Proben entnommen werden . Diese Proben wer¬
den im städtischen Untersuchuugsamt aus ihr spezifisches
Gewicht und aus ihren Fettgehalt geprüft , und das
Untersuchungsergebnis wird amtlich im „Gemeindeblatt"
bekannt gegeben . Boy da aus gehen die Angaben über
die Zusammensetzung der Milch der Einzellieferanten
auch in die anderen Tageszeitungen über und erhalten
so Verbreitung in den weitesten Konsumentenkreisen.

Diese Art der Ausübung der städtischen Milchkon¬
trolle kann unter Umständen eine nicht geringe Schädi¬
gung des Milchhandels des einzelnen Landwirts zurFolge
haben . Es muß aber im Interesse eines jeden liegen,
welcher Milch zum direkten Verkaufe in die Stadt lie¬
fert , einer polizeilichen Kontrolle unterstellt zu sein,
die solche Schäden vermeidet , und welche auch aus die
Produktionsverhältnisse etwas Rücksicht nimmt . Um die¬
ses Ziel zu erreichen , und um auch in dieser Richtung
einen Einfluß ausüben zu können auf spätere polizeiliche
oder gesetzliche , den Milchverkehr betreffende Maßnah¬
men , müßten die Produktionsverhältnisse , die bei un¬
serer städtischen Milchversorgung in Frage kommen , vor¬
erst einmal klargelegt werden . Einwandfreie Erhebungen
darüber bestehen zur Zeit nur sehr wenige.

Tie milchwirtschastliche Wteilung der Versuchs¬
station der Landwirtschastskammer beabsichtigt nun , ge¬
wissermaßen in Vertretung der in Frage kommenden
landwirtschaftlichen Interessen , derartige Erhebungen
über die Milchproduktions - und Milchlieferungsverhält¬
nisse, kurz, über die Milchversorgung der Stadt Olden¬
burg , anzustellen . Sie erwartet in dieser Beziehung die
regste Unterstützung seitens der Herren Landwirte und
Milchhändler , und bittet dieselben , dem Leiter der milch-
wirtschaftlichen Abteilung die gewünschten Auskünfte
Nach bestem Missen und Gewissen zu erteilen , sowie auch
demselben den Zutritt zu den Milchwirtschaften zu ge¬
statten und ihm zu erlauben , von den Gemelken Durch --
schnittsproben zum Zweck weiterer Untersuchung zu ent¬
nehmen . Derselbe ist gern bereit , bei dieser Gelegen¬
heit da , wo es gewünscht wird , Anleitung zur Gewin¬
nung einer allen polizeilichen Anforderungen entspre¬
chenden Milch zu geben ."

Es hat gewiß schon manche Hausfrau gestutzt, wenn
sie in den Tagesblättern das Ergebnis der Milchprobe
überblickte und sah, daß ihr langjähriger Milchlieferant,
den sie wegen seiner „Reellität " immer so hochgeschätzt
hat , Milch mit so niedrigem Fettgehalt liefert . Sie fragt
den Milchmann . Dieser beteuert , daß er seit langen Jahren
nur gutes Milchvieh halte und immer auf reichliche, nahr¬
hafte Fütterung , sowie auf fürsorgliche Pflege seines Viehs
sehe. Er kann sich den schlechten Ausfall der Prüfung nicht
erklären . Stolz aber fährt der Kutscher vom Milchwagen
Soundso seit einiger Zeit durch die Straßen . Hohe Prozente
an Fettgehalt hat die polizeiliche Kontrolle ergeben . Trotz
einer kleinen Preissteigerung seiner Milch fliegen ihm die
Kunden nur so zu . — Beleuchten wir die jetzige Kontrolle
einmal etwas näher , und manches wird aufgeklärt , wo¬
rüber wir vorher den Kops geschüttelt haben . Nachdem die
Milch gemolken ist, scheidet dieselbe bekanntlich bald Fett
ab . Dieser Prozeß wird bei gelinder Wärme , sowie auch
durch starkes Schütteln sehr beschleunigt . Fett schwimmt,
wie jeder weiß , oben . Milch , welche zur Stadt getra¬
gen wurde , hat noich nicht viel Fett ausgeschieden . Ist
dieselbe aber auf einem Fuhrwerk auf langem , holprigem
Wege ordentlich durchgeschüttelt worden , so hat sich schon
sehr bald viel Fett abgesondert , und die obere Schicht im

Milchgesäß ist säst raymarrrg.

der König hielt ihn zurück. „Ich will selber in diesen Saal
gehen, " sagte er . Bei diesen Worten sah man ihn er¬
bleichen , und seine Physiognomie drückte eine Art reli¬
giösen Schrecken aus . Indes ging er mit festem Schritt
hinaus , der Kammerherr und der Arzt folgten ihm , jeder
von ihnen eine brennende Kerze in der Hand haltend.

Der Schloßdiener , der . die Schlüssel in Verwahrung
hatte , war schon zu Bett gegangen ; Baumgarten weckte ihn
und befahl ihm im Namen des Königs , sogleich die
Türen des Ständesaals zu öffnen . Die Verwunderung dieses
Menschen bei so unerwartetem Befehl war groß ; er klei¬
dete sich in aller Eile an und folgte dem König mit
seinem Schlüsselbunde . Zuerst öffnete er die Tür einer
Galerie , die eine Art Vorzimmer und Durchgang war.
Der König trat hinein ; aber wie groß war sein Erstaunen,
als er sah , daß die Wände ganz schwarz ausgeschlagen
waren.

„Wer hat Befehl gegeben , die Wände schwarz auszu¬
schlagen ?" fragte er mit zornigem Tone.

„Sire , niemand , so viel ich weiß, " antwortete der
Diener ganz verblüfft . „Das letzte Mal , daß ich die Galerie
habe ausfegen lassen , war sie mit Eichenholz getäfelt,
wie sie es immer gewesen ist. Diese Vorhänge kommen
sicherlich nicht aus dem Möbellager Jhro Majestät ."

Ter König , raschen Schrittes vorgehend , war schon über
zwei Drittel der Galerie hinaus . Der Graf und der Diener
folgten ihm auf den Fersen , der Doktor Baumgarten blieb
ein wenig zurück, geteilt zwischen der Furcht , allein zurück¬
zubleiben , und der , sich einem Abenteuer auszusetzen , das
sich in so sonderbarer Weise ankündigtc.

„Gehen Sic nicht weiter , Sire, " sagte der Diener.
„Bei meiner Seele , dahinter steckt Hexerei ! Jetzt , seit dem
Tode der Königin , Ihrer gnädigen Gemahlin , geht dieselbe,
wie man sagt , in dieser Galerie um . Gott beschütze Jhro
Majestät !"

„Halten Sie ein , Sire, " sagte der Graf seinerseits.
„Hören Sie nicht diesen sonderbaren Ton , der aus dem
Ständesaal herüberdringt ? Wer weiß , welchen Gefahren
sich Jhro Majestät aussetzt ."

„Sire, " sagte Baumgarren , indem er vor dem großen
Saal stehen blieb, während ein Windstoß seine Kerze aus-

xomml nun der Kontrolleur
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dein Gefäß , welches getragen wurde oder doch 'wr wenig

auf dem Transport geschüttelt worden rst, MM nnr ver

bältnismäßig geringem Fettgehalt . Aber cms demGes tz,

welches stark geschüttelt wurde , kann er oben Milch mit

auffallend hohen! Fettgehalt entnehmen Die großen ^
acsäne baben fast rmmer unten em Ausflußrohr , weccyes
mit einem Krahn geschlossen wird . Hier s^ eßt dw untere

Milch zuerst ab . Sie ist also minder fettreich , wahrend der

Rest, welcher zuletzt abfließt sehr hohe Prozente an Fett

auszuweisen hat . Man ersieht aus dieser kleinen Erklärung,

daß die Milchkontrolle , wie sie jetzt gehandhabt wird,
keinen großen Segen bringen kann . Sie verwirrt die Kund¬

schaft sowohl , als auch die Milchlieferanten . Soll eme

Milchkontrolle wirklich von Nutzen fern , so muß dieselbe
gleich stach dem Melken des Viehes im Hause des Landwirts

vorqenommen werden . (Wer steht daun aber dafür , daß
sie nicht nachträglich im Werte verringert wird ? D . R .)

-k- Vereitelter Kunddiebftahl . Emer vom Marktplatz
kommenden und die Achte -nstraße hinunter gehenden Dame entfiel
gesternmittag ihre woh'gefüllte Geldtasche, ohne daß die Verlrererin es

merkte Dies hatte eine der Dame in kurzer Entfernung folgende
Lökerfran gesehen und sie hatte nichts eiligeres zu tun, als ihren Fuß

auf die Tasche zu setzen und dann stehen zu bleiben. Ihr verbrecherisches
Vorhabensollte ihr jedoch nicht gelingen, denn der aus der Ritterstraße
kommende Postbote Th. hatte den Vorfall beobachtet. Th. veranlaßte
in enecaischer Weise, daß die Hökerin zur Seite treten mußte; er hob
dann die Geldtasche auf und überbrachte dieselbe der Verlierm. Die

Begleiterin der letzteren sagte ganz erschrocken : „Deine 500 Mark."

Th. wartete den Dank der Dame nicht ab und entfernte sich eiligst.
* Das Genesungsheim Haus Sannum bei Hmnlofen,

in dem Rekonvaleszenien gckräftigt und durch Verrichtung
leichter landwirtschaftlicher Arbeiten an die Wiederaufnahme
der Berufsarbeit gewöhnt werden sollen, hat sehr günstige
Erfolge aufzuweisen. Dasselbe soll daher durch die nunmehr
vom Reichs - Versicherungsamt genehmigte Erbauung eines
Haines für weibliche Pfleglinge ergänzt werden. Es wird
bereits eine Vorsteherin für das Haus gesucht , sowie ferner
ein Gärtner , der die geplanten umfangreichen Obst- und Ge-
mnsekultursn leiten soll . Interessenten erhalten auf schriftliche
Anfrage beim Vorstande der Landes - Versicherungsanstalt
Oldenburg nähere Auskunft über die ausgeschriebenen
Stellen und die Anforderungen, welche an die Bewerber ge¬
stellt werden.

bn . Osternburg , 23. Dez . Einen ansehnlichen Ueber-
schuß hat die Gasanstalt nach Verlauf des ersten Betriebs¬
jahres auizuweiscn. Die etwa ausgetretenen Konsumenten
werden dadurch ersetzt , daß an der Bremerchauffee 6 Laternen
zu den anderen ausgestellt werden sollen, die Gasanstalt er¬
hält für d ese Laternen L 30 Mk. pro Jahr . Voraussichtlich
werden auch an der Uferstraße Laternen aufgestellt. Ter
Antrag , den die Anwohner der genannten Straße gemacht
haben, ist der Prüfungskommission übergeben worden , und
diese hat zu Gunsten der Anwohner geurteilt . — Der Schutz¬
deich des Hemmelsbäker Kanals ist vom Hochwasser an
einigen Stellen vollständig weggespült. — Die Weihnachts¬
bescherung für verschämte Arme ist gestern von Konfirmanden
den Empfängern zugestellt. In früheren Jahren fand die
Bescherung in der Pastorei am heil. Abend statt , wo dann
bei einem geschmückten Tannenbaum die Gaben verteilt
wurden . — Wäsche- Diebstähle stehen jetzt anscheinend auf
der Tagesordnung . Einem Anwohner des Langenwegs
wurden vor einigen Nächten mehrere Wäschestücke gestohlen.
Damit der Dieb sein Werk schnell verrichten konnte, schnitt
er die Leins ab.

b . GrüPPenSühren » 22. Dez . Plötzlich vom Tode
ereilt wurde der Landmann D . Müller aus Neuenlande,
eine weit und breit bekannte Persönlichkeit. Der Entschlafene
hatte am gestrigen Morgen bei Lahusen Gasthause Schweine
abgelisfsrt , danach eine Geschäftstour nach Delmenhorst ge¬
macht, und auf dem Heimweg machte ein Schlagfluß seinem
Leben plötzlich ein Ende . — Das Bauterrain bei der
neuen Sandsteinfabrik wird schon planiert und die Vorar¬
beiten für die Errichtung werden eifrigst betrieben. — Am
letzten Sonntag ist in Lahusen Gasthause ein landwirt¬
schaftlicher Verein, der 9 . im hiesigen Amtsbezirk, ge¬
gründet . Als Vorstandsmitglieder wurden gewählt die
Herren Baumann D . v . Seggern , Hcdenkamp, Baumann
H . Wübbenhorst zu Wübbenhorst, Baumann H . Grashorn zu

kühl aus Delmenhorst emen interessanten Vortrag , der mit
großem Beifall ausgenommen wurde . — In der letzten Zeit
sind ungeheure Posten Thomasmehl und Kainit für
den hiesigen landwirtschaftlichen Konsumverein nach hier
gekommen . Der Kaimt wird jetzt von den Mitgliedern meist
lose bezogen , da der Waggon (10 000 kg ) 38 Mark billiger
ist . Die Landwirte beladen ihre Wagen und lassen diese
dann auf der errichtenten Wage wiegen.

Kandel, Gewerbe und Verkehr.
Lage

Vom Geld- und Warenmarkt . Zur wirtschaftlichen
Italiens. In Italien macht sich seit einer Reihe

von Jahren ein wirtschaftlicher Aufschwung bemerkbar.
Die Anzeichen eines solchen lassen sich allenthalben Nach¬
weisen, vor allem in dem gänzlichen Verschwinden des
Goldagios und in der bemerkenswerten Zunahme des
Handels . Infolge dieser günstigen Umstände flössen groß«
Beträge italienischer Renten nach der Heimat zurück, so
daß Italien , das 1893 noch 233 Milk . Zinsen an das Aus¬
land zahlte , 1901 nur noch 70 und 1902 nur 25 Milk , zu
bezahlen hatte . Der Unternehmungsgeist nahm zu und kam
besonders der Industrie zu statten , die mit großem Erfolg
die Wasserkräfte des Landes auszunutzen begann , während
früher bis zu 200 Milk . Kohle enrgeführt werden mußten.
Entsprechend diesen erfreulichen Umständen hat sich auch
das Staatsbudget gebessert , so daß die Regiernngskreise
auch die Konversion der Renten ins Auge fassen konnten.
Ebenso hob sich die Lage der Staatsbanken zusehends.
Die wirtschaftliche Zukunft des Landes ist, wenn die Re¬
gierung nach wie vor einer klugen Politik treu bleibt,
und durch Einführung von Reformen (szeziell der Steuer¬
reform ) den Fiskalismus immer mehr beseitigt , eine
günstige zu nennen . Der bereits in Angriff genommen«
Bau des apulischen Aquäduktes , eines Riesenbanwerkes,
ist geeignet , nicht allein das bisher verarmte und ver-
wahrloste Apulien zu meliorieren , sondern wird auch
ganz Süditalien zu statten kommen , und damit die sogen,
„süditalienische Frage " lösen . Die in Italien gehegte Er¬
wartung , daß es dem Land gelingen wird , befriedigende
Handelsverträge abzuschließen , bestärkt die guten Erwar¬
tungen auf die Zukunft . Trotz des eben erwähnten starken
Znrückströmens der Rente nach Italien befinoen sich noch
Millionen derselben im Auslande , speziell bei uns in
Deutschland . Für die zahlreichen deutschen Besitzer ita¬
lienischer Rente dürften naher die vorstehend gemachten
Mitteilungen erfreulicher Art sein.

Zu den Konferenzen beim Reichsschatzse¬
kretär in Sachen der Börsen st euer erfahren wir
noch, daß bislang lediglich die Paragraphen 1 bis 4 des
Reichsstempelgesetzes zur Erörterung standen . Nach der
Sachlage konnten Beschlüsse bislang naturgemäß nicht ge¬
faßt werden . Die Reichsregierung wird indessen gern bereit
sein , der Börse Erleichterungen zu gewähren , soweit das
Finanzinteresse des Reiches dies zul

'
äßt resp . damit Hand

in Hand geht . Zur Erörterung der Emissions - bezw. An-,
leihesrage werden noch besondere Konferenzen stattfindest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 24. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Alle Kurse verstehen sich

Ankauf Verkauf

Bookholzberg und Bauniann I . Rüge zu StceuhaM In

99.25

99.25

102,50
102,50

QO

102,35

blies „gestatten Sie wenigstens , daß ich eine Kompagnie
von Ihren Trabanten holen lasse."

„Laßt uns hineingehen, " sagte der König mit fester
Stimme ; „und Du , Saaldiener , öffne uns schnell die Tür .

"
Ei ' stieß mit dem Fuß daran , und das dadurch erzeugie
Eekrach hallte im Echo der Gewölbe wie ein Kanonen¬
schuß wider.

Ter Diener zitterte dermaßen , daß sein Schlüssel an
das Schloß stieß , ohne daß er ihn hineinzustecken ver¬
mochte.

„ Ein alter Soldat , der zittert, " sagte Karl mit den
Achseln zuckend. „Rasch, Gras , öffnet uns diese Tür !"

„Sire, " antwortete der Graf , einen Schritt zurück¬
weichend, „möge Jhro Majestät mir befehlen , gegen die
Mündung einer dänischen oder deutschen Kanone zu mar¬
schieren, ich werde , ohne zu schwanken, gehorchen ; aber
Sie wollen , hnß . ich der Hölle trotze."

Der König entriß den Schlüssel den Händen des
Dieners.

„Ich sehe Wohl," sagte er mit einem Tone der Ver¬
achtung , „daß dies meine Sache allein ist ;

" und ehe sein
Gefolge ihn daran verhindern konnte , hatte er die dicke
Eichentür geöffnet und war mit den Worten : „Gott helfe
mir !" in den großen Saal getreten . Seine drei Gefährten,
von Neugier , die stärker als ihre Furcht war , getrieben'
und vielleicht sich schämend, den König zu verlassen , waren
mit ihm eingetreten.

Der groß ? Saal war durch eine unendliche Menge von
Kerzen erleuchtet . Eine schwarze Umhüllung verdeckre die
alten , gestalrenreichen Tapeten . Wie gewöhnlich standen
reihenweise deutsche, dänische und moskowitische Fahnen,
dw Trophäen der Armee Gustav Adolfs , an den Wänden
ausgestellt . Dazwischen sah man schwedische Banner , die
mit schwarzem Trauerflor umhüllt waren . Eine unermeß¬
liche Versammlung bedeckte die Bänke . Die vier Stände¬
ordnungen , der Adel, die Geistlichkeit, die Bürger und
Bauern , saßen alle auf ihrem Platz . Alle waren schwarz
gelleiaet , und diese Menge menschlicher Gesichler , die an;
dunklem Hintergründe hcrvorlenchteten , blendeten so die
Augen der vier Zuschauer , daß sie kein bekanntes Gesicht
darunter entdecken konnten . — So sieht ein Schauspieler
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ein em zahlreichen Publikum gegenüber nur eine v er-
worrene Masse, in der seine Augen lein einziges bestimm¬
tes Individuum entdecken können . Auf dem erhabenen
Throne , von dem aus der König die Versammlung anzu-

> reden pflegte , sahen sie einen Leichnam , der mit den Jn-
(signien des Königtums umkleidet war ; zu seiner Rechten
stand ein Kind , die Krone auf dem Haupt , ein Szepter
in der Hand ; zur Linken stützte sich ein alter Mann oder
vielmehr ein Phantom auf den Thron . Es war mit
dem Zeremonienmantel umhüllt , den die früheren Re¬
genten Schwedens trugen , ehe Wasa daraus ein Königreich
gemacht hatte . Dem Throne gegenüber saßen verschiedene
Personen von strenger , ernster Haltung , in schwarze, lange
Gewänder gehüllt , die Richter zu sein schienen, vor einem
Tische, der mit großen Foliobänden von Pergament be¬
deckt war . Zwischen dem Throne und den Bänken der
Versammlung stand ein schwarz verhangener Block, aus
dem ein Beil lag.

Niemand in dieser übermenschlichen Versammlung
schien die Gegenwart Karls und der drei Personen , die ihn
begleiteten , zu bemerken . Bei ihrem Eintritt hörten sie
zuvörderst nur ein verworrenes Gemurmel , in dem das
Ohr keinen accentuierten Ton unterscheiden konnte . Dann
stand der älteste der schwarz gekleideten Richter , der die
Funktionen des Präsidenten erfüllte , auf und klopfte drei¬
mal mit der Hand auf einen Folioband , der offen vor
ihm lag . Darauf folgte sogleich ein tiefes Schweigen.
Einige Leute von guter Miene , die reich gekleidet, und deren
Hände auf dem Rücken gebunden waren , traten durch
eine der , durch welche Karl eingetreten war , gegenüber¬
liegende Tür in den Saal . Sie schritten mit erhobenem
Haupt und sicherem Blick einher . Hinter ihnen hielt
ein robuster Mann in engen : Wams das Ende des Strickes,
der ihre Hände zusammenband . Der vorderste , welcher der
wichtigste der Gefangenen zu sein schien, blieb mitten im
Saale stehen vor dem Block , den er mit stolzer Verachtung
ansah . Im selben Augenblick schien der Leichnam von
einem konvulsivischen Zittern ergriffen zu sein , und frisches,
rotes Blm floß aus seiner Wunde . Ter junge Mann kniete
nieder , streckte seinen Kopf vor , das Beil erglänzte in der
Luft und fiel mit dumpfem Klgnge nieder . Ein Blutstrom
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Märkte.
b . Oldenburger Wochenmarkt vom 23. Dezember,^ er Schweinehandel hatte heute keine Bedeutung . Die Zufuhrrvar gering, es fehlte an Nachfrage. Auswärtige Händlersparen fast sämtlich ausgeblieben. Preis für Sechswochenserkel

^ bis 8 Mk., zehn Wochen alte Ferkel bedangen 13 Mk.,sog . Läuferschweine ca . 25 Mk. Die Verkäufer beeilten sich,ihre Tiere loszuschlagen- und der Markt wurde rasch geräumt.Großartig war heute der Verkehr in den Markthallen , außer¬gewöhnlich reichhaltige Auswahl boten sämtlicheStände . Das
Beste und Schmackhaftestewar zu Marlte gebracht. Ueberall
herrschte lebhafter Handel . Die Hausfrauen mußten heutegroße Einkäufe machen, galt es doch für 3 Feiertage zusorgen. Die gesteigerte Nachfrage hatte bei manchen Wareneine kleine Preissteigerung zur Folge. Beste Hausbutterwurde mit 1 . 15 bis 1 .20 Mk. pro Pfd . bezahlt Bei Abnahmegroßer Schlagen kostete dieselbe 1 . 10 Mk. Geringere Qualitätwar schon billiger zu haben. Molkereibutter kostete 1 .25 bis
1 .35 Mk., Zentrifugenbutter 1 .20 Mk. pro Pfd . FrischeHühnereier kosteten I Mk., ältere konservierte 90 Pfg . proDutzend. Der Fleischmarkt bor vorzügliche Auswahl in allen
gangbaren Sorten . Die Händler hatten sich Mühe gegeben,die Kundschaft zufrieden zu stellen. Es wurde flott gekaust,und die großen Vorräte waren bald ausverkauft . Kalbfleischwar etwas sparsam vertreten und stellte sich im Preise 5 Pfg.teurer als gewöhnlich, sonst blüben die Preise unverändert.Große Berge von geschlachtetenGänsen, Enten und Hühnernwußten die Käufer heranzuziehen. Puter und Hasen warenebenfalls massenhaft zugebracht. Stark war die Nachfragenach solchen delikaten schmackhaften Sachen , rasch g .ngendieselben zu erhöhten Preisen in andere Hände über. Gänseerzielten pro Psd . 65 bis 75 Pfg . Enten 60 bis 70 Pfg.Purer 90 Pfg . Hasen pro Stück 3 bis 3 .50 Mk., Hühner1. 50 Mk. In Gemüse bot der Markt genügende Auswahlin bekanntemWintergemüse, einige Salatarten waren ebenfallsvertreten . Eßkartoffein stellten sich im Preise aus 1 .20 Mk.
pro 25 Liter-Scheffel. Weihnachtsäpfet waren heute sehrgesucht , die schönen roten waren am ersten vergriffen. DieZusuyr von auswärts war nicht besonders groß. Man zahltefür gute, gesunde Ware im Scheffel 5 bis 6 Mk., literweise30 Pfg ., 3 Stück 10 Pfg . Die Gärtner hatten heute hübschblühende Zwiebelgewächse wie Tulpen und Hyazinthen, desgl.Maiglöckchen und Alpenveilchenneben ansehnlicheBlattpflanzenin großer Zahl zu Markte gebracht. Sie wurden reichlichfür ihre Arbeit belohnt und erzielten heute recht befriedigendeAbsätze . Jlcxkränze waren in großer Zahl verkäuflich . DerHandel mit Weihnachtsfichten ging noch ziemlich schwunghaft.Das größte Geschäft in Weihnachlsbäumchen scheint schonbeendet zu sein . Die Nachzügler müssen sich mit Ausschuß¬ware begnügen, aber trotzdem hohe Preise anlegen.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am l . Weihnachtsiage:
1 . Hauptgottesdienst N Uhr : Pastor Bultmann.
2 . Hanptgottesdicnst 10 Vs Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

floh über den Estrich und vermischte sich mit dem Blutedes Leichnams , und der Kopf, über den Boden rollend,«gelangte bis zu Karls Füßen , die er mit Blut benetzte.Bis zu diesem Augenblick hatte ihn das Erstaunen
,stumm gemacht, aber bei dem entsetzlichen Anblick löste
sich seine Zunge ; er tat einige Schritte bis zur Estrade , und
sich an die Person wendend , die mit dem Mantel umkleidetwar , sprach er kühn die bekannten Beschwörungsworte aus:
„Wenn Du Gott bist, sprich, wenn Du dem andern ange¬hörst , laß uns in Frieden !"

Das Phantom sprach langsam in feierlichem Tone:
„König Karl , dies Blut wird nicht unter Deiner Regierungfließen (hier wurde die Stimme weniger vernehmlich ), aber
fünf Regierungen später . Wehe, wehe, wehe dem Blute
Wasas !"

Darauf begannen die Gestalten dieser zahlreichen Ver¬
sammlung weniger klar zu werden und glichen nur noch
gefärbten Schatten ; bald aber verschwanden sie ganz , die
phantastischen Kerzen erloschen, und die Karls und seines
Gefolges erleuchteten allein noch die alten , leicht vomWinde bewegten Tapeten . Man hörte nur noch ein leises,
ziemlich melodisches Gemurmel , welches einer der Zeugenmit dem Flüstern des Windes in bewegten Zweigen ver¬
glich, ein anderer mit dem Tönen der Saiten einer Harfe,die in dem Augenblick zerspringen , wo man dieselben stim¬men will.

Alle äußerten sich einstimmig über die Dauer der Er¬
scheinung , die etwa 20 Minuten gedauert hatte.

Die schwarze Umhüllung , das abgeschlagene Haupt , die
Blutströme , welche den Boden bedeckt hatten , alles warmit den Phantomen verschwunden , nur Karls Pantof¬fel bewahrte einen roten Fleck, der allein schon hingereichthaben würde , ihm die Szenen dieser Nacht zurückzurufen,wenn sie nicht schon fest genug in sein Gedächtnis einge¬graben gewesen wären.

Wieder in sein Kabinett zurückgekehrt, ließ er die
Erzählung dessen, was er gesehen hatte , anssetzen und
durch seine Begleiter unterzeichnen , und Unterzeichnete sieselber.

Welche Vorsicht man auch beobachtete , den Inhaltdieses Schriftstückes dem Publikum vorzuenthalten , es

wurde doch bald bekannt , selbst noch zu Karls Lebzeiten;es existiert noch, und bis zum heutigen Tage ist esniemandem eingefallen , die Authentizität desselben zu be¬zweifeln . Die Schlußworte sind bemerkenswert : „WennLas , was ich hier erzählt habe, " sagt der König darin,„nicht die genaueste Wahrheit ist, entsage ich jeder Hoff¬nung auf ein besseres Leben, das ich etwa verdient habenkönnte durch
'

einige gute Handlungen , und vor allemLurch meine Bemühungen um das Wohlergehen meinesVolkes , wie auch durch den Eifer , mit dem ich dieReligion meiner Vorfahren aufrecht erhalten habe .
"

Wenn man sich nun an den Tod Gustavs III . unddie Hinrichtung Ankarströms , seines Mörders , erinnert,Wird man mehr als eine Beziehung zwischen diesemEreignis und den Umständen jener wunderbaren Visionfinden.
Ter junge Mann , der im Angesicht der versammeltenStände enthauptet wurde , war Ankarström . Der gekrönteLeichnam Gustav UI . Das Kind sein Sohn und NachfolgerGustav IV. Der Greis der Herzog von Südermanland,Oheim Gustavs IV ., welcher Regent des Königreichs undspäter , nach der Thronenthebung seines Neffens , Königwurde.

Wie verhält es sich mit diesem „historischen Doku¬ment " ? Nun , die wissenschaftliche Geschichte Schwedensschweigt völlig über das äußerst merkwürdige Ereignis.Tie Historiker Schwedens mußten so viele Dokumente lesen,und dies eine , mit der Unterschrift des Königs selbst, soll¬ten sie ganz ausgelassen haben ? Das ist ganz ausgeschlos¬sen. — Diederich weist nach, daß das ganze , so fabel¬haft überzeugend und ganz „objektiv" geschriebene Doku¬ment die Erfindung des französischen Autors ist, dessenStil noch heute als Muster für den feingebildeten französi¬
schen Weltmann gilt.

So vorsichtig muß man mit dem Glauben an „histo¬risch beglaubigte " Geistergeschichten sein.
vr . Ul

Am 2. Weihnachtsiage:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vs Uhr: Pastor Schneider.
Kindergoltesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

An beiden Weihnachtstagen in allen Hauptgottesdiensten
Kollekte zur Erbauung eines Gemeindehauses in Vechta»Am Sonntag , den 20. Dezbr. :

1 . Hauptgottesdienst O Uhr : Pastor Willens.
2. Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von10—l Nbr.

Elisabethstift.Am 1 . Weihnacht: tage, vorm. LO '/s Uhr : Gottesdienst.
Pastor Thien.

Am 2. Weihnachtstage : Kein Gottesdienst.Am Sonntag , den 27. Dezbr. : Kein Gottesdienst.
Garnisonkirche.Am 1 . Weihnachtstage : Gottesdienst 10 '/, Uhr.Am Neujahrstage:

Gottesdienst 10 Vs Uhr : Divisionspfarrer Rogge.Kinderaottesdien 't 12 Uhr : Divisionspfarrer Roggc.
Osternburger Kirche.
Am 1 . Weihnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Am 2 . Weihnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rodenbrock aus Wardenburg.Am Sonntag , den 27. Dezbr. :Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Kirche zu Eversten.Am l . Weihnachtstage : 10 Uhr : Gottesdienst . -Am 2. Weihnachtstage : 10 Uhr : Gottesdienst.An beiden Tagen Kollekte für das Gemeindehaus in VechtaAm Sonntag , den 27. Dezbr. :N Ubr : Abendmahlsaottesdienst . IO Nbr : Gottesdienst.

Kirche zu Ofen.
Am 1 . Weihnachtstage , Osts Uhr : Gottesdienst.

Am 2 . Weihnachtstage:
SV- Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.Am Sonntag , den 27. Dezbr., Osts Uhr : Gottesdienst.

Kirche z« Ohmstede.Am 1 . Weihnachtstage , 10 Uhr: Gottesdienst.Am 2. Wcihnachtstage , 10 Uhr : Gottesdienst.An beiden Tagen Kollekte für das Gemeindehaus in VechtaAm Sonntag , den 27. Dezbr. :10 Uhr : Gottesdienst ; — danach : Kinderlehre.
Katholische Kirche.Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr4. Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.
Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . S.

Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr
Friedenskirche.Am 1 . Weihnachtstage , morgens 10 Uhr und abends 7 Uhr.Am 2. Wehnachtstage , nachm. 44/s Uhr : Sonntagsschulseier.Am Sonntag , 27 . Dez., morgens 10 Uhr uno abends 7 Uhr.Am Sylverabend , abends 8 Uhr : Gottdsdienst z. JahresschlußAm Neujahrstage , morgens 10 Uhr.

WMerungsbeobachkmger» irr Dldenbrwg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
"Us.

Barometer
«Pariser

min Holla.
! Lin.

Lufttemperatur
Monat .- s höchste Liedrian

23 . Dez. 7U . NM. — 6,1 764,8 28 . 3 23 . Dez. si- 1,1 - 1. 724 . Dez. 8 „ Vm. — 1 762,9 28 . 2,8 24 . Dez. —

Geschäftliche Mitteilungen.

kussei 'ok'öeni'Iie!»
bekänimiiekunä löillkt!

UMLMM

MH

NM

6iapkisp.lt Osr »!
sieht man oft die
schönsten Mädchen

durch Pickel im Gesicht , kleine Hautpusteln , Mitesser und
Sommersprossen entstellt. Sie haben aber Qermeyers Herba»
Seife noch nicht angewandt , sonst wären sie längst davon be»
freit . Z . h. i. all. Apoth., Drog . u. Pars.

- k>snlcenk»iisen ""
an> s H"

ZtAlltSkoMlMSSLN.

Ach, wie ist 's möglich dann , daß ich Dich lassenkann ! Hab' Dich von Herzen -lieb, das glaube mir ! SeitDu gedient mir treu, ist meine Wäsch' wie neu : „EurekcckDu allein machst alles rein ! ( „ Eureka" , bestes Waschmittel!Ueberall in Paketen zu 15 Pfg . zu haben.)
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Anzeigm.
Holz - Verkauf

Westrittrum.
Wildeshausen . Der Vollmeier

D . Bruns lund F . Littelmann zu
Westrittrum lassen am

Freitag.
den 8 . Jan . 1804.

nachm . 1 Uhr pünktl . ans . :
108 Stamm zum Teil schwere

schiere Eichen,
Schiffs-, Siel -, Wagen -, Bau - und

Lohholz,
28—30 Stemm starke schlanke

Buchen,
Nutz- und Brennholz,

30-—40 Stamm Erlen nnil
Birken,

Holzschuhmacher- und Brennholz,
öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp . Aukt.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Nadebeuler

SteckenM - Lilienmilch- Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

L St . SO ^ in der Hof -Apotheke.

Nadorsterstr . l 05. Bücherausgabe tägl ..
v. 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5 ^

Neuheiten
für die

Kerbst- u. Winter-
Saison.

Kno88S8 l.3gsr fein8isi ' u.
einfsolisk' 8oliu !ivv L «- vn.
— Anfertigung nach Matz —

in feinster Ausführung.

zkMtm»
krieür. voredert,

ffvöN8lon, Nsupt8tr . 51,
- in der lstähe des Holzes. —

Oldenburger Milch-
u . MastpuLvev

erzeugt stets Fretzlust , schafft starken
Knochenbau , dient zur Beruhigung
der Mutterschweine und erhält

alles Bieh stets gesund.
Pfund 0,80 in der Drogen - und

Mineralwasserhandlung von

APthcker L. Sattler,
Haarenstr . 44 . Fernpsr . 536.

Ilsferi billig8t uncl untsrüslt
8tets8 l-sger

6slä8olirsnlcfsbi -ilt,
Olclsnburg, IVIo1t8N8ii-L88s 8 —9

ffernspr . 4 !2 . ffernapr . 412.

Jmmobilverkauf.
Weil . Frerichs Erben laffen die

von ihrem Erblasser nachgelassene,
am N eddercndswege zu Bürger¬
felde belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichtetenHause nebst ca . 9Sch . -S.
Land (direkt beim Hause), darunter
eine Kuhweide . erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai n . I . verkaufen und ist
hierzu dritter u . letzter Verkaufs-
tcrmin auf

Woutag,
den4. Januar n. I ..

nachm . 5 Uhr.
in Stölhes Wirtshause an der
Alexanderstratze angesetzt.

In diesem Termine soll , wenn nur
irgend annehmbar geboten wird, der
Züsch ag erteilt werden.

Weitere Termine werden nicht
beabsichtigt.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen . Auktionator.

Z« « sbil - Maus.
Der Kaufmannu . Handels¬

mann H. G . Müller zu
Osternburg öeaöfichtigt fern
in der Wälje der Glashütte
und Spinnerei an der Schul¬
straße öekegenes, geräumiges

Geschäftshaus,
in welchem ein flottes , ge¬
milchtes Waren - Geschäft

(Eisen-, Galanterie- und
Spiekwaren)

betrieben wird, öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai n . Js . , evtl,
auch schon früher , zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
den 8 . Janr . 1904,

nachmittags 5 Uhr.
in Reutzes Wirtshause in Ostern¬
burg.

Das Haus , an einer der besten und
verkehrsreichst-GeschäftsstraßenOstern-
burgs , eignet sich auch für jedes
andere Geschäft, und kann evtl, neben
dem jetzt darin betriebenen auch noch
ein zweites errichtet werden, da ge¬
nügend Platz in der Front vorhanden.

In diesemTermine wird, falls nur
irgend annehmbar geboten, der Zu¬
schlag erfolgen.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und lade Kaufliebhaber zu diesem
Termine ein.

E . Memmen , Aukt.

Jlll«M - Maus.
Westerstede. Der Anbaner

Hinrich Neemeher zu Petersfeld
will seine zu Petersfeld belegene

Allbauerstelle,
bestehend aus Wohnhaus

nebst Scheune , p ! m . 6V
Schesseifaat Garten-, Sau-
und Weideländereien und
reichlich 3V2 Hebt . Heide-
und Moorländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend zum beliebigen Antritt
durch mich verkaufen laffen, wozu
Termin angesetzt ist auf
Montag , d . 4. Januar,

nachm . 3 Uhr,
in Tenßens Wütshause zu Peters-
fcld.

E . Wettermann » Aukt.

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werden dringend ersucht , monat¬
lich die kleinen Marke » gegen
grotze in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

AolläNd . ^ -̂ " vie vor se,t 1880

Haöak
Milde u . fast nikotinfr. !

Ei >' L0Pfd .-Beut . frk . 8 ^ ,
B . BeckcrinScefena . H.

Vieh -Verkauf
in

Bloherfelde.
Bloherfelde . Die Handelsleute

Lentz und Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Dienstag,
den 5 . Janr . 1904,

nachm . 2 Uhr aufgd . .
in Hohuholz Wirtshause zu Bloher¬
felde:

15—20 beste
Kühe u. Quellen,

hochtragend
u. frischmUchend,

20 große u. kleine
Schweine

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

B . Schwarting . Auktionator.

AIspZ k68tMk -Mi.

l . Wkilinsclilslsg:
— MSDtK — (M . 1.50 .)

Lr -Lktlri -türs rrril LLsrstlsIr.
Vtslndutt « 1. LrrttEi - « . SLrrvt.

KtmrrgsirsVsrAsI Mit V6i »-
solrlscksrrsN Lsüsgsr : .
LrincksLIbl rriLL OLtLmp.

LZsIsrl, LLorripot.

2 . V^ L !lrnLe!lt8iag.
MsriÄ.

Llsrs OxtallKupp « .

Lslssr -SElrotsn u . Osi -ottsn
mir Lvtvlvris riiic ! nolikni

KvLInrxsrr.
MskLSD MssILrrlm.

Kslst . LiirgLl . DrtlQiüts.

« rit VLullIv - Ssris « .

3 . ^ gitznaoliklsg.
DÄSHÄ.

ckrrc-odirikre - - 8ripx »v.
Lrurgo irr LLsüsirs.

Lksssulri -slsn.
Sslnt — Lompol.

Lr -cktrssr - <A« 1ss rrril 8 « lrlsg—
snirns.

Llsgllnte ldubräums kslts
bk8i6N8 empfohlen.

kerSlllSllil U»SS8.
E ' Echt - HAU

Wisch Porter,
sehr malzhaltig , daher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut u. s. w. s Flasche
25 Pfennig bei

Gustav Wiemken,
Langestr . 71.

HW S -LLrrLLiSGM
Heilung ckuroü mein , neuesten
Apparat , Zeugnisse v . Zerrten

u . ^ nstaltsu sorv. Oaisotissebein grst.
Lidöit Xö !im , MMsiA

iffskriügnk obir Instruments.
Bahn - od . postfrei gcg . Nach ».

Räucheraale
1/2 Pfd . Lachs , 2Dos . , ca . 50 Rolmps.
u. Brather , 1 Dtzd . Oelsard., V. N.
Caviar , 40 ff. Bückl. u . Sprott . Zus.
5 So lg . Vorrat ! E . Tegener,
Fischerei - Exp-, Swinemünde 63.

Habbrugge . Herm . Anffarth
Wttwe das . läßt am

«Slitiz, Sci L8 . Jezbr.,
moraens 0 Uhr,

2VO Eichen ans dem
Stamm

(worunter einigeschwere Stämme,
zu Schiffs-, Bau -, Wagen -,
Pfabl - u . Lohholz),

60 Buchen ans dem
Stamm

(Nutz- iind Feuerholz) ,
20 Eschen ans dem

Stamm
(Nutzholz ),

30 Haufen Erlen und
Birken

(für i>Trechsler und Holzschuh¬
macker) ,

50 Hansen Fuhren
lkl . Balken, Sparren u. Latten ),

30 Hansen do.
(Ricke und Bohnenstangen)

und
L00 Hansen bestes Feuer¬

holz
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig in der
Wohnung der Verkäuferin versammeln.

P . Loennecker , Auktionator.
HL Das Holz ist ganz nahe an

der Chaussee. >D . O.

Tellermützen , Kapotten,
Kragen , Seelenwärmer,

Tücher, Gamaschen,
Herren- n . Dameu-Westen

Kniewärmer.
HM . HMGkzZSN,

Langestratze 86. _
JuLLerrmlLel.

Gr . Weizen! leie i . Säck. v . 40 4.00
Gr . Roggenkleie„ „ „ 50 „ „ 5 .50
Feine „ » „ „ 50 „ „ 4.90

MW" Alls anderen Futtermehle zu
billigsten Tagespreisen.

D . Lkl manns , Damptmühle.

ASA6N

DrstülassiAk Ossellsodakt mit
Lobt Mlliovso Narst OrurrcUraxital
vergibt üderLÜ nocrü ^ Aentrrreir.

^ äüerss äuroir Osireral -^ -Aellt
ff. 8tai -08ts , Nannovöl-

, Leäan-
strasss Hr 27 I.

Rheiü-, Mösel -, Vorhesnx -,
Dessert- uv!» Miziml --

Weine,
Amk, Li«, Sguk,

PmsH - ». Krq - Uksze «,

in verschiedenenQualitäten
empfiehltN. Vreissr,

Gsternöurg.

öLterüburger
^urnvsrslii.

Am 1 . Weihnachtstage:

Weihnachtsfeier
in G . Frohns Sälen.

Anfang präzise 7 Uhr.
_ Der Turnrat.

Sandhatten.
_ Am Neujahrstage:

wozu sreundlichst einladet

klapm8.

Lv UM ".
Am Sonntag » den SV. Dezbr.

(3 . Weihnachtstag ) :
Großer

fest - vÄI
im neu dekorierten, fast einem Winter-

garten gleichen Saale.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Heinr . DiekS.

Holle . Am 1 . Januar :
'

Großer Ball,
wozu sreundlichst einladet
— _ H . v. Seggern.

Krieger -Bmi«
Mdeuburg.

Am 2 . Weihnachtstage , de»
26. Dezember, nachmittags 3 Uhr, bei
Gastwirt Arnkeu , Wardenburg:

Tannenbanm
mi> Verlosung.

Abends V Uhr:

Grotzev
KümlM - AbeÄ

Konzert und komische Vorträge,
bei Gastwirt G . Albers.

Entree für Mitglieder und deren
Damen frei.

Es ladet freundlickst ein
Der Vorstand.

Abends : Mockturtle.

MM
UMjZLSMMl.

Senk « llS «orze »:
Großer

Nur noch einige Tage wird
Mstr . Seylon mit seiner Bären«
«n Hnnde - Trnppe in Doodts
Varietö auftreten.

Am 1. , sowie am S. Weihnachts¬
tage:

Große
Familie « -
Vorstellnng.

Vorzügliche Liedersängerin, Vorträge,
Soubretten , Theaterstücke, Bären - u.
Hunden-Dressur ; zum Schluß werden
Mstr . Seylon und ein Oldenburger

Herr sich mit 4 Bären ringen.
Anfang 6 Uhr an beiden Tagen.

Sonntag , den SV. Dezember:
Größer Gütlicher

Ball
in meinem geheiztengroßen Saal.

Musik von der Kapelle des Oldenbg.
Jnfanterie -Regts . Nr . 91.

Anfang 4 Uhr. Entree frei
Hierzu ladet ergebenst ein

H . Schepker.

"
Lerkntwortlchr LMelm v. Buich als LbchRedakteur : für den Jnteratent-U: I . Steploes. Rotationsdruck nnd Verl-s:̂ B. Sch« i.

'
Oldenbur »^

Restaurant
L

. vecker,
MÄDNGMK 'LD '

« ZI
WWf" Vorzügliche Speisen "WM

zu jeder Tageszeit.

Zwei französische Billards.

Vereinszimmer und Vereinssaal.

Bestaepsieete Biere .
-Wlff
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Z. Beilage
M ^ § 899 der „Nachrichten für Lfadt «nd Land" vom Donnerstag , den 34. Dezember 1903

Br äie UZeliebtheit einer Leitung
spricht neben dem Umstand, daß ihre Auflage um das Doppelte und Dreifache diejenige
jeder anderen am Orte erscheinenden Tageszeitung übertrifft , am meisten die Tatsache der
beständigen Zunahme an Abonnenten.

Beides trifft für die

MWte « str AM und AM
zu. Unser Blatt zählte laut notarieller Beglaubigung im Dezember vorigen Jahres
12735 Abonnenten ; im Dezember dieses Jahres haben wir eine Auflage von 13 SSV Exemplaren,
worüber wir in Folgendem wiederum die notarielle Bescheinigung beibriugen:

MWD „Aus Grund der vorgelegten Nachweise bescheinige ich hier-
8 V durch, das; durch die Expedition der zu Oldenburg i . Gr . erscheinenden

„Nachrichten für Stadt und Land" der Post für die Postabonnenteu
jedesmal W41 Exemplare , den Austrägern für die Stadtabonuente»
jedesmal 55VS Exemplare der Zeitung, insgesamt also

13Z3V Exemplare
zur Zeit zur Beförderung übergeben werden.

Vegesack, S1. Dezember 1SVS.
Or -. Willman « ,

Notar . "
Diese steigende Verbreitung unseres Blattes ist der besteBeweis , daß die unabhängige

Haltung der „Nachrichten" in Oldenburg und darüber hinaus vollen Anklang bei der
Bevölkerung findet. Wir lassen uns nicht beeinflussen, weder von oben noch unten ; wir
halten die richtige Mitte, und, ohne auf eine Partei zu schwören, dienen wir der freien Ge¬
sinnung in der Politik , in den Interessen unserer Stadt und unseres Landes und auf
allen Gebieten der sozialen , sowie der wissenschaftlichen und künstlerischen Betätigung.

Ein starkes Rückgrat
ist heutzutage mehr als je auch in der Tagespresse notwendig . Leisetreterei, Katzbuckelei , Heuchelei,
diese drei unheimlichen Schwestern , deren Wirken ein Volk zu Grunde richtet, treiben, wie jeder
Tag lehrt, in der Gegenwart nur allzu merkbar in staatlichen und gesellschaftlichen Dingen
ihr Wesen.

Der einzig gültige Maßstab für das , was wir leisten und wollen, ist uns die Zu¬
stimmung und Billigung der unabhängig denkenden Oeffentlichkeit.

Dieses Programm werden wir stets innehalten und demgemäß auchunser Blatt im
nächsten Jahre beständig, ohne Hast, aber auch ohne Rast , in allen Teilen weiter ausbauen-

Neben der Vermehrung und Verbesserung der politischen Informationen und einer
erweiterten Berichterstattung über alle Vorkommnisse in Stadt und Land lassen wir namentlich
auchdem feuilletonistischen Teil eine sorgfältige Pflege zu teil werden ; Theater , Kunst
und Wissenschaft , Roman und Erzählung und der vermischte Teil finden in den
„ Nachrichten" eine Beachtung , wie es nur in großen Organen der Fall ist.

De « Inserenten
aber ist die Verbreitung unseres Blattes die beste Bürgschaft für die weiteste Beachtung und
größte Wirkung ihrer Anzeigen. Eine Zeitung wie die „ Nachrichten für Stadt und Land ",
deren Auflage doppelt und dreifach so hoch ist wie die der anderen hiesigen Blätter, bietet auch
den Inserenten einen entsprechend höheren Nutzen.

NibaaaekaeaAAIZeeiA der „Nachrichten für Stadt «nd Land"
_ _ — - -- beträgt für Oldenburg , Osternburg nnd
Eversten durch unsere Austrägerinnen srei ins Haus S Mk. Pro Vierteljahr. — Durch die
Post bezogen kostet das Blatt vom Postamt abgeholt1.85 Mk ., ins Haus S.S7 Mk.
Für denMonat Januar allein bei der Post abgeholt6S Pfg . , frei ins Haus gebracht Pfg.

Wir bitten unsere Postabonnenten , das Abonnement für das 1 . Quartal möglichstnoch
in dieser Woche zu erneuern, damit in der Zustellung des Blattes am 1 . Januar keine
Störung eintritt . Jede Postanstalt und jeder Landbriesträger nehmen Abonnements entgegen.

Jertag und Redaktion
der

„Wcr «Hvi «Hte»r 1'rr» Stcröt rr. Lcrrrö".

! '
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Ans dem Großöerzogtum.
Wir N»ch«ruck unserer mit Krrresp - nden, »eichen «ersehenen Ori »in »l»er »cht,
U nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN« Bert « «

über iatale BnrtmonmiA « sin« «er Ne«akti»u stet« » ilbeauae ».

^ Ltdenburg , 23. Dezember.
* Der Borstand des Verbandes der deutschen Nordsec-

bäder hatte aiu Sonnabend eine Audienz bei dem Unterrichts-
Minister Tr . Sludt und ubergab diesem nachstehendes Gesuch
um Verlängerung der Sommerserien an den
höheren Schulen Preußens: „ Ew . Exzellenz bitten die
gehorsamst Unterzeichneten, die nachfolgenden Darstellungen
geneigtest einer Kenntnisnahme würdigen zu wollen. Es ist
eine alljährlich sich von neuem erweisende Tatsache, daß die
Seebäder in den therapeutischen und prophylaktischen Be¬
strebungen einen ungemein bedeutungsvollen und durch nichts
zu ersetzenden Faktor darstellen. Es muß daher als durchaus
erwünscht angesehen werden, daß gerade den Familien mit
Kindern in ausreichender Weise Gelegenheit gegeben wird, der
Segnungen der Seebäder teilhastig zu werden. Mit der er¬
weiterten Möglichkeit, die Kinder Seebäder gebrauchen zu
lassen, wird nicht nur für die Gesundheit dieser selbst , sondern
damit auch sür die Gesundheit des ganzen Volkesein unschätzbarer
Nutzen gestiftet. Bisher gibt die Ferieneinteilung der Schulen nur
in sehr beschränktemMaße die Möglichkeit, erfolgreiche und den
hygienischen Anforderungen entsprechende Seebadckuren aus-
zu führen. Die Zeit der Ferien ist zu kurz , um überhaupt die
Ausführung einer Kur zu gestatten oder eine Ucberfüllung in
den einzelnen Bädern vermeidbar erscheinen zu lassen . Das
best eingerichtete Bad mit den vollendetsten hygienischen
Vorkehrungen wird einer Ueberfülle von Badegästen nicht
gerecht werden können und die Kur wird naturgemäß unter
einer auf kurzem Zeitraum sich häufenden übermäßigen
Frequenz leiden. Wir richten daher an Ew . Exzellenz die
gehorsamste Bitte : „ gütigst in Erwägung ziehen zu wollen, ob
die Schulferien im Sommer um 2 Wochen verlängert werden
könnten, und zwar in der Weise, daß der Beginn derselben
nach dem Frühjahr hin verschoben würde ." Selbstverständlich
dürfte die bisher übliche Differenzierung zwischen den östlichen
und westlichen Provinzen in keiner Weise alterniert werden,
da sonst die erwünschte Vermeidung zu hoher Frequenzen,
sowohl in den Seebädern als auch in bezug auf die Verkehrs¬
mittel nicht erreicht werden würde . Die Verlegung der Ferien
bitten wir bis Mitte Juni ins Auge zu fassen , da naturgemäß
in der Zeit der längsten Tage uns der besten Witterung
erfolgreicheKuren am besten zur Ausführung gelangen können. "
— Minister Studt sagte zu. Las Gesuch in wohlwollende
Erwägung zu ziehen.

* Der vermißte Tenorist . Ein heiteres Intermezzo erlebten
am Sonnabendabend vier Maurergesellen, welche , etwas „stark an¬
gehaucht" eine günstige Fahrgelegenheit benutzten, um nach ihren
Wohnungen in Hundsmühlen zu gelangen. Manche „ Station " war
schon gemacht worden, und die ganze Gesellschaftbefand sich in urfideler
Stimmung . Kein Wunder, daß bei dieser Gelegenheit auch manches
feucht -fröhliche Lied angestimmt wurde, wobei sich noch obendrein
herausstellte, daß alle vier Stimmen vertreten waren, also ein regel¬
rechtes Quartett zur Verfügung stand. Als man nach einiger Zeit
wieder ein Lied anstimmen wollte, wurde der erste Tenor Plötzlich ver¬
mißt. Der ganze Wagen wurde einer genauen Visitation unterworfen,
jedoch vergebens, der Vermißte kam nicht wieder zum Vorschein. Wohl
oder übel mußte man die Wagen verlassen, um den verschwundenen
Stimmführer zu suchen . Nach einigem Suchen wurde denn auch der
unentbehrliche Tenorist auf der Landstraße liegend wieder aufgefunden.
Er war unbemerkt vom Wagen heruntergefallen und ruhig liegen ge¬
blieben. Das Wiedersehen entfachte natürlich die Sangeslust auss
neue, und nachdem der Wiedergefundene vorsichtshalber zu beiden
Seiten wohltätige Stützen erhalten hatte, wurde das wohl kaum zu¬
treffende Lied „ So leben mir, so leben wir alle Tage" angestimmt.* Die Prüfung zum Seesteuermann an der Bremer
Seesahrtschuke bestand August Fitlje - Esenshammeraroden.

*
K2. Bürgerfelde , 23 . Dez. Die Vorbereitung zur Weihnachts¬

feier des Bürgerfelder Kriegervereins, welche aus Kindcrbe-
scherung , Tannenbanm, Gesellschaftsabcndund Verlosung besieht und

Kleines JeuilleLon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Aus der Geschichte des Planeten Mars hat
der Astronom Maunder einige M tteilungen gemacht, die zum
Teil wenig bekannt sind. So erfahren wir daraus , daß den
ersten Versuch zur Zeichnung einer Karte des Planeten schon
im Jahre 1866 Dr . Robert Hook ausgeführr hat . Eine neue
Aera der Marschforschung begann jedoch erst im Jahre 1877,
obgleich schon vorher wichtige Beobachtungen gemacht worden
waren . Der große William Herrschet hatte zuerst bemerkt,
daß die weißen Flecken um die Pole des Mars in ihrer Aus¬
dehnung wechselten , und zwar ziemlich regelmäßig an Fläche
ab- und Zunahmen, woraus er den Schluß zog, daß sich Eis,
Schnee und Wasser auf dem Planeten befinden müßte. Man
neigt bekanntlich zu der Anschauung, daß diese Polarkuppen
nicht aus Wasserschnee, sondern aus fester Kohlensäure
bestehen . Nach Angabe von Professor Maunder war auch
Schiaparelli , der größte Marsforscher der letzten Jahrzehnte,
nicht der erste in der Entdeckung der Kanäle , sondern der
erste Marskaual wurde von einem englischen Amateur-
Astronomen, Taws , beschrieben . Den Höhepunkt nach dieser
Richtung hin erreichte dann Percival Lowell in Amerika, der
eine Marskarte mit 180 Kanälen entwarf , die angeblich in
ihrer Sichtbarkeit nach den Jahreszeiten sich veränderten.
Lowell erklärte, daß auf dem Mars nur wenig Wasser wäre,
daß im Winter ein großer Teil dieses Wassers zur Ver¬
größerung der polaren Schneefelber aufgebraucht würde und
daß so die Bewohner des Mars dazu gezwungen gewesen
wären , große Kanäle zu Bewässerungszwecken zu schaffen.
Diese Anschauungen sind nun in der neuesten Zeit lebhaft
erschüttert worden. Die ersten Zweifel betreffs der Kanäle
regten sich, als Lowell solche auch auf der Venus , dem Merkur
uns anoeren Planeten entdeckce , und man faßte den Verdacht,
daß die Kanäle überhaupt eine optische Täuschung wären,
entstanden durch die Anspannung des Auges. Maunder hat
nun seinerseits mit ziemlicher Sicherheit nachgewiesen, daß die
Marskanäle tatsächlich nicht bestehen , und damit würde auch
die wesentlichste Veranlassung beseitigt sein , an die Bevölkerung
des Mars mit menschenähnlichenWesen zu glauben.

— Eine Herder - Gesellschaft. Dem „Berliner
Tagebl ." zufolge hat sich anläßlich des hundertsten Todestages
Herders eine Herder-Gesellschaftin Berlin unter dem Präsidium
des Kultusministers Dr . Studt gebildet. Die Gesellschaft will
Arbeiten und Unternehmungen im Sinne Herders anregen
und fördern und sich der Goethe-Gesellschaft angliedern.

— Hamburger Bismarck - Erinnerungen. Heinrich
v . Poichinger veröffentlicht in den „ Münch . Neuest. Nachr. "
folgende: Als Bismarck nach feiner schweren Erkrankung in

am I . WeihnachtSfeiertageim Vereinslokale (Mohnkerns Gasthof „ Zur

Erholung siartfindet, sind in vollem Gange, und alles wild anss
^inwnüütet.

Vermischtes . ^ ,
Ein trauriger Jagdunfall trug sich inder Feldnwrk

bei Treuenbrietzeu zu . Ein höherer Offizier der Potsdam^
Garnison hatte einen Fasan angeschossen und wollte noch
einen Schuß auf ihn abgeben. Trotz des Zurufs des Schutzen
ging der Treiber Schildhauer auf das Wild zu und wurde
von dem Schuß getroffen. Die Ladung drang dem 27 ^ ahre
alten Manne in die Lunge, und er starb kurz darauf . Der

unglücklicke Schütze war verzweifelt und wollte das Gewehr
gcaen sich selbst richten, wurde aber daran verhindert. Er¬
wachte dann selbst der Polizei Anzeige und benachrichtigtedie

junge Frau des Erschossenen , der er auch eine größere Geld¬
summe zur Beerdigung übergab. Die Leiche des Erschossenen
ist von der Staatsanwaltschaft noch ntcht zur Beerdigung
f^ g

^ ch
'
lustigen Heidelberger . Am „ schwarzen Brett " der

Heidelberger Universität befindet sich seit einigen Tagen folgen¬
der Anschlag: „Zahlreiche m letzter Zeit zur Anzeige gelangte
grobe Ausschreitungen von Studierenden veranlassen mich zu
der Maßnahme , daß von der Befugnis , polizeiliche Haftstrafen
im Karzer verbüßen zu lassen , bis auf weiteres kem Gebrauch
mehr gemacht wird. Derartige Strafen werden in Zukunft im
Amtsqefängnis vollstreckt werden, (gez.) Hebting. "

Ein merkwürdiger Diebstahl . In Woolnnch
wurden auf bisher unaufgeklärte Weise nicht weniger als
sechs alte Geschütze , die vor der Rotunde aufgestellt waren,
gestohlen , obgleich jedes dieser wertvollen Geschütze nicht
weniger als mehrere Zentner wiegt. Die Sache wird dadurch
noch unverständlicher, daß zwei der Geschütze am Donnerstag¬
morgen vermißt wurden, und daß, trotzdem man auf diese
Weise vor Dieben gewarnt war , die übrigen vier in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag verschwinden konnten.
Ein Heer von Detektivs ist zur Aufklärung des Geheimnisses
nach Woolwich beordert, wo man infolge dieses frechen
Diebstahls und der von der Polizei bewiesenen Unfähigkeit
ernstlich um den wertvollen Inhalt der Rotunde besorgt ist.

Der Haupttreffer des Matrosen . Aus Fiume wird
berichtet: Ein Matrose kaufte im November in einem
hiesigen Bankgeschäft das Staatslotterielos Nummer 245,667
und übergab es vor der Einschiffung seiner Frau . Als diese
sich jetzt erkundigte, ob das Los gezogen sei, wurde ihr mit-
gcteilt, daß sie den Haupttreffer von 200 000 Kronen ge¬
macht habe.

Verbrannte Millionen . Im Berliner Rathause wurden
am Sonntag 7,823,074 Mk. Berliner Stadtobligationen mit
Zinsscheinen verbrannt . Diese Millionen sind im letzten Jahre
amortisiert und außer Kurs gesetzt worden, um schließlich im
Verbrennungsofen der Stadt zu Asche zu werden. Bevor
diese Verbrennungsmethode in Anwendung kam , wurden die
Wertpapiere emgesiampft. Seitdem aber einmal der Versuch
gemacht worden war , ein Paket von solchen Papieren beiseite
zu bringen, werden sie verbrannt . Eine Frau , die beim Ein-
stampfen mit tätig gewesen war , hatte der Versuchung nicht
widerstehen iönnen . Sie holte sich in einem unbewachten
Augenblick eins von den Paketen aus dem Kessel und es
gelang ihr auch , Dumme zu finden» die ihr die wertlosen Wert¬
papiere, das heißt Makulatur abnahmen . Der Diebstahl
wurde entdeckt , als die Papiere zur Einlösung präsentiert
wurden.

Aus Sucht nach Belohnung . Die Strafkammer zu
Tarmstadt verurteilte den Bahnwärter Kaiser, der, um sich
eine Belohnung zu verschaffen, am 4. September abends eine
Eisenbahnfchiene aus das Geleise an der Bahnwärterbude bei
Mühlheim legte und sie dann beim Herannahen des Zuges
noch rechtzeitig entfernte, wegen fahrlässiger Gefährdung
eines Eisenbahnzuges zu der höchst zulässigen Strafe von
einem Jahr Gefängnis . Von der Anklage des Betrugs
wurde er sreigesprochen . Ter Angeklagte wurde sofort ver¬
haftet.

Kifsingeu, der Einladung Kaiser Wilhelms II . folgend, nach
Berlin fuhr , begleitete Herr Präsident Jungnicket den Zug,
und er empfing den Altreichskanzler, als derselbe, sich zur
Fahrt auschickend , den Bahnhof Friedrichsruh betrat . Bis¬
marck zeigte sich aus einem Grunde , der hier ungenannt
bleiben mag , etwas skeptisch . Jungnickel beschwichtigtedas
Bedenken des Fürsten , und als derselbe nach dem aufregenden
Tage nachts wieder zu Hause ankam, sagte er zu ihm : „Sehen
Sie , Durchkaucht, es ist trotz Ihrer Befürchtung alles glänzend
verlaufen . " Der Fürst machte eine pantomimische Bewegung,
als wolle er sagen: „ Na , es geht . " In den Unterhaltungen,
die der Fürst mit Hamburgern , wenn er sie oder sie ihn be¬
suchten , pflog, besprach er alle Tagesfragen mit Freimut . Als
er im Februar 1891 für alle politischen Artikel seines Leib¬
blattes , der „Hamburger Nachrichten" , verantwortlich gemacht
wurde, bemerkte er : „Ich habe bisher nur einige tatsächliche
Richtigstellungen in dem Blatte veröffentlicht, alle anderen
Artikel sind Redaktionsarbeit , wenn ich auch nicht leugne, daß
sie vorwiegend meinen Intentionen entsprechen. Es fällt mir
nicht ein , der Regierung Schwierigkeiten bereiten zu wollen,
denn ich weiß am besten , mit welchen offenen und versteckten
Schwierigkeiten jede Regierung zu kämpfen hat . Ich will
nur verhüten , daß ein zu weit gehender Idealismus ins
Schlepptau eines gefährlichen Radikalismus gerät , der das
Bestehende niederreißen will, um dann seine Herrschaft zu
proklamieren. " — Als die Rede aus seine ehemaligen Minister¬
kollegen kam, äußerte Bismarck : „ Ich war unter ihnen fast
der einzige, der ein großes Vermögen besaß, daher kommt es,
daß die anderen mehrfach sozialistisch angehaucht waren ."
Im weiteren Verlaufe des Gesprächs konstatierte er die durch
Beispiele bewiesene Tatsache, daß viele darunter mit ihren
Kindern Unglück hatten : „Es ist mehr als eins derselben um
die Ecke gegangen. " Ais ein Freund des BismarckschenHauses
eines Tages ein Fäßchen ungesalzenen Kaviars sür die fürst¬
liche Tafel dedizierte, aß Bismarck davon löffelweise . Nachdem
er dem Lieblingsgericht tüchtig zugesprochen hatte, sagte er,
zu seinem Leibarzt, dem Geheimrat Schweninger, gewendet:
„ Seltsam , wie der Kaviar sättigt ! "

„ Ja , Durchlaucht,"
wandte dieser schlagfertig ein, „ wenn Sie gleich ein halbes
Pfund davon essen, dürfen Sie sich darüber nicht wundern . "
Es ist bekannt, daß Fürst Bismarck, bevor er Schweninger
zu sich berief, von dem Jahre 1879 ab, wenn er in Friedrichs¬
ruh weilte, vou dem bekannten und überaus geschickten Ham¬
burger Arzt Dr . Eduard Cohen behandelt wurde. Keiner
wußte mehr als er das Genie und die Tatkraft des Leitees
der deutschen Politik zu schätzen , und seiner ärztlichen Kunst
hatte Bismarck es zu verdanken, daß sich seine Gesundheit in
den nächsten Jahren merklich zum Bessern neigte. In dieser
Zeit brachte ver „Kladderadatsch" (12 . Februar 1881 ) das
folgende Gedicht:

Ein falscher Doktor und Privatdozent ist in Berlin
festgeuoiumen worden. Ein junger Nttmn, namens Arlhur
Möller , der sich I)r , pbil . und Privatdozent an der Technischen
Hochschule nannte , lernte in Ratibor eine Köchin kennen und
versprach ihr die Ehe. Die Aussicht auf die glänzende Partie
seiner Tochter veran aßte den Vater des Mädchens, der in
Stavenhagen ansässig ist , alles herzugeben, was der Herr
Dokter verlangte . Dieser mietete sich auch in der Frlldberg-
straße zu Charlottenburg eine Wohnung und versuchte , die
Einrichtung dazu von einem Möbethändler in der Kochstraße
zu bekommen . Diesem erzählte er , daß er in Leipzig bereits
eine Wohnung gehabt habe. Seine Möbel , die er dort benutzt
habe, seien bereits auf dem Wege nach Berlin . Da der
Händler so vorsichtig war , bei dem ihm genannten Spediteur
anzufragen, bevor er auf das Geschäft einging, so kam der
Schwindel an den Tag und der falsche Doktor wurde
eingesperrt.

Humoristisches . Nach der Bescherung . „Mein
Schatz hat mir schon wieder Diamantringe geschenkt . Wie
viel lieber wäre mir der glatte Ring gewesen . "

Lulaut ksrribls . Hausherr (zum Besuch ) : „Unsere
Köchin ist wirklich ein sparsames Mädchen ! Drei Monate hat
sie jetzt schon ihren Lohn bei uns stehen lassen! " Der kleine
Max : „ Papa , heute hat sie aber gesagt, länger könnt' sie nicht
mehr warten !"

Bekanntmachung der Schneiderinnung zu
Stoppelweiler : Nächsten Sonntag bei günstigem Winde Aus¬
flug nach Dippelshausen . Der Obermeister.

Raffiniert. Landwirt : „So , Euer Gnaden , hier ist
Ihr Zimmer . Wenn Sie eine prachtvolle Aussicht aufs Ge-
birg' haben wollen, brauchen Sie nur einen Nickel in das
Fensterautomaterl zu werfen und gleich geht der Laden auf
fünf Minuten in die Höh' !"

Marktweiber - Jux. Junge verheiratete Frau (die
zum erstenmal auf den Markt geht) : „ Ist das aber auch ein
Weibchen, liebe Frau ? Ich möchte meinem Manne heute eine
Rognersauce machen!" Fischhändlerin : „ Natürli , gnä' Frau
— dees seh'n S ' doch an dem lieben G'stchterl ! "

Vorübung. Dorfbader (zum Lehrbuben) : „Jockel, zieh'
mir d ' Stiefel aus , damit Du auch allmählich 's Zahnzieh'n
lernst !"

Seine Ansicht. Bauernwirt (bei dem ein junges Ehe¬
paar eingekehrt ist) : „ Die ganzen Knödel haben s

' ausgegeffen,
na , das ist auch nur eine Vernunftheirat gewesen !"

( „Fliegende Blätter .")

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 23 . Dezember , vorm . 117/, Uhr.
Eine Anklage wegen intellektueller Urkunden»

s ä l s chung
hat sich der Arbeiter Karl Donnerstag aus Kalweninken, zur Zeit
in Untersuchungshaft, dadurch zugezogen, daß er bei seiner Einlieferung
in das Gefängnis zu Oldenburg sich unter dem faschen Namen „Hugo
Rau aus Rogasen" in das Gefangenenbuch I für Untersuchungs¬
gefangene eintragen ließ. Donnerstag hat Vorstrafen wegen Diebstahls,
Widerstandes und Verletzung der Wehrpflicht hinter sich. Er räumt
die jetzt vorliegende Anklage offen ein, und es trifft ihn heute eine
Gefängnisstrafe von 6 Wochen. Der Verurteilte unterwarf sich diesem
Erkenntnis sofort.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens,
verübt am 5. Nov . 1903 zu Jever an einem 9 jährigen Schulmädchen
wird bei Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen den aus dem Gefängnis
vorgeführten Zigarrenmacher Carl Pauli aus Landsberg verhandelt.
Weiter ist Pauli des Bettelns beschuldigt. Das öffentlich verkündete
Urteil lautet bezüglich des Verbrechens unter Annahme mildernder
Umstände auf die gesetzlich zulässige geringste Strafe von 6 Monaten
Gejängnis und wegen des Bettelns auf 14 Tage Haft. Auf die er¬
kannteGefängnisstrafe wird die erlittene Untersuchungshaft angerechnet.
Pauli trat seine Strafe sofort an. — Schluß nachm . 1 Uhr.

! « " i >!i , „ » » »» -' „ 1 > ,
„ Was hat ihn nur so umgewandelt?

Ist es die Lust in Friedrichsruh?
Hat ihn ein tücht 'ger Arzt behändest
Half er als Selbstarzt mit dazu?
Was, um sich so zu bessern , tat er?
Welch eine Kur hat er versucht?
Ich glaube fast , der heil'ge Vater
Hat ihn so kerngesund verflucht."

— Und willst Du nicht mein Bruder sein . ." Dem
Ursprung des vom ReichskanzlerGrafen Bülow am 10. d. M . im
Reichstag gegenüber den Sozialdemokraten zitierten Verses: „Und willst
Du nicht mem Bruder sein, so schlag ich Dir den Schädel ein" ist
eifrig nachgeforscht worden. Wie jetzt der „Franks. Ztg." geschrieben
wird, kehren die angeführten Worte in zwei Liedern wieder, die im
Jahre 1848 viel Anklang gefunden haben. In dem einen der beiden
Li.der heißt es:

„ Laß stehn die Flugschar auf dem Feld,
Den schweren Hammer leg' getrost beiseite.
Die Feder, die nur spärlich Geld
Dir schafft , wirf fort und schwing des Schwertes Schneide!
Stimmt mit mir ein.
Daß alle We t vernimmt der alten Knechtschaft Grabgsläute!
Und willst du nicht mein Bruder sein,
Paß auf! So schlag

' ich dir den Schädel ein !"
— lieber preußische Prinzen schreibt v . Ballwitz in

der „Wiener Zeit " u. a . : „Welch ein Unglück , als Prinz ge¬
boren zu sein ! sagt irgendwo der alte Montesquieu ; und er
hat damit recht; denn für Vollmenschen, sür Charaktere und
Talente ist die Prinzenrolle nichts ; selbst ein Kronprinz hat
auch nicht die leiseste Möglichkeit, sich auszuleben, sich geltend
zu machen , wenn was Besseres in ihm steckt ; die anderen, die
nachgeborenen Sereni sind strenggenommen nur Statisten,
Platzhalter für den Fall des unvermuteten Ablebens des
Thronerben ; bleibt er gesund und heil , so sind die übrigen
Prinzen eigentlich überflüssig. Unter allen Umständen haben
sie Order zu parieren . Wem fällt hierbei nicht der unglück¬
liche Johann Orth ein ? Wer denkt nicht an Friedrich den
Großen in Küstrin ? Bis zur Vernichtung der physischen,
mindestens aber der bürgerlichen Existenz geht zuweiten der
Haß der Väter gegen die Prinzensöhne. Je glatter , farbloser
uns nichtssagender diese letzteren daher sind oder sich zu geben
verstehen , desto besser werden sie die ihnen durch ihre Geburt
zugewiesene Rolle spielen.

Selbst innerhalb einer so ursprünglichen und an Talenten
reichen Dynastie wie der der Hohenzollern ist das nicht anders;
ein unermeßlicher Abstand trennt den Monarchen von den
übrigen männlichen Mitgliedern seines Hauses , die Prinzen
bedeuten zwar — an der Etikette gemessen — in Preußen
mehr, in Wirklichkeit aber noch viel weniger als anderswo.
Es ist nicht zu verkennen, daß die moderne Entwicklung daraus
hinzielt, den Monarchen zu erheben, den Rest seiner Famvir
aber mehr oder weniger auszuschalten, politisch matt zu setzen;
Figuren wie der srondierende Erzherzog Karl , wie der Prinz'
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Mr ^isfkcrflorr.
Nach dem Ammerland . Das neue Reichsgesetz über

die Fleischbeschau hat Vas Statut der Stadt Oldenburg betr.
die Einführung frischen Fleisches nicht geändert . Veränderung
von Umständen, welche mitgewirkt haben, eine Sache gesetz¬
lich oder statutarisch zu regeln, kann unmöglich die Vorschrift
ausheben; es kann darin eine Veranlassung liegen auf dem
Wege, auf welchem die Vorschrift entstanden ist, dieselbe auf-
zuhebcn oder zu modifizieren. Wie in den meisten Fällen
liegt die Sache nicht so einfach , daß ein verändertes Moment
eine ganze in sich zusammenhängende Einrichtung zu beseitigen
geeignet wäre.

D . W . hier . Da Ihre Frage den Satz enthält. Sie
hätten „ in Ihrem Dienste " eine dreimonatliche Kündigungvereinbart , muß angenommen werden, daß Sie unter das
Gesinde fallen. Für dieses gilt auch ohne besondere Ab¬
machung dreimonatliche Kündigung und zwar nur zur
Wechselzeit. Die Absicht der Auswanderung fällt nichtunter die besonderen Umstände, welche zu einem Abstand
von der normalen Kündigungsfrist berechtigen. Ist Ihre
Stellung eine andere als die eines Dienstboten, so bezeichnen
sie dieselbe genau und drücken sich ein ander Mal gleichkorrekter aus!

Stammtisch in R . In Bremen oder sonst außerhalbdes Landes können Sie sich dort nicht verbotene Lose kaufensoviel Sie lustig find, ohne sich oder den Verkäufer wegenUebertretung des oldenburgischen Gesetzes strafbar zumachen. Der Käufer ist nach unserem Gesetz überhaupt
nicht strafbar , sondern nur der Verkäufer, Anpreiser usw.

Stammtisch bei Sch. Die Kosten für denPanama-kanal schätzte man bei einer Bewegung von 75 Mill . obva
auf 843 Mill Frcs . Die Gesellschaftverpflichtete sich, den Kanal
spätestens in 18 Jahren zu vollenden. Der Kanal sollte eine
Länge von 75 km haben, in den Ebenen 56 m, im Hügel¬land 22 m breit sein bei einer durchgängigen Tiefe von
8,9 m . Wiederholt fanden Abrutschungen von Gesteinsmassen
von den Kanalrändern in das Kanalbett statt , so in einer
einzigen Nacht 80 000 obm. Die auszuhebende Masse war
viel zu niedrig, nämlich aus 120 Mill . obw geschätzt ; hiervon
waren bis März 1886 trotz der 20 000 Arbeiter erst 21,6Mill . vbm ausgehoben. Von den Arbeitern und Beamten
wurde eine unendlich große Zahl durch das mörderischeKlima
hinweggerafft. Schließlich kam es zu einem großen Skandal,
der das Einschreiten der Gerichte erforderlich machte. 'Als
man endlich einsah, daß das nötige Kapital nicht mehr zu
beschaffen war , entschloß man sich zur Einstellung der Arbeiten.

Reisender . Eine einmalige Fahrtunterbrechung ist
auf einfachen, nicht auf Rückfahrkarten gestattet. Die Unter¬
brechung muß sofort vom diensthabenden Stationsbeamten
bescheinigt werden. Sie ist nicht auf den Tag beschränkt,
sondern darf sich auch auf den folgenden Tag erstrecken.

Fahrradschutz. Mitteilungen, die uns anonym gemacht
werden, können wir nicht aufnehmen.

Langjähriger Abonnent S . in Hahn. Möchte den
Briefkastenonkel fragen, wann die Schützenfeste in den Aemtern
Oldenburg und Varel stattfinden ? — Das steht jetzt noch
nicht fest.

P . E. 1 . Die Unfallrente für einen Landmann oder
ländlichen 'Arbeiter setzt voraus , daß derselbe bei der land-
und forstwirtschaftlichenUnfallversicherungsanftalt zwangsweise
oder freiwillig versichert ist . Bei selbständigen Personen hört
die obligatorische Versicherung bei einer Einnahme von 1200
Mark auf . Voraussetzung ist ein im landwirtschaftlichen Be¬
triebe eingetretener Unfall, nicht eine ohne besonderes
Ereignis sich entwickelndeKrankheit. Wer durch Krankheic
invalide wird, ist versichert nach dem sog . Klebegesetz gegen
Invalidität und Alter . Wenden Sie sich an das zuständige
Amt . 2 . Jeder Eigentümer , wenn er persönlich auf die Aus¬
übung der Jagd verzichtet, kann ein zur Hausgeuosfenschaft
gehöriges Familienmitglied widerruflich zum Jagdstellvertreter
ernennen. Es geschieht dies zu Protokoll des Amts.

Neffe Willy. Kreuzer „ Amazone" befindet sich augen¬
blicklich in Kiel und wird auch während des Weihnachtsfestes
dort verbleiben.

G. K. in E. Die Erfordernisse für die Erwirkung eines
Patents (ob Zeichnung genügt oder Modell erforderlich ist
oder Vorlage bezw . Vorführung des Gegenstandes selbst etwa)
richten sich ganz nach dem einzelnen Fall . Ebensowenig kann
genaue Auskunft geneben werden, was Sie die Erwirkung des

Hemncy, Bruder Friedrichs des Großen , wären heutzutage
kein Segen für ein Königshaus . Diese Dynastien stehen nicht
mehr fest genug, um derlei zu vertragen . Nichts war, ist und
wird gefährlicher für den Thron sein als ein etwa neu ent¬
stehender Philippe Egalits.

Sehen wir uns die Reihe der lebenden und erwachsenen
Prinzen des Hauses Hohenzollern an , so werden wir finden,
daß sie im allgemeinen neben dem redefrohen und rastlosen
Monarchen gänzlich verschwinden.

Der Kronprinz vorerst ist kaum Mann geworden. Ge¬
meine Bürger , die sich freilich schon seit dem Verlassen der
Schule selbst sortbringen müssen, sind im Alter des deutschen
Thronerben noch nicht majorenn . Aber Prinzen erlangen
natürlich den Vollbesitz ihrer Geisteskräfte früher als wir.
Friedrich Wilhelm, Sohn Wilhelms und der Auguste Viktoria
aus Holstein, ist unstreitig schlank wie eine Tanne , ein hübscher
junger Mann . Er sängt an, die linkische Befangenheit der
Flegeljahre abzulegen, deren Residua wir noch vor zwei Jahren
hier in Wien an ihm wahrnehmen konnten. In allen ritter¬
lichen Künsten leistet er , was man von einem Prinzen ver¬
langen kann. Nach Absolvierung seiner „ Studien " tritt er
jetzt ins Leben hinaus . Man kann nur wiederholen, der Ein¬
druck ist ein sehr günstiger. Wohl kursieren verschiedene Ge¬
schichten , die den Erben der deutschen Kaiserkrone als leicht
erregbar ,

'ja zuweilenals heftig schildern , auch möchte wohl richtig
sein , daß er sich in echter Hohenzolleruart über gewisse Regeln
und Sitten hinwegsetzt , deren Berechtigung und Nutzen er nicht
einzusehen vermag, wovon man sich in Bonn drastische Bei¬
spiele erzählt. Alles in allem aber kann man mit ihm zu¬
frieden sem ; mit Prinzen soll , ja , muß man es immer sein,
aber bei diesem ist man es aus ganzem Herzen. Politisch ein
unbeschriebenes Blatt , hängt die Zukunft der Nation mit
davon ab, in wessen Hände der junge Mann gerät , wenn er
die Zügel der Regierung früher, als zu vermuten , ergreifen
müßte . Den Ernst des Lebens hat er auch schon kennen ge¬
lernt , wenigstens bruchstückweise . Sein erster Lehrer sitzt im
Kerker. Nicht gerade ermutigend vom Standpunkt des Päda¬
gogen ! Wenn man den Kronprinzen aus der Nähe sieht,
namentlich beobachtet, wie er repräsentiert , so hat man dabei
die Empfindung : Na , der wird mindestens ebenso kommandieren,
wie sein unmittelbarer Vorfahr , und er wird die Leute seiner
Umgebung, vielleicht in anderer Weise, au lonä aber ebenso
verbrauchen, wie es jetzt geschieht.

Patents im Jnlande und Auslande (!) kostet . Der Verkaufs¬
preis des zu patentierenden Gegenstandes allein ist nicht maß¬
gebend . Wenden Sie sich an einen Patentanwalt , etwa in
Lübeck oder Hamburg.N. N. Wenden Sie sich an die Direktion des Großh.
Museums Hierselbst am Aeußeren Damm 2.

Schüler H . G. Das Zahlenrätsel weist noch einige Un¬
genauigkeiten auf ; du wirst bei vermehrter Sorgfalt gewiß
nächstens ein tadelloses liefern können.

H . H . , Piushospital . Wir konnten das gut gemeinte
Gedicht leider nicht veröffentlichen, nehmen aber den WRen
für die Tat und danken Ihnen herzlich mit den besten Weih¬
nachtswünschen.

I . 10V. Welche Stationen sind nach der jetzigen Auf¬
stellung an der Bahn Cloppenburg - Grabstede vorgesehen, und
zwar welche erhalten Empfangsgebäuve mit voller Abfertigungund welche ohne Gebäude beschränkte Abfertigung ? Ferner
hätte ich noch gerne Auskunft , welche Stationen bei der Strecke
Dinklage-Lohne und Nordenham -Blexen in Frage kommen. —
Antwort : Auf der Strecke Cloppenburg - Grabstede sind folgende
Stationen vorläufig vorgesehen: Garrel , Bösel, Friesoythe,
Sedelsberg , Scharrel , Ramsloh , Strücklingen, Elisabethfehn,
Barßel , Godensholt , Ocholt, Westerstede, Linswege, Eggeloge.
Ueber den Haltepunkt Südholt ist kein besonderer Beschluß
gefaßt ; da er aber zurzeit als Haltepunkt der Kleinbahn
Ocholt- Westerstede besteht, auch ein Haus vorhanden ist , wird
er wohl übernommen werden. Ueber die Ausrüstung der
Stationen mit Gebäuden und Personal und etwaige Be¬
schränkungen hinsichtlich der Abfertigung kann zurzeit keine
Auskunft gegeben werden. Zwischen Lohne und Dinklage ist
keine Station , zwischen Nordenham und Blexen Anleger die
Station Einswarden vorgesehen.

Ernestine . Hast Tu fortwährend kalte Füße, so
kannst Du nach ärztlicher Ansicht sicher Voraussagen, daß Du
krank bist . Die meisten kalten Füße sind auf Blutarmut
znrückzuführen. Man wird zwar häufig genug hören, daßder Betreffende sich ganz wohl befindet, doch ist dies nur
scheinbar der Fall , denn die kalten Füße sind ein sicheres
Zeichen , daß der Körper nicht die nötige Blutmenge oder die
richtige Blutmischung besitzt, um den ganzen Körper gleich¬
mäßig zu erwärmen . Derartige kalte Füße sind nur durch
vollständige Aenderung der Lebensweise zu beseitigen;das Wichtigste hierzu ist die gute Atmung, die größere
Zufuhr von Sauerstoff in die Blutbahn . Die sitzenden Kultur¬
menschen atmen viel zu langsam und nicht tief genug, um
den Oxydativnsprozeß in den Lungen dauernd durchzusühren.
Durch die Trägheit des Atmens erschlaffen naturgemäß auchalle edlen Organe , und das Nervensystem besonders wird
durch Mangel an verbrennendem Nervenöl so krankhaft
beeinflußt, daß keine kräftige Blutwelte mehr dw äußersten
Spitzen der Arme und Beine erreicht. Aber auch der anregende
Gebrauch kalten Wassers, bei lä .lichem Abrciben der Füße
bringt nur dann Hilfe gegen kalte Füße , wenn zuvor längere
Zeit eine energische Atmungsgymnastik geübt worden ist.
Trifft aber die Voraussetzung zu , so dürfte letzteres Mittel
am besten geeignet sein , die Blutwelte schnellstens bis in die
äußersten Extremitäten zu führen und die kräftige Erwärmungder Füße dauernd herbeizusühren.

Zehnjähriger . Dein Gedicht soll die Briefkastenleser
ergötzen:

Der Neuenburger Urwald.
O, seht dis Eichenkronen

Im Neuenburger Wald!
Wie sie so hoch dort thronen.
Und wie sie sind so alt!

Wie dort die Vöglein singen!
Hört ihr die Nachtigall?
Wie ihre Lieder klingen.
Und liebllch ist der Schall!

Was seh ' ich durch dis Eichen?
Was leuchtet dort hervor?
Ein Schloß , mit Moos bewachsen.
Ein altertümlich Tor.

Ein breiter , großer Graben,
Ein kleiner Wasserfall
Glitzert in allen Farben
Im Hellen Sonnenstrahl.

Die Wassermühl ' daneben.
Das plätschert und das rauscht.
Als wenn die Wellen reden,
Und alles , alles lauscht.

Enorm ist der Kontrast zwischen Wilhelm 11 . und seinemBruder , dem Prinzen Heinrich, dem Seemann . Ganz im
Gegensatz zu seinem Bruder ist er die Reserve selbst ; er tritt
wenig aus sich heraus und hat wohl nie den Ehrgeiz gespürt,
eine bedeutsame Rolle zu spielen. Die Entgleisung als Ge-
fchwaderkommandant vor den Philippinen 1898 ist nicht auf
feine Rechnung zu setzen ; in ihm steckte die „Zauäia ositaminis"
nicht, die sich damals — sehr zur Unzeit — äußerte . Wenn
es der Lebenszweck nachgeborener Prinzen ist , die Posten, die
ihnen der Monarch zumeist, mit Anstand auszufüllen , nichts
zu tun als ihre Pflicht xmrs et simple, dann ist Heinrich, der
Garte der hessischen Irene , ein Musterprinz ; man denke nur
daran , daß er mit feinem temperamentvollen Bruder nie auch
nur den leisesten Konflnt gehabt hat ; das will viel sagen!

Aus der unmittelbaren Familie des Kaisers ist nunmehr
von keinem Pr nzen weiter zu berichten, denn seine jüngeren
Söhne sind so jung , daß sie noch nicht in betracht kommen.
Wenden wir uns zu Friedrich Leopold. Sohn FriedrichKarls , des roie» Prinzen , ist er wie dieser Soldat und
Kavallerist ; fein Vater war ein rauher Kr eger , aber ein ent-
fchlosf . ner Soldat , der bei Gitschin und bei Vionville das
Schwert zum S ege schwang, au , die Gefahr hin, es zu zer¬
brechen . Von Feldherrnbegabniig hat der Sohn wohl nichls
an sich ; wohl aber hat er die Härte und Schärfe seines Vaters
geerbt. Tie Kammerdiener und Reilknechte Seiner königlichen
Hoheit wissen davon ein Lied zu singen, und kein Adjutant
hält es lange bei ihm aus . Vor zwei Jahren hat der Prinz
ManövernüRrlagen erlebt, auf welche hin der Kaiser ihm
sagen ließ. Allerhöchster verzichte im Frieden auf die ferneren
Dienste Seiner königlichen Hoheit, und ihn L 1a suite eines
Ulanenregiments stellte. Seitdem lebt der Prinz in Klein-
Glienicke und erregt Aufsehen durch hübsche Equipagen . Auch
ist er dafür bekannt, daß er es brillant versteht, sich anzu¬
ziehen . Im Erfinden neuer Fassons für Uniformröcke usw.
ist Friedrich Leopold ebenso unermüdlich wie im Anproben
und Verpassen von Anzügen ; auf diesem Gebiete gibt er
faktisch den Ton an in der Armee.

Nun zu den Albrecht - Söhnen. Vom alten Regenten
sprechen wir nicht weiter, denn es ist von ihm wirklich nicht
viel zu berichten . Sein ältester, der lange Friedrich Heinrich,
verspricht ebenfalls ein Musterprinz zu werden, wie sein Vetter
Heinrich; sehr korrekt, sehr reserviert, von guten Formen , so
präsentiert er sich; trotz seiner überlebensgroßen, dürren Figur

Der Wall vt teils verfallen.
Und Eichen stehen drauf;
Der Vögel Stimmen schallen —
So nimmt es seinen Lauf.

Neffe Paul R. Junge ^. rare fütterst Du mit
Semmel in Mü >ch und Fleischstücken und reichst ihnen zuweileneinen Mehlwurm oder einige Ameiseupuppen.

Paul R. in H . Als gelernterSchlosser würde
Ihnen der Besuch einer Fachschule große Vorteile für Ihrweiteres Fortkommen bieten. Bei einem jungen Manne , der
es in der Welt zu etwas bringen will, ist eine derartige Weiter¬
bildung eigentlich selbstverständlich. — 2 . Geübte Maschinisten
finden in den verschiedensten Betrieben , auch auf Fluß¬
dampfern , bei Straßenlokomobilen , bei Wasserbauten re . gute
Stellungen . In kleineren Betrieben ist der Maschinist oftder einzige technische Berater seines Geschäftsinhabers oder
Leiters.

E. G. in S . Tie Militärpflicht beginnt mit dem
1 . Januar desjenigen Jahres , in welchem das zwanzigste
Lebensjahr vollendet wird . Wenn Sie also am 15 . Dezembe»1886 geboren sind , werden Sie am 1 . Januar 1906 militär¬
pflichtig, weil Sie im Jahre 1906 das zwanzigste Lebensjahrvollenden. — 2 . Versäumnis der Anmeldung zur Stammrollewird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Hast bis zu drei
Tagen bestraft.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Atter und Stand der be¬
treffenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften sind für graphologische

Zwecke nicht zu verwenden.
Nichte L. In Deinen Schrlftzügen ist etwas Herbes,

anfänglich nicht besonders Liebenswürdiges zu finden. Du
bist immer geradezu und sagst den Leuten die Wahrheit aufden Kopf, ohne Dich darum zu kümmern, ob Du Dir dadurch
Freunde otnr Feinde erwirbst. Tu machst Dir aus demGerede der Leuten herzlich wenig. Aber in Deinem rauhen
Aeußeren ist doch ein guter Kern enthalten . Auch ist es nicht
leicht , Deine Freundschaft zu gewinnen; wer sie aber besitzt,dem schenkst Du volles Vertrauen ohne jedes Bedenken.
Sparsam , wirtschaftlich und arbeitsam in hohem Maße findestTu in der redlichen Erfüllung Deiner Pflichten hinreichende
Befriedigung.

Nichte H . Tu besitzest Liebe zur Poesie, Verständnis
für die Kunst und vornehmen Geschmack , verstehst es auchjedenfalls recht gut, die elegante Dame zu spielen, wenn Dir
die Möglichkeit dazu geboten wird . Von Sparsamkeit , an¬
strengender Arbeit und genauem Rechnen bist Tu keine
Freundin : gleichwohl erfüllst Du Deine alltäglichen Pflichten,
ohne Dich dagegen zu sträuben, aber in nicht höherem Maße,als es eben durchaus notwendig ist. Im Verkehr mit Deinen
Freundinnen erweisest Du Dich gefällig und opferwillig.

An kaltem und nassen Wetter
müssen sich ttänkliche Leute, die sich leicht erkälten, besonders
vorfehen. Seit vielen Jahren ist Lebertran wohl bekannt alseins der besten Mittel , den Körper zu kräftigen und gegenErkältungen widerstandsfähig zu machen.

In seßr schmackhafter Korm
wird nun Lebertran unter dem Namen von Scotts Emulsiongeliefert. Scotts Emulsion enthält garantiert bestenMedizinal-Lebertran in emulgierter, leicht verdaulicher Form mit Kalk-und Narron -Hypophosphiten und Glyzerin . Wenn Sie sichdas Einnehmen von

Leöertran
leicht machen wollen, so versuchen Sie einmal Scotts Emulsionan dessen Stelle . Wer Scotts Emulsion einmal versucht hat»
zieht sie in Zukunft dem Lebertran in der Regel vor.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großenan Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalstaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, der
unsere Schutzmarke(Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)trägt . Scott L Bowne, Ltd., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prima Glyzerin50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron2.0, pulv . Tragant 3,0 , feinster arab . Gummi pulv . 2,0, destill. Wasser129.0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel«und Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

sitzt er hübsch zu Pferde ; über den Durchschnitt des Kavalleristenerhebt er sich jedoch in seinerQualifikation wohl kaum. Sein
jüngerer Bruder Joachim Albrecht ist seines Zeichens natürlich
auch Soldat , aber nebenbei noch Künstler ; Musikus ; Kom¬
ponist ; Librettodichter; alles mögliche ; soll Talent haben ; ein
paar Kleinigkeiten sind schon vor einem Hofsrommen Kreisegespielt worden. Wer die Augen aufmacht, kann den jungen
Prinzen recht oft in seiner Loge in der Oper lehnen sehen,
wo er dem wirklich nicht üblen Gesang der bildhübschenAmerikanerin Geraldine Farrar lauscht, die ihre hohe Schulein Berlin durchmacht, bevor sie mit der vierfachen Gage ans
Metropolitan Opera House zurückkehrt . Joachim Albrecht ist
Aesthetiker, feinsinnig, so gar nichtnursoldatisch, daß man sichwundert , wie er in die Prinzen hmeinkommt; aber die Hohen¬
zollern sind eben auch zum Teil Künstler. Majestät vor allen
Dingen doch auch im Nebenamt . An den verstorbenen Prinzen
Georg brauchen wir gar n cht erst zu erinnern . Hoffen wir,
daß die künstlerischen Anlagen Joachim Albrechts nie und
nirgends Anstoß erregen werden. Für die militärischeKarriere
eines Prinzen , die denn doch die Hauptsache bleibt, pst gen sie
gerade keine Unterstützung zu sein . - Unter allen Ver¬
wandten Wilhelms, die sich zum Stamm der Hohenzollern
zählen, ist kein einziger, der auch nur entfernt mit ihm kon¬
kurrieren kann und es ist gut so. Wir haben ja eingangs
gesehen , daß Prinzen dam nicht auf der Welt sind ."

Bildende Künste.
Einende sonderen Kinderpalast will die „ Vereinigungder Mütter " im Staate Indiana auf der Weltausstellung in

St . Louis 1904 aufführen . Angeregt wurde diese Vereinigungdurch die ähnliche Ausstellung , welche die Kaiserin von Ruß¬land in St . Petersburg veranstaltete . Es soll auf der Welt¬
ausstellung in St . Louis ein besonderes Gebäude in Formeines Oktogons erbaut werden, dessen Wände mit Dar¬
stellungen von einzelnen Kindern und Gruppen der ver¬
schiedenen Menschenrassen geschmückt werden sollen . Die
Ausstellung soll aus allen denjenigen Gegenständen, Veran¬
staltungen und Darstellungen bestehen , durch welche die Be¬
hütung , Bewahrung , Ernährung , Erziehung, die Spiele und
Beschäftigungen der Kinder in den verschiedensten Staaten
der Welt zur Anschauung gebracht werden.
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A. Lühe, MgeObrik.
Große Auswahl aller Arten Luxuswagen , Landauer,

Coupees, Halbchaisen , Sandschneider , Phaeton, vio-s -vio-
Wagen, Oppenheimer , Klappwagen , Ponywagen. — Auch
eine große Auswahl etwas gebrauchte Wagen, 3 gute
Halbchaisen , 1 ganz kl. Halbchaise isür Tierarzt passend),
und 8 Stück offene Wagen, sowie Phaetons rc.

Bier - Meckge.
Ach üöergaö

Herrn vleckrlod SodvMLim
in LvisvdMLlm

für Zrvischenahn u . Wmgegend den Vertrieb meines Wirres.
Verkauf in Aässern und Ikaschen.

Dampsbierbrauerei
ü

.
üssliiiöe

. Ohmstede.

oiMW W » - V»
Die Marken -Abnahme findet am 29 . , 30 . und

31 . Dezember d. I . und 2. und 4 . Januar n. I.
im Kontor Kurwickstratze 14 statt. Kleine Marken
im Betrage unter 1 Mt . werden nicht angenommen

Rechnungen an den Verein find spätestens bis
zum 28 . d. Mts . einzureichen.

Wegen Lageraufnahme bleiben die Verkaufs¬
stellen am Freitag , den 1. Janr . 1004 geschloffen.
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Ne« ! Neu!
kotez lim,

Sonntag , den 27. Dezember:
Großer

in meinem neu renovierten und
dekorierten Saale.

Tannenbaumfeiev,
verbunden mit Gratisverlosung.

MW* Feenhafte Beleuchtung.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundl . ein O . Kracke.

Neu ! Neu!
Zu belegen u. anzuleihen

gesucht.
T1arf <>Kl1 «> S 'bt Selbstgeb. reell,
«riarreyne Leuten. Kleusch,
Berlin, Friedrichstr . 212 , Rückp.

auf Wechsel , Schuldschein, ev. Teil
rück ahluna dislret durch Semper
Berlin,

Privatdarlehne, Ge,chäftsdar-
lehne, Baugelder vergibt, Hypotheken,
Erbschaften kauft, beleiht Kubernus,Berlin, Steinmetzstr . SO . Offiziere
erhalten sofort.

12000 Mk.,
6000 Mk . , 6000 Mk . rc . habe
ich zum 1. Mai n. I . auf gute
Hypotheken zu 4 «/o Zinsen zu
belegen.
A . Paruffel, Rechstllr . , Ohmstede

Anzuleihen gesucht auf erste
Hypothek zum 1. Januar oder 1 . Mai
n . I . IS —16, « 00 Mk . , ferner auf
sofort oder später 3006 , 2000 und
1500 Mk.

E . Memmen . Aukt.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Verloren eine silberne Herrenuhr
mit Kette. Gegen Belohnung abzu¬
geben Humboldtstraße 22.

Verl. v. e. Maurertehrl. e. Bündel
mit Werkzeug. B . abz. g. Beloh. bei
Wirt Schütte , Cloppenburgerstr.

Zu verm. zum 1 . Mai od . früher

Suche einen Laden , Achternstr . ,
per 1. Mai 1004 oder früher.

Offerten unter S . 166 an dre
ExPed . d. Bl.

Ich ersuche denjenigen , der mir
Offerte , bis Sonntag Antwort»
gab , mir den Laden nochmals zu
offerieren , da dieselbe zu spät
abqeholt worden ist.

Zu verm. aus sofort od . später ein
freundl. möbl. Zimmer mit Bett
spart .) . Steinweg 3».

Zu verm . zum 1. Mai 1 neue
Wohnung mit Land.

Gerh . Ripken,
Bloherfelde.

Zu vermieten ans sofort oder
später eine Oberwohnnng
mit Gartenland in der äußeren
Stadt . E . Memmen , Aukt.

Auf sofort srdl. Oberw . zu verm.
240 Ziegelhofstraße 10.

Der Laden m t Kabinett , Kurwick-
straße 1 , pass, für Kontor u. Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöver, Langestr . 75.
Zu vermieten auf gleich oder später

eine kleine Wohnung mit Land in
Bümmerstede.

Näheres Bernhd . Heinemann,
Güterstraße 8.

Zu verm. beq . Unterw . , Mietpr.
370 ^ Näheres Humboldtstr . 14.
Zu verm. St . m . B . Langestr. 45 2 . Et.

Zu vermieten aus sofort od . später
an eine kleine ruhige Familie eine
Oberwohnung , bestehend aus Stube,
2 Kammern , Küche und Torfraum.

Näheres bei Gastwirt Reckemeyer,
Donnerschwee.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Wardenburg. Gesucht auf Mai
e. Schmiedelehrling . I . H . Bunjes.

Zrremstlt Wehm.
Gesucht zum 1 . Januar 1904 ein

junges Mädchen,
welches sich der Krankenpflege widmen
will. Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 300 Mk.,
steigend bis 500 Mk.

Zmnnstlt Wehm.
Gesucht zum 1 . Januar 1904 ein

zuverlässiger
Wärter,

gute Zeugnisse erforderlich. Ver¬
gütung neben vollständig freier Station
jährlich 400 Mk. , steigend bis 600 Mk.

8 TMeil- Arbritnii, !
8 tüchtige, welche gleichzeitig die Z
8 Arbeitsstube von ca . 10 jungen Z
8 Mädchen mit beaufsichtigenmuß ' Z
V per sofort oder Januar gesucht . Z
8 Offerten m . Gehaltsansprüchen z
8 bei freier Station zu richten an S
I Karl Lass , Z
H Vegesack, Hasenstraße 30. H

Eine gut empfohlene
Köchin wünscht sofort
Stellung.

Suche sofort und zu
Februar viele Mädchen,
Köchinnen , Knechte u. jg.
Mädchen für bessereLand¬
wirtschaft gegen Salär.
ZMist . L. Fm Krimt,

Haupt .-Verm. -Kontor.
Suche in Zwischenahn eine

Wohnung mit Stallung, wo Platz
für die Erbauung eines Eiskellers
ist . Angebote mit Preisangabe an
Heinr . Sandstede , Zwischenahn.

Gesucht s. d . Genesungsheim
Haus Sannum:

1. Vorsteherin f. d. Frauenheim,
2. unverh . Gärtner , der auch

landw . Arbeiten übernimmt.
Auf schriftl. Anfrage näh . Auskunft.

Landes -Versicherungsanstalt
Oldenburg.

Gesucht zu Ostern ein
MM- Malerlehrling. -M >8
B. Harders, Johannisür . 10.

Gesucht aus sofort ein zuverl. Mann
oder Frau zum Einsammeln von
Aufträgen für einige Tage der Woche
bei gut . Verd. Petz , Haarenufer 31.

, , Wohnungen.
! Z . v . srdl. mbl. St . u K . Sonnenstr . 2.

Nadorst.
Mädchen für Haushalt und Laden.

_ A . Helms.

Es w. erf. d . auSw.
Saisonarbeiter;

s. 1904 unverzl. bei uns zu bestellen.
Löhne und Beschaffungskosten sind
herabgesetzt.

Ferner sucht und vermittelt jedes
ordentl . landwirtsch. Personal das
Arbeitsamt d . Landw. -Kammers. d

Gesuchtein

Lehrling
zu Ostern1904 für mein Farben-
Geschäft.

kremen. lall. 8. klex.
Gesucht zum 1 . Januar n. Js.

oder später ein

Schreiöerkehrting
oder

jüngerer Schreiöer.
Rstllr. ,

Kurwickstr. 3.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hoh ^n Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Ich suche per Ostern 1904 einen

fixen Lehrling
für mein Eisenwarengeschäft Bremer¬
haven und Lehe.

Heinr. F . Wiese, Lehe,
Eisenwaren.

Gesucht zu Ostern nach Bremen
ein Lehrling für Bäckerei und Kon¬
ditorei. Nachznfragen bei

D. Bohlen, Nadorst.

Vertreter gesucht
zum prov . Verkauf gef. gesch. 10 Pfg .-
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
Allein-Vertrieb für In - und Ausland:
W. C. A. Loebow , Magdeburg.
Oldenburg . Gesucht zu Ostern

ein Malerlehrlirrg.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.
Butteldorf (Altenhuntors) . Gesucht

auf sofort ein lücht. Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit und aus Ostern
oder Mai ein Lehrling.

F . G. Brandes.
Oldenburg . Gesucht zu Ostern ein

Mal 'ertehrl'ing.
A . Homeyer , Haareneschstr . 16.
Ein verh. solid. Mann sucht Be¬

schäftigungam Lag 'r od . Bote. Beite
Zeugn . vrh. Off. n . S . 153 a . Exp. d . Bl.

bessereStellung lucht, ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpostin Würzburg.

Ohmstede . Ges. f. hier e. Stütze
der Hausfrau, 2 Mädch . f. Haus-
u. Landarbeit , 1 kl. Knecht, der ev.
auch als Kellner ansgebild. werd.
kann, « . 1 Schreiberlehrlingunter
günstigen Bedingungen. Antritt
1. Mai 1004.

A. Paruffel» Rechnungssteller.

Haushälterin!
Brake . Gesucht aus sofort oder

bald eine rechtschaffeneältere Personals Haushälterin für einen kleinen
bürgerlichen Haushalt . Heirat nicht
ausgeschlossen.

Näheres durch
S . E. Mammen, Stellenvermittlg.

Gesucht em
«V Lehrling . "T8

E . Fesenfeld, Sattler u . Tapezier
Donnerschwee. Gesucht ein

Schuhmacher-Lehrling.
H. Ahlers, Bürgerstr . 43.

Gesucht zu Ostern für mein um¬
fangreiches Eisenwaren -Geschäftein Lehrling.
Kost und Wohnung im Hause.

Looi ?s L . SoLtlsi »,Lehe a . d. Weier.
Ahlhorn . Für meineBahnhofs¬

wirtschaftzum 1 . Febr . ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht . Aug . Coors,

Bahnhofswirt.
Zu Ostern oder 1 . Mai ein

LtchrSuvscho
für die Schmiede.

W. Lühr, Wagenfabrik.

km iltiire,
Johannisstr. 6.

Suche für tüchtige Kellner, Haus¬
diener Stellung zum 1. od . iS . Janr.

Suche perfekteKöchin, bessere Haus¬
mädchen, Wasch- , Küchen - u . Zimmer¬
mädchen für erstes Hotel für hier,
Bremen , Bremerhaven , Wilhelms¬
haven und Hannover.

Suche für Haushälterin gesetzten
Alters mit prima Zeugnissen Stellung
zum 1 . Januar oder Mai 1904 in
Stadt und Landwirtschaft.

Suche für Borkum eine perfekte
Stütze als Hausmamsell gegen hohes
Salär , familiäre Stellung.

Suche junge Mädchen zum Kochen¬
erlernen schlicht um schlicht und gegen
Kostgeld.

Sowie Lehrlinge jeder Branche zu
Ostern unter günstigen Bedingungen.

Suche für tüchtige Waschfrau und
Stundenmädchen Beschäftigung.

Suche für perfekte junge Mädchen,
die im Kochen , Schneidern, Hand¬
arbeiten geschickt sind u . keine Arbeit
scheuen , Stellung z . 1 . oder IS . Janr.
Prima Zeugnisse.

Suche perfekte Kinderfrau auf so¬
fort gegen gutes Salär.

Suche aus sofort und Mai Knechte
und Mädchen für Landwirtschaft.

Suche für ein nettes Mädchen ein
kleines Zimmer.

Gutes Logis mit voller Pension
für junge Leute.

Suche kräftige gesunde Ammen
gegen hohen Lohn.

Suche für tüchtige junge Mädchen,
die im Kochen , Schneidern u . Hand¬
arbeiten geschickt sind, zum 1 . Febr.
Stellung in besserer Landwirtschaft
gegen gutes Salär.

Wünsche meiner werten
Kundschaft von Olden¬
burg und Umgegend ein

Fröhliches
Weihnachtsfest.
Ges . zu Ostern e. Lehrling . Wilh.

Bütthoff, Schuhm., Haareneschstr . 33

Pensionen.
Suche für meine 17jährige Tochter»

welche die höhereTöchterschulebesuchte,
einen gründl . Klavierunterricht genossen
hat sowie das Weißnähen , die seine
Wäsche und Plätterei erlernte und in
Hausarbeit nicht unerfahren ist, Auf¬
nahme in einem besseren Hause als
Stütze bei vollem Familienanschluß
und etwas Taschengeld.

Viktor Mattfeldt,
Verden an der Aller

Mkeburg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf¬
nahme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , feiner Hand - und Kunst¬
arbeiten, zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht in
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl. I Ref . v . Eltern.
Pension jährlich 750 Mk., halbjährl.
425 Mk. inkl. Wäsche.

Frau Kreisschulinspektor Becker.
Kinder jede« Atters , befonoers

Waisen gebildeter Stände , finden
von Ostern ab liebevollePflege in dem
ErziehungsheimzuOldenburgi. Gr.
von Frau Bauinspektor Minna
Brünig und FräuleinEmilie Olt-
manns, Wissenschaft !, geb . Lehrerin.
Sehr gute Empfehlungen . Nähere
Auskunft erteilen die Leiterinnen,
Oldenburg i. Gr . , Bremerstr . 2.

Zum 1 . Januar findet ein
— Schüler —

vorzügl. Pension in der Familie eines
Landwirts , Schularbeiten können be¬
aufsichtigt werden. Off. unt . S . 125
an die Exved. d. Bl . erdetem_

Pension
in

Bremerhaven.
Knaben oder Mädchen , die in

Bremerhaven die höhere Schule
(Realschule, Gymnasium , Töchter¬
schule ) besuchen sollen , finden Pension
in sehr guter evangel. Familie . An¬
erbietungen unter B . N . 4765 an
die Annonccn- Exped. von Rudolf
Mosse in Bremen erb ?te » .

"
Lerantwortlch : Wilhelm v. Büsch als Cbes-Redakteur : für dm Inseratenteil: I . Reploea . Rotationsdruck und Verlag:

"
B . Scharf,
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Oldenburg



Krischan geiht na'n Kroßherzog.
' n lustig Vertellsel to Wiehnachten.

Van Emil Pleitner.
(Nachdmckverboten.)

(Schluß .)
IV.

Krischan Harms harr good to Middag äten . He harr 't
dar jo to. Nu seet he wedder achter'n warmen Abend in de
Gaststuw. De Lü gungen aff un to un smeeten ähre Wiehnachts-
pakete up'n Tisch un flogen sick de Arms um't Liew gegen
de Kull ; de Kellner harr genog to loopen, dat se man all ähr
Recht kregen . De Präsendent van den „Volksvereen" weer
hier nicks in Dell. He räkende just ut , woväl he bi sieneDiäten woll aber harr , wenn he dar nu 'n bäten nau bi weer,un off dat noch 'n Halmen Grog mit nich to väl Water lien
kunn oder off he 't mit 'n Glas „Heet un Söt " bewennen
laten muß. He wull den Kellner all just wedder van „ Gerd"
ropen, dar keem dar 'n stramm'n Kommisjung in de Där un
gung fortsen up den Ölen los.

„ Dag, Vadder ! Also Du bist dat ! Dat harr ick man
waten schullt! "

De Ol kreeg den Jung henbi sick up de Bank. „ Na,
erst giww eenen is mal ornlik de Hand , un denn laut Dienen
wiesnäsden Kram unnerwegens . Du Heft Di jo hellsch ut-
staffeert. Geiht dat denn man so, alldags mit dat beste
Packje unnerwegs ? Nien Wunner , wenn de Stüren immer
Höger weert !"

„ Ick heww Urlaub ! "
De Ol keem umhoch.
„Wat ? Un dar schriwwst Du nicks nich van ? Ick

dachde . Du weerst up Wache oder Du harrst wat utsräten.
n Wunner weer't nich . "

„Wenn Du mi nich mithebben wullt , Vadder, good ! —
Hier is't ok nich verkehrt, un Deerns mehr as to väl . Ick
heww den Urlaub vor'n Sturm ' aff wat erst krägen. De
Hauptmann lest mi kamen. Ick kunn de Festdage aber na
Hus henreiien, un ick schull hier man herkamen; dar fund ick
eenen, de dar mitgahn deh . Ick dachte wunner , wer dat
weer ! "

„Dumme Jung, " sä de Ol , „ hest noch nich mal de Knöp
un spälst Di all so up. Na , kumm, wullt Du 'n Glas Beer ? "

„ Dat versteiht sick . "
De Ol keek sinen Frieder ! van de Siet an . Dat weer

doch 'n fixen Jung , wenn he dar so herstund. As ut 'n Ei
pellt, un de blaue Uniform stund em , as wenn
se extra vor em makt weer. Un wenn he mal wat ut«
sitten deh — na, he weer ok mal jung wäsen, un ut de
rugsten Fahlen weert de glattsten Pär.

„ Du, " fung de Jung mit 'n mal an , „wat deihst Du
denn vandagen in Olnborg ? Bi dit Weer un' n paar Tage
vor't Fest ! Bist' e woll na'n Wiehnachtsmann henwäsen ? "

«Dummen Snack," sä de Ol, „ sien Geld kann man aller¬
wegen los weeren. Dar brukt man nich um ut 'n Ort . Ick
bin hier up Diäten !"

„Wat ? " —
„Jawoll , ick bin Präsendent van usen „Volksvereen" .

Ick reis' up Diäten . "
„ Nu kiek is an . — He, Gerd, mal 'n paar Zigarrn , aber

van de gooden!"
„Bist'e mall ? Schon Dien Groschens. Du weeßt hier

jo woll hellsch Bescheed ! "
„ Mien Groschens? Ick denk doch . Du betahlst. Wat

heww ick anners van Diene Diäten ? " —
Un darmit flog he sick mit de breeden Hannen up siene

runden Kneen un lachde luthals.
„ Na , töw," sä de Ol , ick will hier man snien Upsehen

maken, aber laat us man erst ut 'n Door wäsen — "
Dar keem de Kellner ok all un brochde Frieder ! sine

Zigarrn . Un denn bog he sick na Krischan dahl un frog em
sinnig: „Sund Se de Präsendent ? " De Ol wuß nich, wat
he seggen schull , man Frieder ! plierogde Gerd to. „Ick meen
man," fung he wedder an, „ de Wagen holt allst! Tiedlang
vor de Där !"

De Ol wuß nich , wat he seggen schull . — 'n Wagen?
Un up cm lnren ? Dat muß'n Versehn wäsen. — Nä ,

'n Ver¬
söhn weer dat nich ; aber he schull man'n bäten tomaken.

Nu wurd denn gau betahlt , un denn herut darmit . Ja,
wahrhaftig , dar holde de Wagen , un sien ole Frund Klaus
Witt seet up'n Kutscherbuck un nehm de Mutz aff un sä:
„ Guten Abend, Herr Präsident ! Bitte gefälligst einzusteigen!"

„ Man nich so spietsch !" sä Krischan. „Du bist doch ok
all de Jahren nich anners wurden . Wullt Du us 'n Flach
mitnehmen ? "

„Off ick dat will ? " sä Klaus wichtig. „Ick heww Order
krägen, ick schull hier mit den Käkenwagen Vorfahren un schull
Di mitmhmen ; un'n Soldat keem dar ok noch mit . — Kiek,
dar is he jo all . Denn man herup darmit ! Dar is Platz
vor dree , un'n echten Timmermann hett nich väl Platz
nödig !" —

„ Dat is mien Jüngste . De Ollste is bi de Stör !"
„Dat kannst Du mi naher verteilen ! Kumm, ick will Di

helpen! — Sitt Ji all ? — Tenn man los ! Jüh !" —
Un hen gung dat mit den Käkenwagen, de „Lange

Straat " hendai.
Krischan Harms weer rein verbauereert, un dat wahrde'n Tietlang , ehr dat he sick wedder vernehm. Dat weer jo'n

hellschen Wiehnachten.
„ Du , Klaus, " sä he.
„ Na, Krischan, wat gisst et ? 'n bäten lut snacken ! De

Wagen ramentert so up dat ole Steenplaster !"
„ Wo wiet führst Du ?"

„ Bet na Rastä . Bi'n „ Dannenkroog " schall ick jo aff-
sttten ! "

„Denn man to ! Nu segg ick aber rein garnicksmehr !" —
Se weeren all de Achternstraat vorbi un duhn bi den

Lappan.
„Stopp is eben ! " sä de Ol . „So väl Tiet is dar jo woll !"
„Na , wat is'r los ?"
„ Hier mutt ick eben affstiegen. Ick heww dar gustern

abend 'n swarde Mutz mit'n Rüsch vor' t Finster hangen
sehn . De wull ick mien Olsche woll mitnehmen to Wiehnachten !"

„Nu kiek is an . Du mußt 't good dohn tönen . Ick
seggt jo man, wenn eener up Diäten reisen deiht —"

„ Klaus , wenn Du mi'n Gefallen dohn wullt , denn —"
„ Is all good so. Prrr ! — Nu mak man , dat Du

van'n Wagen kummst, un denn mak'n bäten gau to, dat de
Pär nich so lang stahn möt !"

De Ol klatterde van den Wagen herdal, un denn herin
in't Hus . Dat wahrde nich lang , dar keem he wedder herut
un harr wat in de Hand , dat weer in Papier bewickelt . Dat
lä he behutt unnern Wagenstohl, un hen gungen de Pär . —

Nu gung dat ut 'n Hillgen Geest-Toor , un nu bi den
ölen Karkhoff längs , un nu keemen de lcßden Hüs' van de
Stadt , un denn immer de Chaussee längs . O, wo moi weer
dat ! Up den Weg leeg de Snee , un de Böm' harrn ähr beste
wirte Kleed antrocken, un de ölen reitdackdmHüse prab . erden
ok is , wo ähr dat witte Kleed woll to leet, un de Jungs
rüschden mit ähre Släens up den Footpadd . Un de leewe
Sunn leet sick ok is wedder sehn un wunnerde sick nich siecht,
wo dat dar unnen up de Eer mit'n mal so ganz anners ut-
sehn deh , as se

' t de leßde Tiet wennt wäsen weer.
Nu gung dat där Nadorst , un rechter Hand gung de

Etzhorner Padd aff, UN denn keem de „Patentkroog " . Aber
anholen wurd 'r narrns , un wenn Frieder ! dachd harr , dat de
Ol dar noch 'n Groschen smieten deh , denn harr he sick vor
ditmal eklich snä- en.

De beiden Ölen harren dat rein hild to snacken van de
ölen Tiden , un wo se mit den ölen Wardenburg anno softem
na Frankriek wäsen weeren, un wat se dar all bcläwt harrn.
Nu weer de ole Peter all lang dood, un de „groode Oberst"
weer ok dood, un de Großherzog weer ok all wat in de
Jahren , un se weeren ok nich junger wurden . Un de Erz¬
herzog Jchann in Frankfurt wull den „Dütschen Bund"
regeeren; dat weer ok'n Stuck Arbeit, un he harr dat bold just
so sur, as de Präsendent van den „Volksvereen" . —

Nu weeren se duhn bi den „Dannenkroog".
„Prrr !" sä Klaus , un de Pär sturmen. „ So , Kinners,

nu man herunner dar mit. Vergüt Dien Packet ok nich
Krischan! Laat is mal medder wat van Di hören! Ver¬
stechst' mi ! Un gröt Dien Fro van mi ! "

„ Willt wi us nich noch 'n Littjen nehmen? " meende
Krischan.

„Nä , wenn ick mit herrschaftliche Pär unnerwegens
bin, doh ick dat nich . Kamt man good hen, un vergnügte
Wiehnachten!" —

Un hen gung de Wagen . De Ol un Frieder ! keeken em
noch 'n Tietlang na.

„Kumm her. Jung, " sä de Ol un nehm den Drei na
Loyerbarg to. Friederk keek noch 'n paar mal wedder um na'n
„Dannenkroog " . Aber wat hulp dat ? Wat de Ol nich wull,
dät wull he nu mal nich ! So sträwden de beiden den Weg
längs . Dar begegnede ähr woll is mal een un boot ähr de
Tiet . Un wenn dar is mal 'n fixe Deern vorbi keem mit rode
Backen van de Kull, denn keek se den strammen Kommisjung
an, un he — na , he keek 'r ok nich an vorli , un dat wull sick
ok woll so gehören.

De Ol sä nicks nich . He harr den Kopp väl to vull.
Vermorgen weer he bi den Großherzog wäsen, un vermiddag
harr Friederk Urlaub krägen, un denn weeren se mit 'n herr¬
schaftlichen Wagen bit na 'n Dannenkroog führt . Kinners un
Minschen, wat mutt 'm all beleben! —

Nu bleew he bestahn un keek sienen Jung an.
„Du , Friederk," sä he, „ward dar bi jo ok woll mal 'n

Wort seggt? Ick meen man, van den ölen Paul un so ? "
„Wo dat , Vadder ? "
„Ick meen man so ; anners schull de Keerls de Deubel

Halen !"
Un denn gungen se fudder. -
As se där Oldenbrok keemen , weer't all düster. „Hier

möt wi woll is mal eben inkehren!" meende de Ol.
„ Dat wull ick ok woll meenen," sä Friederk, „ Du smißt

jo woll noch 'n paar Grot vor'n Halmen Grog . Ick bin ganz
ulfraren un rein verklamt !"

„Harrst Dienen Mantel antrecken schullt. Aber ick segg
man : Hoffart litt nien Kull !"

De beiden gungen herin, un de Ol leet sick nich
lumpen ; dar keem 'n Halmen Grog up'n Tisch, de kunn sick
sehn laten.

„Na, " sä de Weert , „good affloopen? "
„ Dat will ick meenen !"
„ Freut mi ! Mag ok woll bäter wäsen, as wenn Ji

de dree Lage hier bläben weeren. Anners hier is 't ok nich
stecht ! "

„Dat is't nich !" sä Friederk. He harr just sien Glas
hensett' t un keek na de Deern, de bi'n Träfen vorbigung.

„ Wat meenst' e, mien Jung ? " sä de Weert un keek em
scharp an.

Friederk wurd doch so'n bäten verlegen.
„Ah, nicks nich !"
„Dat is ok bäter ! " — —
De Ol betahlde un sä Adjüs . „ Vergnügten Wiehnachten !"
„ Meent ok so !"
Un hen gungen se. Nu harrn se den Drei wedder bi

Popkenhöge, un denn gung't rechter Hand aff, un denn de
Helmer hendal na 'n Diek to. Se kunnen all de grode Bark
up Meisten Helgen sitten sehen , un Roling sien „Großherzog
von Oldenburg " keek mit sien spitze Dack aber de annern
Hüser weg.

„ Kiek is, " sä Friederk, „ dat littje Hus dar gegen den
„ Erzherzog "

, is dat nich Meyers Hus ? "

„Maler Meyer ? Ja , wo dat ? Nu stell Di doch nich
an , as ' n Dompap . Du bist hier doch nich butenlands ! "

„Van Kathrin Meyer hest 'e kortens woll nicks hört ?" —
De Ol keek den Jung van de Siet an . „Wo dat ? "
„ Ick meen man so !"
„Tat will ick denn doch ok stark hapen. Dat is jo noch 'n

Klatlje van' n Deern. " Un na 'n Rus sä he : „Kinner in
Pee'n willt de all freen ? "

Friederk sä nicks nich , un se gungen fudder. Nu keemen
se up den rechten Padd , un nu gung dat twuschen de Hüse

Drei Weihnachten.
Von Wilhelm Siedenburg.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

II.
Jrrenheilanstalt ! Welch ein schauriger Klang , wieviel

Jammer , Leid und Verzweiflung umschließen eure Mauern,
und doch rufe ich euch zu : Seid mir gesegnet , ihr Stätten
der Barmherzigkeit und der weltentsagenden Liebe, in
denen ein aufopferungsvolles Wirken den ärmsten Men¬
schenkindern zugute kommt , denen , die geistig gestört sind.
Ihr Tröster und Helfer , die ihr euch unseren bedauerns¬
wertesten Brüdern und Schwestern fern von den Freuden
der Welt widmet , möchte Eure Geduld und Kraft täglich
gestärkt werden , eurer schweren Aufgabe gerecht zu wer¬
den, in den Herzen der Geheilten sind euch bleibende Denk¬
mäler gesetzt . Wie blutet euer Herz , wenn ihr einen sorg¬
sam geheilten armen Patienten aus dem Schutze eurer An¬
stalt entlassen müßt . Seine Ersparnisse sind während der
Krankheit aufgezehrt ; sowie er in das Leben mit seinem
rücksichtslosen Walten wieder eintritt , gilt es , von vorn
den Kampf ums Dasein beginnen , der dem zarten , empfind¬
lichen Nervensystem zu häufig zu neuem Verderben gereicht.
O, ihr Reichen, die ihr in euren Testamenten den reichen
Schoß reicher Institute immer mehr füllen helft , gedenkt
auch einmal der Aermsten der Armen unter euren Mit¬
brüdern , die in den Anstalten ihr Erspartes hingeben und
nach der Wiederkehr ins Leben einen Kampf um die Exi¬
stenz beginnen müssen , der meistens mit der Rückführung
in ein Irrenhaus seinen Abschluß findet . Schafft Freistel¬
len für mittellose Geisteskranke!

Tie Humanität unseres Jahrhunderts hat den geistig
Gestörten herrliche Asyle geschaffen, in denen aus wissen¬
schaftlichem, sowie liebevoll -barmherzigem Eifer versucht
wird , den Kranken ihren Zustand nach Möglichkeit ver¬
gessen zu machen . Auch die Anstalt , welcher Habexland , an-

vertraut war , erfreute sich eines weitverbreiteten Rufes;
aus dem Rücken eines bewaldeten Hügels gelegen , er¬
freute sie sich einer wunderschönen Lage , dabei muster¬
hafter Einrichtungen und verständnisvoller Leitung . —
Haberlands heftig auftretende Krankheit ließ ihm seine
Umgebung kaum zum Bewußtsein kommen . Nach wochen¬
langem Toben trat vollständige Abspannung und Gleich¬
gültigkeit ein ; dann erneuerten sich die Tobanfälle , um
mit grenzenloser Apathie abzuwechseln , und als nach einem
halben Jahre Anna trotz allen Abratens der Aerzte in
der Anstalt erschien, um ihre Sehnsucht nach dem Anblick
des geliebten Mannes zu stillen , mußten die Aerzte eine
Zusammenkunft der Gatten entschieden verbieten . Anna
bat , flehte mit dem Versprechen , auch bei dem schrecklichsten
Anblick gefaßt bleiben zu wollen ; der Leiter der Anstalt
suchte ihr vergebens zu beweisen , daß er nun in ihrem
Interesse seine Erlaubnis versage . Endlich rührten ihre
unaufhörlichen Bitten den Oberaufseher , der ihr heimlich
Gelegenheit zu verschaffen versprach , ihren Mann aus der
Ferne zu sehen.

Er führte sie in ein Turmzimmer , von dem aus man
die verschiedenen , mit hohen Mauern umgebenen Höfe, in
denen die schlimmsten Kranken an die frische Luft geführt
wurden , beobachten konnte . Zugleich gab er einem Wärter
der Tobabteilung Befehl , Haberland aus seiner Zelle auf
den Hof zu geleiten . Tränenden Auges stand Anna am
Fenster , mit heißem Verlangen aus den Anblick ihres Gatten
karrend . Jetzt öffnete sich das Tor des Gebäudes und
— o, des Jammers ! — eine hagere Gestalt mit einge¬
fallenen Gesichtszügen , tiefliegenden Augen und wirrem
Haar schritt hervor , in der die kräftige Gestalt Haber¬
lands nicht wiederzuerkennen war . Einigemal umkreiste
er in heftigem Lause die in der Mitte des Platzes ange¬
brachten Anlagen , und nun nahte für Anna der schreck¬
lichste Augenblick ihres Lebens . Der Kranke rannte wie ein
wildes Tier umher , stieß markerschütternde Schreie aus,
tanzte dann wie ein Clown , überschlug sich , machte — er,
der. sonst so ernste Mann — die wunderlichsten Gebärden,

krähte wie ein Hahn — kurz, für die liebende Gattin war
es des Grausigen zu viel , der Oberaufseher mußte die halb
Ohnmächtige stützen.

Der Anblick eines gestorbenen Lieblings ist über die
Maßen erschütternd für die Angehörigen ; ist euch aber ein
Liebes geistig erkrankt , so bleibt ihm fern , so> lange die
Krankheit nicht abnahm , um feinet - und euretwillen . Nie¬
mand wird euch eurer Sehnsucht willen schelten, aber folgt
ihr nicht , denn zu dem schaurigen gesellt sich ein gräßlich-
komisches Gefühl , das nie , nie vergessen werden kann und
selbst den im Umgänge mit Geisteskranken gestählten Bv-
amten erschüttert.

Nach einem halben Jahre verloren sich die Tobanfälle
Haberlands immer mehr , um endlich ganz fortzubleiben.
Tie Krankheit erhielt den Charakter der Melancholie . Alle
Mittel der Aerzte , die Teilnahme des Kranken zu wecken,
schlugen fehl . Er aß und trank , wie es schien, mit Appetit,
schlief gut , ging täglich die vorgeschriebenen Spaziergänge
ab , nahm sogar an den geistigen Beschäftigungen der be¬
reits in Heilung Stehenden teil ; auch besuchte er den
Gottesdienst im Betsaal der Anstalt - für die Ver¬
gangenheit und für seine Familie aber war er tot . Anna,
die ihn in diesem Stadium feiner Krankheit öfters be¬
suchte, schlug alle Töne der Liebe und Zärtlichkeit an,
sein schlafendes Empfinden zu wecken . Vergebens ! Selbst
die Gegenwart der früher über alles geliebten Kinder
schien ihn äußerst peinlich zu berühren . Anna bemerkte
mit tiefem Schmerze , wie er während ihrer Besuche stets
ungeduldig die Uhr im Auge behielt , und erleichtert auf¬
atmete , sobald die Sprechstunde endigte . Gebrochenen Her¬
zens kehrte die Frau in ihr des Hausvaters beraubtes
Heim zurück, entlassen mit dem gewöhnlichen leidigen Trost,
der Zeit alles anheimzustellen . So nahte abermals Weih¬
nachten heran.

Weihnachten in der Irrenanstalt ! Laßt uns einmal
sehen, wie auch den Unglücklichen, soweit es möglich , eine
Festesfreude bereitet wird . Am Sonntag vor Weihnachten'
sollte in diesem Jahre große Feier mit Tannenbaum im/
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längs . De Ol immer vorup . lln nu noch 'n littjen Drei , nn
he makde de Husdär apen un heaup de Dähl.

De Olsche stund bi ' n Fiir un kcek ein in de Möt.
„ Bist'r wedder, Vadder ? "
„ Ja , mien Dccru ! Un dat is all in Reeg. De Stür-

upsehers bliewt, un Roling kann sienen „ Großhcrzog von
Oldenburg " ruhig vor de Dar sitten laten . Un up'n herr¬
schaftlichen Wagen suud ivi wedder herföhrt , dat heet bet
na'n „ Danncukroog" , un ick heww Di ok 'n swarde Mutz niic 'n
breede Rüsch mitbrochd! Och so, Frieder ! hett se to drägen.
Wo is de Jung dar denn mit ? "

„Friederk ? " —
„Jawoll , Moder , he hett Urlaub kragen !"

„Dar hest 'e mi jo noch nicks van scggt."

„Ja , Du leßd mi jo goruich to Wort kamen. Wo is de
verneihte Jung denn bläben ? Frieder ! !"

Ja , Deubel weg! Wo weer de Jung bläben ? „ He,
Frieder ! !" — Jawoll , roop Tu man to ! Numms keem , un
numms leet sick hören.

„Laat mi is mal !" reep de Olsche un gung henut de
Dar un reep längs de Straat : „Frieder —k ! "

Numms leet sick sehn . Dat weer jo mall ; aber denn
hulp dat nich . Denn man wedder herin darmit . Just weeren
se wedder achter in de Stuw un wullen den Bom ansticken.
Dar keem he noch.

„Dag , Mutter ! Wo suht't ut ? "

„Nu doh man nich noch lang , as wenn dar nicks passeert
weer," sä de Ol vergrellt . „ Wo kummst Du denn noch her ?"

„ Ick bin man eben bi Rolings vorwäsen un heww
Bescheev seggt , den „Großherzog von Oldenburg " kunn he
dar vor sitten laten . Ick schult jo ok grölen, un dat weer
good so . Antjen un Jan schält woll glieks kamen!" —

„Du mußt doch jede Gelegenheit wahrnehmen, wo't wat
to Halen giwwt, " sä de Ol verdraten.

„Ah, vor ditmal weer dat so stimm nich . Siene Kunden-
zigarr harr he van mientwegen ok bohlen kunnt ! "

„ Denn doh man gau dat Paket her, wo Moder ähre
Mutz in is . Wi lurt dar all up ! "

Frieder ! versterbe sick.
„ Dat Paket ?"
„Ja , wat anners ? "

„ Dat Paket — dat heww ick liggen laten !"

„Liggen laten ? Doch nich in'n Großherzog ?"

„Nä, " sä Friederk schalu, „bi Maler Meyer . Dar bin
icknoch eben vorwäsen!"

„ Wat ? " sä de Ol.
„Bist'e nich good . Junge ? " reep de Olsche , beide to glieke

Tied . „ Du wullst doch nich —"

„Ick wull em man eben Bescheed seggen , dat he dat
Schild nich to strieken brukt. "

„Dat harr noch woll Tiet harrt , dar weer he de Fierdage
aber jo doch nich bi gähn . " —

„Dat woll nich ; aber he harr doch de Farbepötte lorecht
kriegen kunnt," sä de Racker.

Dar gung de Dar un'n junge Deern keem längs de Dahl
un steck den Kopp in de Där.

„ Goden Abend tosamen ! Hier is dat Paket , wat Du
liggen laten Heft, Friederk ! "

' t weer doch 'n moje Deern, de blauen Oogen lachden ähr
in'n Kopp, un de gälen krusen Haar keeken ähr unner dat
Koppdook weg.

„ Gah 'n bäten sitten !" sä de Olsche . Se kunn de Deern
doch nich vergrellt to wäsen. Aber de wull nich . Dat weer
Wiehnachtsabend , un dat geew noch allerlei to dohn.

Friederk dor achteran. He muß ähr doch eben de grode
Husdär apen malen . Un denn — ja , denn gung he ok noch 'n
Flach mit . Dat wahrde 'n bäten , bet he wedder keem . De
Olsche keem em in de Möt.

„So ! " sä se un harr de beiden Arms in de Siet stutt 't.
„Aber dat segg ick Di, kumm mi nich een — twee — dree
mit 'n Brut in't Hus . Versteihst' e mi ? Is jo rein des
Deuwels to weeren mit Di !"

„ Hett nicks to seggen , Mudder ", sä Friederk un lachde
aber sien ganze glatte Gesicht. „Dat hett jo garnien Jl . "
Aber stillten dachde he : „ Töw man !" —

Un nu keemen Jan un Antjen , un nu wurd 'r verteilt un
lacht un sick hägd, un de Boom wurd anstickt , un jeden kreeg
sien Präsent , un de Olsche muß ähre nee -e swarde Mutz up-
setten, un denn fung de Ol mit sien ole verruste Stimme au
to singen: „ O Tannenbaum , o Tanuenbaum , wie grün sind j
deine Blätter !" Un as se dar all so bi 'n anner stunnen, de
Ole bi de Olsche un Jan bi sien Antjen , dar meende de Ol
so to seggen : „ So 'n Brutpaar unner 'n Wiehnachtsboom is
Loch moi ! "

_
Betsaale der Anstalt stattfinden . Kommt und seht , wie
ernst und würdig die Feierlichkeit verläuft , wie jedem , auch
dem Aermsten , seine Bescherung wird , wie selbst dem
beinahe Blödsinnigen beim Ertönen der Weihnachtslieder
Tränen aus den Augen rollen und den mit gehöriger Vor¬
sicht hereingebrachten gefährlichen Kranken eine Ahnung
der Besserung aufzugehen scheint.

Alle vom Direktor bestimmten Pfleglinge der Anstalt
waren versamrrlelt , in der Mitte des Saales prangten über
einer langen Tafel , die mit den von lieber Hand aus der
Ferne gesandten Geschenken bedeckt war , zwei mächtige,
geschmückte Tannenbäume . Da erklang von oben ein lieb¬
liches Orgelpräludium und ging in das alte , ewig schöne
Weihnachtslied über : „O du fröhliche , o du selige, gnaden¬
bringende Weihnachtszeit " . Der aus Kranken und dem
Wartepersonal gebildete Gesangverein fiel mit Hellem, fröh¬
lichem Tone ein . In diesem Augenblick ging im Innern
Haberlands eine Veränderung vor , die in der Praxis der
Seelenheilkunde keineswegs zu den Seltenheiten gehört.
Anfangs schienen ihm die Töne aus weiter Ferne zu kom¬
men — er schloß die Augen — wie traumhaft spiegelte sich
in seinem schlafenden Gedächtnis eine Scene , worin er sich,
seine Anna , seinen Bernhard und die kleine, herzige Karo-
line unter dem Tannenbaume sah, und hörte , wie sie ge¬
meinsam das zum Herzen sprechende Lied anstimmten . —
Weshalb befand er sich denn nun hier unter lauter frem¬
den Gesichtern ? Warum fehlten seine Lieben bei dieser
herzerwärmenden Feier ? Wie flüchtige Schatten Huschte
die schreckliche Vergangenheit an seinem inneren Blick vor¬
bei — er kam zum Bewußtsein seines gegenwärtigen Zu¬
standes , der Trennung von seinen Lieben , und brach in
ein krampfhaftes Schluchzen aus . Ein fürsorglicher Wär¬
ter , der üble Folgen der Aufregung befürchtete , faßte ihn
am Arme und versuchte , ihn mit sich zu ziehen . Haber¬
land wehrte ihn jedoch mit freundlichen Worten ab , näherte
sich dem erstaunten Direktor , reichte ihm die Hand und
sprach glückselig:

Ja Vadder, " sä se ganz glückelk . Aber de verneihte
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O . Der Vorstand der deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger hat die Ehrengabe non
400 Mark des Herrn Emile Robin für denjenigen deutschen
Kapitän in transatlantischer Fahrt , der die Mannschaft
eines Schiffes irgend einer Nationalität aus Lebensgefahr
gerettet Hat, dem Führer des Norddeutschen Lloyddampfers
„K ö l n "

, Kapitän I . Iantzen, zuerkannt . Für die Ehren¬
gabe kamen im ganzen sechs Kapitäne in Frage , von
denen nach sorgfältiger Prüfung der einzelnen Rettungs¬
fälle der genannte als der würdigste , den Preis zu empfan¬
gen , anerkannt wurde . Die brave Tat wurde am 23. No¬
vember 1902, etwa 160 Seemeilen westlich von Lizard,
ausgeführt . Der Lloyddampfer „Köln" befand sich auf der
Reise von Bremerhaven nach Baltimore , als er morgens
die infolge schweren Wetters leckgesprungene Bark „Mar¬
garet Mitchell " aus Glasgow antraf , die sich in höchster
Not befand . Bei frischem Westwinde , bewegter See und
hoher Dünung , in welcher der Dampfer „Köln" stark
rollte , wurde ein mit dem 2 . und 3 . Offizier , sowie 6
Matrosen bemanntes Rettungsboot ausgesetzt und nach
dem in sinkendem Zustande befindlichen Schiss gefahren.
Zehn Personen der Besatzung wurden im Boot zum
Dampfer gebracht , zwei weitere , die schwere Verletzungen
erlitten hatten , mit einem Korbe an Bord geholt . Nach
vollbrachtem Rettungswerk fuhr das Rettungsboot noch¬
mals zum Wrack hinüber . Die Besatzung öffnete die Luken,
um ein schnelleres Sinken des Schiffes zu bewirken . Auch
dies kühne Wagnis ging ohne Unfall von statten . Dampfer
„ Köln" setzte dann seine Reise fort , und traf bald darauf
noch ein mit zwei Mann von der Bark weggetrieöenes
Boot , dessen Insassen völlig erschöpft waren und eben¬
falls aui dem Lloyddampfer liebevolle Aufnahme fanden.

Ohmstede , 22 . Dez. Herr Kruse von hier , welcher vor
längerer Zeit ^mehrere Scheffelsaat Land , am Hochheiderweg gelegen,
von Herrn Landwirt Pophanken aus Donnerschwee käuflich erwarb , läßt
jetzt dortselbst einen größeren Neubau aufführen.

äs . Petersfehn , 23 . Dez. Der Radfahrerverein „ Fahr wohl"
hielt am letzten Sonntag seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung ab, welche recht gut besucht war . Die Gesamteinnahme überstieg
dis Gesamtausgabe um ein bedeutendes , so daß ein Kassenbefland von
etwa 100 Mk. übrig blieb, wovon 70 Mk. zinslich belegt sind. Sodann
fand eine Prämiierung derjenigen vier Mitglieder statt , welche die Ver¬
sammlungen des letzten Vereinsjahres am meisten besucht hatten . Es
wurden dann gewählt bezw. wiedergewählt : 1 . Vors . Joh . Garms,
Stellvertr . Aug . Meyer I , Schriftf . Aug . Meyer II , Stellvertr . Hinr.
Horstmann , Kassesührer Joh . Hinrichs , 1 . Fahrwart Friedr . Plaßmeyer,
2 . Fahrwart Heinr . Sanders . Ferner wurden gewählt als Bote Diedr.
Klockgether, Rechnungsrevisoren Joh . Klockgether und Hinr . Strodthoff,
Bannerträger Joh . Hinrichs , Stellvertr . Herrn . Lehmkuhl, Bannerjunker
Joh . Klockgether und Hinr . Strodthoff . Der gestellteAntrag , den Ehren¬
wanderpreis fortan nicht mehr im Vereins -Vorgabefahren , sondern im
Vereins -Hauptfahren auszufahren , wurde abgelehnt . Ferner wurde
beschlossen , bei Beginn von Frostwetter ein Wettboßeln unter den
Mitgliedern des Vereins zu veranstalten . Als Gelände wurden die
Wiesen im Wold längs der Haaren ausersehen . Alles Nähere wurde
der Wetterkommission überlassen, welche beauftragt ist. Passendes Wetter
usw. bei der zuständigen Behörde zu bestellen. Nach Erledigung des
geschäftlichen Teils nahm der unterhaltende seinen Anfang , welcher die
Sportskollcgcn bei einem Glase Freibier noch eine Zeit lang in der
besten Stimmung zusammenhielt . — Der hiesige K r i e g er v er e i n
beschloß in seiner letzten Versammlung , zur Feier des Geburtstages des
Kaisers Sonntag , den 24. Januar n . I ., einen Ball abzuhaiten und
zwar im Lokale des Herrn Herrn . Batterniann hicrsclbst, Woldlinie.
Abmarsch nach dort ist nachmittags 4 Uhr vom Vercinslokal (Wilh.
Käyser) aus . Die ordentliche Generalversammlung des Vereins findet
Sonntag , den 10. Januar , statt , wo alsdann die Hälfle der Vorstands¬
mitglieder neugewählt wird.

„Herr Sanitätsrat , meine Krankheit ist verschwunden^
Ich fühle mich plötzlich ein anderer Mensch . Die schreck¬
liche Vergangenheit soll begraben und vergessen sein.
Lassen Sie mich, bitte , Weihnachten zu meinen Lieben ."

Freudig erstaunt schüttelte dieser ihm warm die
Hand.

„Gott sei gedankt , Herr Haberland , für diese plötz¬
liche, glückliche Wendung Ihrer Krankheit . Harren Sie
noch einige Tage in Ruhe aus , dann wird Ihrer Rückkehr
zu Ihren Lieben nichts in den Weg gelegt werden , von
den besten Segenswünschen begleitet , ziehen Sie Ihrer
Heimat zu."

„Dürfte ich meine Frau überraschen zum Weihnachts¬
abend , Herr Sanitätsrat ? Ich wüßte es Ihnen Dank , woll¬
ten Sie jede Benachrichtigung unterlassen ."

„Auch diese Bitte soll Ihnen gern erfüllt werden.
Begeben Sie sich jetzt zur Ruhe und hoffen wir , daß
Ihr Leben von jetzt an frei bleibe von aller Not und
Sorge !"

„Nie werde ich vergessen, Herr Sanitätsrat , welch
sorgsamen Pfleger ich in Ihnen fand . Gott segne Sie für
Ihre aufopferungsvolle Tätigkeit , die Sie mir und allen
Kranken ohne Ausnahme widmen ."

III.
Es ist dieser einfachen , dem Leben entnommenen Ge¬

schichte nicht mehr viel hinzuzufügen . Unsere Leser werden
sich die dritte Weihnachtsfeier besser ausmalen können , als
die Feder sie zu schildern vermag.

Haberland langte in der Dämmerung des Weihnachts¬
abends in Rieseltal an , kaufte sorgsam einen Baum und
eine kleine Bescherung für seine Lieben und schlich dann,
das Herz voll Dank und Preis , die Wege entlang seiner
Wohnung zu . So muß einem sturmgeprüsten Schiffer 'zu¬
mute sein , der nach langer , langer Irrfahrt in fernen
Meeren die Hoffnung aus eine Rückkehr bereits anfaab
und nun doch der lieben Heimat nahekommt , und kaum das
stürmische Klopfen des Herzens bemeistern kann bei dem

*/ Edewecht , 23. Dez . In den benachbarten Ortschaften
Osterscheps und Westerscheps fand dieser Tage eine Jaqd
statt , zu welcher sich etwa 30 Jäger eingestellt hatten . Die
erzielte Jagdbeute war verhältnismäßig gering, es wurden
nur 8 Hasen zur Strecke gebracht. Hierunter befand sich ein
von den Hunden ergriffenes Exemplar , dem anscheinend ein
waidmännischer Tod nicht zugedacht war . Dreimal war das
Häslein schon mit knapper Not dem Tode entrungen , indem
er sich schon dreimal in Schlingen gefangen, aber stets noch
gerertet hatte . Sämtliche drei Schlingen trug er noch an sich
und zwar eine um den Hals , zwei um die Läufe. Es wurden
übrigens im Jagdrevier noch mehrfach gestellte Schlingen ange¬
troffen. Abends vereinigte die Jagdgesellschaft sich zu einem
Mahle bei dem Gastwirt B . Bölts zu Westerscheps, und
das lecker zubereitete Essen mundete nach des Tages An¬
strengung vorzüglich. — Seit längeren Jahren findet alljährlich
am Sonntag vor Weihnachten im Gehrelsschen Gasthos eine
Verkegelung von fetten Gänsen , Hasen usw. statt , so fand
auch wieder am letzten Sonntag eine solche statt . Die Be¬
teiligung war sehr zahlreich, es waren 300 Nummern abzu¬
werfen. Das Resultat war folgendes : Kegelklub bei Gehrels
l Gans , Schuhmacher Oelljen 1 do. , Diedr. Harms 1 do .,
Georg Oltmer 1 do., Kaufmann Orth 1 Puter . Diedr.
Hülsmann 1 Gans , Diedr . Drebing 1 Hase, Heinr . Oltmanns
4 Psd . Karbonadenfleisch, Gärtner König 1 Hase, Röbber-
Osterscheps4 Pfd . Karbonadenfleisch, Bartels 1 Ente, Verding
1 Plockwurst, Addicks l do ., Heinr . Marken 50 Zigarren,
Diedr. Janßen desgl . , Janßenharms l Plockwurst, Berding
40 Zigarren , Kegelklub 40 Zigarren , Oltmanns -Jedeloh 25
Zigarren , Brnnßen dito.

ÜZ Zwischcnahn , 23. Dez. Ein bemerkenswerter Beschluß
ging aus der letzten Gemeinderatssitzung hervor, nämlich die
Anschaffung einer größeren Feuerspritze für die Gemeinde be¬
treff , nd. Für die Spntze wurde ein Betrag von ca. 1800 Mk.
ausgeworfen , dazu sollen noch zwei kleine Abprotzspritzen für
einzelne Bauerschaften angeschafft werden. In Aussicht ge¬
nommen find dafür die Bauerschaften Rostrup , Ohrwege und
Dänikhorst. — Als Mitglied des Kuratoriums der landwirt¬
schaftlichenWinterschule wird seitens des Gemeinderats Haus¬
mann H . zur Loye-Querenstede bestimmt. — Es erfolgte die
Feststellung der Gemeinderechnung und Armenrechnung pro
1902— 03. Die Gemeindekaffe hatte 34985,86 Mk. Einnahmen
und 22454,28 Mk. Ausgaben , einen Ueberschuß von 12531,28
Mark . Die Armenkasse 17493,18 Mk. Ennahmen und
13365,60 Mk. Ausgaben , mithin einen Ueberschuß von
4127,56 Mk.

vr. Apen , 23 . Dez. Goldene resp . silberne
Schnüre wurden den auf der hiesigenEisenbahn bediensteten
Weichenwärtern Dicrks und Töbelmann für 25jährige resp.
20jährige treue Pflichterfüllung verliehen. D. erhielt außerdem
eine Gehaltserhöhung von monatlich 4 Mk. Beide Beamte
sind die ganze Zeit hier angestellt gewesen und sind wegen
ihres gefälligen Wesens und ihrer stetigen Dienstbefliffenheit
allgemein beliebt. — Die in diesem Jahre hier häufig wieder¬
gekehrten und lange ausdauernden Ueberschwemmungen
haben einen besonderen Einfluß auf das Volk der Enten
ausgeübt . Diese Tiere, die man allerdings in den letzten
Monaten etwas zu viel außer acht gelassen hat , sind vielfach
halb verwildert und zeigen allerhand Eigenschaften ihrer
wilden Verwandten . Insbesondere haben sie es im Fliegen /
zu einer staunenswerten Fertigkeit gebracht, die sie jetzt , wo
man sie wieder an ein „häusliches Leben" gewöhnen null,
sofort ausnutzcn, wenn man ihrer habhast werden will. Auch
im übrigen bekunden sie eine solche naturwüchsige Verschlagen¬
heit, daß sie manchem ihrer Herren trotz aller List, die
Menschen nur anzuwenden verstehen, um die Enten nach
Hause zu locken, großen Aerger bereiten. — Selten hohe
Preise winden auf einer Auknon in Holtgast bei dem Guts¬
besitzer Schröder für Holz erzielt, daß insolge der Stürme
beschädigt ist . Mehrere Bäume kosteten etwa 200 Mk., einer
sogar 205 Mk.

* Jever , 21. Dez. Gestern mittag wurde in der Kirche
eine teitweise Neuwahl zum Kirchen rat und Kirchen-
ausschusse vorgenommen. Es sind im ganzen 47 Stimmzettel
abgegeben und auf die Jahre 1904 bis 1909 einschließlich
gewählt worden in den Kirchenrat die Herren : Proprietär
Venters mit 46, Baumeister G . C. Onneu mit 46, Gärtner
Wilhelm Hinrichs iwt 45, Hauptlehrer Fiffen mit 45, Ratsherr
Drost mir 25 und Baurat Trouchon mit 24 Stimmen . —
Als Kirchenausschußmitglieder sind , ebensalls auf
6 Jahre , gewählt worden : Ratsherr Müller mit 44, Rechnungs¬
steller Tiemens mit 28, Proprietär I . Daun mir 25, Seiler¬
meister Rost mit 24, Tischler Anton Dierks mit 23 und
Viehhändler Zehelein durchs Los mit 22 Stimmen.

Gedanken , daß ^ chst̂ ^ ugenbstrck
'
fthn in die Arme

seiner Lieben führen wird.
Still und traurig saß Anna unterdessen mit den Kin¬

dern in ihrem Wohnzimmer . Wie froh verging sonst der
Familie dieser herrliche Tag , dessen geheimnisvolles Wal-
ten Eltern und Kinder immer von neuem reizte . Welche
Ueberraschungen hielt der gute Vater in früheren Jahren
namens des -Christkindes für Frau und Kinder bereit ! Wie
sann und arbeitete er schon wochenlang vorher , ungeahnte
Wünsche seiner Lieben zu erfüllen ! Und dieser liebevolle
Gatte und Vater mußte heute fern sein , hinter festen Git¬
tern , in Gesellschaft der elendesten , traurigsten Geschöpfe,
und man wußte nicht , sollte man sich freuen oder grämen,
daß ihm das Bewußtsein seiner elenden Lage abging.
Hoffnungslos blickte Anna in die dunkle Zukunft , — Nach
Kinderart bestürmten Bernhard und Karoline ihre Mama
mit Fragen , weshalb der Weihnachtsmann in diesem Jahre
gar keinen Tannenbaum bringe , und das Wunde Herz der
armen Frau wurde noch mehr gepeinigt durch immer¬
währendes Forschen , wann denn endlich der liebe Papä
zurückkehre aus dem großen Schlosse, in dem er so schreck¬
lich krank geworden , daß er sie nicht einmal mehr kenne.
Sie beugte ihr Antlitz . Der Tränen nicht mehr mächtig,
senkte sie den Kopf auf den Tisch und weinte heftig , wäh¬
rend die Kinder sich erschrocken und traurig im Winkel
znsammendrängten . Sie ahnten die Größe ihres Unglücks
nicht.

Durch die Stille erklang deutlich das Oeffnen der
Haustür . Plötzlich hörte man draußen einen bekannten
Schritt , die Tür öffnet sich , jubelnd springen die Kinder
auf , und man vernimmt die erstickten Rufe : „Heinrich!
— Anna !" -
^ „Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden , und
oen Menschen ein Wohlgefallen !" — So sangen unter dem
brennenden Weihnachtsbaume vier glückselige Menschen¬
kinder.

Mögen .ihnen fernerhin freundliche . Sterne , leuchten)
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Wehe . I . B . Poppe in Bremen
beabsichtigt seine zu Rahde belegene

NillUerei,
bestehend , aus Wohnhaus , Scheune
und 4 da 64 sr Acker -, Garten -,
Wiesen- und Weideländereien, mit
Antritt zum I . Mai 1904 zu ver¬
kaufen.

Verkäufer wird am

Dienstag,
dm 5. Janr . 1904,

nachm. 4 Uhr,
in Harms ' Wirtshause zu Neerstedt
anwesend sein , um mit Kaufliebhabern
zu unterhandeln.

I . Holthusen.

Holz - Verkauf.
Der Halbbaumann Herm . Meyer

zu Nordenholz und der Brinksitzer
Gerh . Behnken daselbst lassen am

Dienstag,den29 . Dez. d. I . ,
vorm . 11 Uhr ans . ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, als:Ä teils sinke Weil

auf dem Stamm,
Schiffs- , Bau -, Wagen- und

Nutzholz,
IW Nrn . Filljreii.

zu Sparren, Lallen, Rickel¬
und Brennholz rc.

Mit dem Verkauf des Eichenholzes
bei Behnken wird begonnen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Meyer , Rchstllr .,

_ Delmenhorst.
Etzhorn. Zu verkaufen ein fchtv.

Bullenkalb. _ G . Hilbers.

für

hat sich als Beigabe zum Futter für
alle Haustiere als unentbehrlich

erwiesen.
Vertreter : G . Bültmann,

_ Oldenburg , Langeitr. 27.

Harmonikafabrik (gegr . 1872) ,
LllnASnlLal (8avli8vn) ,

liefert seine dauerhaft
I gebauten und auf den
? Weltausstellungen zu
ESydney u . Melbourne
! wegen ihres prächt.
^Orgeltones mit dem

1 . Preis gekrönten
Konrsrt-Iug - liarmonilraZ

mit offener Nickel - Klaviatur , 3teil.
(11 Falt .) Doppelbalg mit vernickelten
Stahlblechschutzecken , ff . poliertem Ge¬
häuse und kräftigen Doppelbässen.
10 Taft . , 2chör ., 2 Regist., 50 Stimm.
5 10 Taft ., Schon , 3 Regist., 70
Stimm . 7 10 Taft ., 4chör., 4 Regist.,
90 Stimm . 9 19 Taft ., 2mal
Lchörig , 108 Stimm . 10,50 ^ Schule
zur Selbsterlernung , sowie Kiste und
Verpackung umsonst. Porto extra.
Glockenspiel 0,60 ^ mehr. Reich
illustr . Preiskataloge über Zug¬
harmonikas ( 120 verschied . Nummern
von 2 bis 80 ^ ), Zithern , Violinen,
Musikwerke usw. verschicke umsonst
und portofrei.

Vereins - u. Vergnügungs
Anzeigen.

Verein für Gesundheitspflege
und Natnrheilknniie , e. V.
Die Weihnachtsfeier für die Mit¬

glieder und ihre Kinder findet am
2 . Weihnachtstage im „Lindenhof"
statt . Anfang 44/e Uhr. Saalöffnung
nicht vor 3Vs Uhr.

Ipwege . Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu frdl. rinladet Lobann ^SilLev-

MWM -WW-

mit amerisi . Oolckteäero , tsinsts Padrisiato , lietsrt in jscksr ikioisla ^ e
I - . Oilisx , LodüttinAstrasss 4.

Hahn.
IiM - G Vtzreiü

Am Neujahrstage:

im Vereinslokal,
wozu sreundlichst einladen

Aug . Becken . Der Vorstand.

kiotel runillinklenliof.
Am Sonntag , den 27. d. M . :br »088Si » Sali.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
ladet freundl. ein Hinrich Pape.

Isrine - Verein.
Sonntag , den 27 . d . M . ,

im „ Kaiserhof " :

Weihnachtsfeier.
Oeffentliche Verlosung 5 Uhr.

Kinderbescherung 6 Uhr.
Ball und Abendfeier 8Vs Uhr.
Alle aktive Marine - Angehörigen,

welche zur Zeit hier auf Urlaub
weilen, haben freien Eintritt u . Tanz.

Die Mitglieder haben Einführungs-
recht. Der Vorstand.

Wiefelstede.
rr Bä « , A

wozu f , dl. einladet I . Hedemann.

1 Nadorst . ^
^ Sonntag , den 27. d. M . : ^
1 WW- Sa1I - -WS r
^ wozu sreundlichst einladet >
^ Heinr . Ebbinghaus . ^

Osternburger

Schützen -Verein.
Am Montag , den 28. d . Mts .,

abends 8 Uhr:

Mttlll-VttWMlW.
Tagesordnung : Ausnahme, Neu¬

wahlen , Fastnachts - Festlichkeit, Ver¬
schiedenes . D . V.

8LsI-8oki«88 -Vei'«in
7)fi

-ei 8oliütr ".
Am Sonntag , den 27. Dezbr. d . I . :

Großer

Weihnachts-Ball
im Lokale des Herrn G . Barkemeyer,
„Drielaker Hof" .

— Anfang 5 Uhr. —
Hierzu ladet ein

Der Vorstand.

E Donnerschwee. A
ß lum grünen llof. -
E Sonntag , den 27. d . M . : h

ZGrotzer Ballk
^ Anfang 4 Uhr, L
M wozu sreundlichst einladet v
G Heinr . InnneLr . A
G AV " Neuester Donner - ^
Hschweer Walzer . "WZ ^

Sängerrunde
Edewecht.

Am Sonntag , den 10 . Januar 1904:

SLrißvrbLll
im Vereinslokal (Mügges Gasthof) .

Anfang 7Vs Uhr abends.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

N OesckLttsbückei- ^
von

»1. o rrönigs L DkrLarül , OILe « »s ^ sr ^ aekrk . ,Lslier Lc LriseLee u . a
Originslprvkkn bsi

Öiiiax , kiliLle 8MMKtr. 4.

llMmW -Aiizeigel
des

Vereins der Saalinhaber in Stadt
nnd Amt Oldenburg.
Sonntag , den 27 . d. M . .

8vdStrMb . r. UimckttbiirK Großer Ball.
Otto Meyer. Anfang 4 Uhr.

Slolr . "HW WS" Ball. "WW
G . Brunken . Niachmittagszugnach Bloh 3,11.

ZML » Ball. -ZW
(G . Mohnkern ) , Bürgerfelde . Anfang 4 Uhr.

- °
'LKWr ^ kein-rAalI.

(D . Meyer ) .
Musik von den ersten Kräften

der Jnf .-Kapelle. — Anfang 4 Uh

k68tLll!Mt „Lllk Iijllckö " Meiner Ball.
( H . Dieks ) . Anfang 4 Uhr.

vsulDslHsll « WU" Ball.
( H . Harms ) . Anfang 4 Uhr.

Nadorst. Große Tarypartre.
L « Ir o o » . WW" Ball.

_ Emil Klüver . Anfang 4 Uhr.

jlun ft-ökl . Wiklier -Icunfl Meiner Ball.
<E . Schmidt ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Srrsl . k> olr» 8, MW" Ball.
Ostcrnburg. Anfang 4 Uhr.

VondaUs, Lstmüsrg.
( Wilh . Lentze.)

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

jchlltrvllll . L fLjlliMhllsA
<D . Holze ) , Eversten.

Ball.
Qüsorr , kveesten WW" Ball.

( G . Müller ) . Anfang 4 Uhr.

Lum VrullkVLlä
(A . Westerhaus ) , Eversten.

Großer EiwklhliNßsdaü.
Anfang 4 Uhr.

lotöl r. stoiMokeii Loioor Ball . -MI
<P . Lochmann) . Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Donnerschwee.
„Zum Krähnberg ".

Sonntag , den 27. d. M . :
IW" ir „ g
WS « - - » MS

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Fr . Eilers

^ Donnerschweer Krug, k
^ Sonntag , den 27. d . M . : ^: Llvtavr SaU , c
^ wozu h

'
öflichst einladet v-

^ F . Reckemeyer. ^

„ZillMuilenM"
Eversten.

Am Sonntag , den 27 . Dezbr.
(3 . Weihnachtstag ) :

Großer

im ne» gemalten und dekorierten
Saale.

Hierzu ladet sreundlichst ein
A . Westerhaus.

Gegen

Offene Füße,
Wunden , Mten,
WWag , Wen,
LnIMMnmW,
strWIöse Wunden

6lv . 6le.
werden als die bewährtesten Haus»
mittel die seit vielen Jahren erprobte»
und berühmten Apotheker

Grundmannschen
Vuluersl-krspsrslö
bestens empfohlen.

Vulneral - Creme 1 Blutrenn«
gungstee 50 Seife 50 l Vulne-
ralsammlung , bestehend aus 4 Creme,
5 Tee und 1 Seife , kostet 5,50 ^
franko Nachnahme durch den Erfinder

Apotheker
VrullSmsM, kerlin 8V„

Katzbachstraste 1v.
Wegen Neuanschaffung eines Elektro¬

motors verkaufe meinen wenig ge¬
brauchten, stehenden
3 li ?. Metrokeum-

Wotor (Deutz)
billig. Preis 750 ab hier. Selbiger
ist im Betriebe zu besehen.

Berne (Oldenb.).
F . Dümler,

Tabak - u . Zig .-Fabrik.

Liclmrtes Klüchcii!
Auch ich war über¬

rascht über die Zartheit
und Feinheit der Tell-
Schokolade . * Ich
danke Dir bestens dafür,
daß Du dem Paket einige
Kartons beigefügt hast.
Teure ausländische Mar¬
ken braucht man ja jetzt
nicht mehr zu kaufen.
Es ist recht schade, daß
man die Tell -Schokolade
auf unserem abgelegenen
Orte nicht erhalten kann.

* Fabrikanten : Hartwig L Vogel,
Dresden , Bodenbach, Wien.

haltbare
ttlerw
empfiehlt
MlMkeSe

Dingsfelde.
Zu verkaufen eine schwere

hochtragende Kuh.
lok. koliöe.

Weihnachtswunsch ! Jg . Dame,
sof . 65000 M . Vermög. u . spät .30000M .,
wünscht bald . Heirat mit charakterv.
Herrn — wenn auch ohne Vermög. —
Off, sub „Veritas " Berlin bl. 39 erb.
Äsirat ! Herren u . Damen jed. Stand.
Atilul. u. Alters — a. ohne Vermög.
— erh . sof . enorme Anz.Partien m . 1000
bis 200,000 Verm. sow . Bild z. Aus-
wahl . Ausk. ctt . F .Gombert , Berlin 8 . 14

Zu verk . einige Fuver gutes Kuh-
heu . Näheres bei Gastwirt Stolle»
Langestraße.

Ipwegermoor . Zu verkaufen
mehrere junge, schottische Schäfer¬
hunde^ H . Schwäcke.
TmelMtt Pserüenttlichttuilg.

Die diesjährige Generalversamm¬
lung findet am Sonntag , den 3.
Januar 19V4 , nachm . 5 Uhr, in
G . Harms WirtshauseHierselbst stakt.

Tagesordnung : Rechnungs-Ablage,
Wahl des Vorstandes , Aenderung der
Statuten , Verschiedenes, Aufnahme
neuer Mitglieder . — Nachm. 4 Uhr:
Zahlungen . — Forderungen an die
Kasse sind bis zum 1 . Jan . einzureichen.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Küchenabfälle zu höchst. Preis, zu kauf,
gesucht . Off. u . S .,17V,an,EM . d. Bll



1 f > - 51I v. ' v...

nehmen alle Kinder den
_ Lebertran aus der

V ULl0DLL - Ol ' 0A6I ' iS,
Heiligengeiststr . 4,

weil derselbe stets frisch ist und anci
angenehm schmeckt.

krau Soll, öremeii,
Faulenstr . 7» 1

sucht gr. Anzahl Mädchen jeder Art,
hoh . Lohn. Grösste Auswahl gute
Stellen kostenfrei.

HM. Kmrienroller.
Achternholt . Zu e erk . e. 7jährig.

Ochse. Vahlcnkamp.
Lochedle Harzer Hohl

roller , mit der goldenen n.
silbernen Medaille , mit
Ehrenpreisen und 1 . Preisen
prämiiert , sind preiswert
abzuaeben

F . Stoffers , Nadorst ritr . 66 a.

8oit ckern 1 . 1. 1903 oa. 70 lrompl.
^ .nlaAsn mit über 1500 i?8 . ^ s-

tiötort bk2ve. vsrlrnnlt.

Vereins - «. Vergnügungs
Anzeigen.

VläendurgLk
LvdMLSZMsL.

Am 1. Weihnachtstage:

Festkonzert,
ausgeführt

von der Kapelle des Oldenburg.
Jnfanterie -Regts . Nr . 81 , unter

pers. Leitung des Herrn Ehrich.
Anfang 4 Uhr. Entree 30

Am 2 . Weihnachtstage:

Operetten - Abend
der Infanterie -Kapelle.

Anfang 4 Uhr. Entree 30
An beiden Tagen sehr gewähltes

Programm.

Am Sonntag , d . SV. Dezbr . :

^ Imck«
Es ladet freundlichst ein

Diedr . Meyer.

Odeon . Cversten.
Am 2 . Weihnachtstage:

Große öffentliche
Weihnachtsfeier

mit Tannenbaum.
Musik von d. Danncbergschen Kapelle.

Anfang 6 Uhr.
Entree frei!

Um gütigen Zuspruch bittet
Kei ' ti . W ! le >

' .

MoLsI

Sonntag , den 3 . Weihnachtstag:
_ GroßerVejdnsedt8dsü.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

_ Paul Lochmann.

Eingutes, altes Hausmittel,
das in keiner Familie fehlen darf, ist das allbekannte,
immer bewährende

Ernst Keß '
sche Eucatyplus,

garantiert reines , seit Jahren direkt von Australien bezogenes
Naturprodukt . In Deutschland und Ocsterrerch -Ungarn ge¬
setzlich geschützt . Der billig.- Preis von 1 Marck pro Original-
Flasche, welche sehr lang reicht, ermöglichtdie Anschaffungjeder¬
mann zur Wiedererlangung der Gesundheit und Vorbeugung
gegen Krankheit.

Ncbcr IW Lob- >0 I«»ki <jmbk»
sind mir von Geheilten, die an

Gliederreitzen , Rücken- , Brust - , Halsschmerzen,
Hexenschutz, Atemnot , Schnupfen , Kopf¬
schmerzen, Erkrankung der inneren , edlen
Organe , alte Wunden,8 Hautkrankheiten re.
litten , unverlangt zugegangeii. .

Niemand sollte versäumen, sichdas hochwichtige Buch, m
welchem die Eucalyptus - Präparate genau beschrieben sind und
wie deren vielfällige, er olgreiche Anwendung bei obengenannten
Krankheiten stattfineet , kommen zu lassen. Im Interesse aller
Leidenden sende ich das Blich überall hin ganz umsonst und
habe darin zur Ueberzeuguug eine Menge Zeugnisse von Ge¬
heilten zum Abdruck bringen lassen.

Klingenthal i . Sa.

Euealyptus -Jmporteur.
WW" Man achte genau aus die Schutzmarke. "WW
Niederlage für Oldenburg : Rats -Apotheke.

„ „ Osternburg : Löwen -Apotheke.

gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
18,56 °/o Protein (Eiweiß) , hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez. bei Knochenkrankheite» ! Zu haben bei : C . Neynaber - Elsflelh , G . Bode-
Tedcsdors , Joh . Mehrens - Oldcnburg , Emil Klüver - Etzhorn, I . G . Has-
Hagen -Zwischenaln , F . L. Wavrichs -Wefterstede, H . Wulff -Str -tckhausen,
H . A . Cordes - Schwei, G . Frerichs - Norderschwei, H . Bruns -Westerburg.
Ar . Nrnken - Wardenburg , G . Wühlers - Delmenhorst, H . Engelbart-
Ganderkesee, Wilh . Köster -Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.
Tannc -Loyerberg.

08kLk L 0v . , Geestemünde u. Loxstedt.

Dsutselrss Lsiolrsxatsut Nr . 115171.

kein ^.IskrnL meki'
mit SILK 8 sntill8ilima1i8l: Il6M Kege! unl! Ägepettsn.

llLupIvieäerlaAtz : Puffren « L 6o , Ilirsod -^ xotlitzLtz , ünnnovei '.

Ivd sLvpks kvwv Strümpfe
odirs äsir rvsltbsrirlrrirtsir vorslsUbarsn

8topf-^ pp3 l'3t,Magie Weavsp".
OriZiiiirl Itmsrilrs ., vislk . xränrirsrt , rm sok. selursU ssld-

sIsiräiZsir ^ nsdssssrn rssp . Itrrrvsdöir seliLäd . Ltrüinpks,
IMvsiEnZö , Leräsublnssir rrsrv . , ob dual oäsr sink . , ob
mollr oclsr rveuiASr sc1irrlb3 .lt . (Loiu Nö -ümLsodivsotsU .)

Von jscism Lcbuilcincl sofort 2U IiLnclbs .bsn.
pi-kie mit prodvnrd. uncl Mustr. knl . ki»i . 3 .—,

ASZ . Ibrrs . v. Nb . 8,20 postt
'r . — Nrrebir . Nb . 3,50.

Versank! ttaus Lmilie Köttms , Vsriin 53 ,
Lär v̂alä -Ltr . 4i.

f. ^ ^

» litt r,
^!kI(irot6Ltlni8L!l68 Lureau,

Vrsmkü . Rnoetten !mu6i'8lr. 48.
OsArünäst 1865 . — bsrnsxr . 660.

b -tzltestss rr. Zrösstss slsbtrotsebiriscbos LlosobLkb
irr Ursmsu rrrrä Hnr §SA6iiä.

Nmpftzbls raiob 2ur Gulags von slsbtrisebsr
Lslsrrebtirim , lllslspboirsii , slolitrisobs LUuZsI-
n . Lrebsrbsitslöitnnxsn . krojsbtisrrniA rr. b .irs-
rrrbsrlrrvA Arrnssr slebirrsobsr / sntralsir nnä
Ns .sobii !6r,Lirlcr§sir . Nsrusr ompfoblv : Vlobtro-
wotors , D^ irLiiroiQrrscbiiikir , slsbtr . Vorrtilrrtoroir
joäer ^ rt rr . Orösss , sorvis särntlrobs Lsänris-
srtibol für äis Nlstrotsebirib.

KktttStti-Imi»
_ Llbeiibng.

Am 26 . d . Mts . , nachm. 6 Uhr,
im „Kaiserhof " :

Weihnachtsfeier
mir Verlosung,

wozu jedermann herzlich cingeladen
wird.

Lose als Eintrittskarten an der
Ter Vorstand.

Leuchtenburg. Sonntag , 10 . Jan .:

Ball,
wozu srdl. ein ladet Ww . Küpker.

il -Verein
Milburg.

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden Kaufmann Dinklage ver¬
sammeln sich die Mitglieder am Mon¬
tag , den 23. d . M ., morgens 8 ' /« Uhr,
beim Evangel . Krankenbame.

Der Vorstand.
Bloherfelde.

Am Nenjahrstage:

wozu sreundl . einladet Gerh. Meyer.
Westerholtsfelde . AmNeujahrslage:

Wall,
wozu sreundl. einladet G . Pollei.

IiW- G leröill
Rastede.

Am 2 . Weihnachtstage im „Hof
von Oldenburg " :

Weihnachtsfeier,
bestehend in

theatralischen AuMmgen,
TaMilbaimfeier nsw.

Anfang 7 Uhr. Das Komitee.

Vereinen
halte ich mein Lokal zur

Abhaltung von

RohLpartieen
angelegentlichst empfohlen.

A . Parusscl , Ohmstede,
„ Müggenkrug ", Aernspr . Sir . 580.

fiM- G sereill
Nadorst.

14. Stiftungsfest
am Sonntag,

MW" den 3 . Januar 1904, "UW
bestehend m

Schauturnen
und

Ball . "W«
- Anfang 5 Uhr. - —

Um allseitiges Erscheinen bittet
Der Turnrat.

Neusüdende . Am Neujahrstage:
Tanzmusik,

wozu frdl . einl. Eitert Meyer.

Rastede.
Nok von OlNonbueg.

Am Sonntag , den SV. Dez . :

M Ball . ^
Tanzabonnement 1 Mk.

Es ladet freundlichst ein
0 . LLlsrs.

Lrböiter-
öi!Allg8-Vereill
Am 1 . Weihnachtstage im Kaiserhof:

Weihnachtsfeier
(Tannenbaum und Kinder¬

bescherung.)
Die Mitglieder mit ihren Ange¬

hörigen werden zur Teilnahme freund¬
lichst eingeladen.

Anfang präzise V Uhr.

Krieqeroerem
i . Osten Landgem.

^ Oldenburg.
Am 1. Weihnachtslage, im Bereins-

lokal, „ Grüner Hof " :

Weihnachtsfeier
mit Gratisverlosung für
Kinderd. Vereinsmitglieder. Nachdem:
Theatralische Aufführungen.

Anfang der Feier 5 Uhr, der Ver¬
losung 7 Uhr.

Der Vorstand.

Beckhausen.
Mittwoch , den 30 . Dezbr . :

Svdlllss-LM
des Kinder-Kursus.

Anfang 4 U :,r nachmittags.
Nachdem : /

für Erwachsene.
Hierzu laden freundlichst ein

E . Behrens . F . K

Eversten.
IM ' Große "Mg

Weihnachts-
Ausstellung

in

ZMlimm , Sllllö-' "
- Mid Gescheiik-' Artikeln.

Da ich zum Frühjahr mein Laden¬
geschäft aufgebe , sollen alle Waren
billig ausverkauft werden.

Bilder und Haussegen , welche
noch zum Feste eingerahmt werden
sollen, erbitte baldigst.

L . H. Meyer , Hauptstr. 48.

etjendorf.
Am Sonntag , den 27. Dezember:

NW" s »u .
-« «

wozu sreundl . einladet G . Bruns.

OaLspsr.
Am Sonntag , den SV. Dezbr . :

wozu freundlichst einladet
Joh . Cordes Ww.

OaLsp«!».
Am Sonntag , den 3 . Jannarr

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

Joh . Cordes Ww.

„WWMllZ"
, VIimN«.

Sonntag , den SV. Dezbr . d . IS .,
nachm. 5 Uhr anfgd .,

Großer
Emweihungsball
bei neuer Gaslicht - Beleuchtung.

Hierzu ladet alle Freunde , Be¬
kannte und Gönner höflichst ei»

A . Paruffel.

Nuttel bei Wiefelstede.
Am Neujahrstage:

wozu frdl . einladet Joh . Clanßen.

I kallvrawL
Markt 12 s.

Venedig
mit feinen berühmten

Sehenswürdigkeiten.

Die roten Ferien -Zettel , bei
deren Vorzeigung der Eintritts¬
preis für Schülerinnen und
Schüler nur 10 ^ beträgt,
werden an der Kasse gratis ab- ^
gegeben und haben schon von M
heute ab Gültigkeit.

des

Weltbürger Tmerbllühes.
Zur Weihnachtsfeier am Diens¬

tag , den 29. d . Mts ., abends 7 Uhr,
im „Kaiserhof " werden die Mit¬
glieder (Turnerinnen und Turnfreun¬
dinnen) freundlichst eing -laden.

Der Vorstand.

L ^ OLLLGL - 2
des Lehrergesangvereins „Visurgis ",

Breme »,
im großen Saale des „Kasino"

zu Oldenburg
am Mittwoch , 30 . Dezember 1803,

abends 7Vs Uhr.
Dirigent : Herr C . Ulbrich.
Solisten : Herr Ad . Weitzbarth

(Tenor ) , Herr H . Martens (Baß ).
Numerierte Karten zu 2 und

1 .50 nichtnumer. Karten u . Steh¬
plätze zu 1 ^ L, Schülerkarten zu 0. 75
in der Buchhandlung des Herrn
Segelten.

r . Ir.111» als lür d.L»i,LnM <äe»tüt ; A. Awloe » Rotationsdruck und Lerl .aH
' BI Schars,

"
pldenb̂ f
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Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Weftkirch.

(Nachdruck verboten.)9- (Fortsetzung.)
Neben der Einsamen in der Divanecke hatte ein alter

Herr Platz genommen ; sie sprach lebhaft mit ihm und ihre
müden Augen hatten wieder Glanz . Gerta lächelte bitter;
sie hatten ja beide gefunden , was sie gesucht. —

Erst draußen in der freien Luft atmete sie auf und
hemmte ihren hastigen Schritt . Jetzt erst kehrte das klare
Bewußtsein zurück, und mit ihm die Erkenntnis dessen,
was sie getan . In welch neuem Lichte erschien es ihr
nun , da es geschehen, unwiderruflich geschehen war . O,
gut , daß die dunkle Alee ihre Schamröte verbarg ! Wie,
wenn ihr Vater sich täuschte , wenn nun doch tatsächliche
Opfer von ihrem Gatten gefordert wurden ? Czernutzkyi
hatte um eine Millionärin geworben , und sie stand mög¬
licherweise als Bettlerin vor ihm ! Nein , nimmermehr!
Eher mochten sie alle zu Grunde gehen ; die ganze Ehr¬
lichkeit ihres Charakters bäumte sich gegen eine solche
Zumutung.

„Czernutzkyi — bei allem , was mir heilig ist, ich, will
Sie nicht beleidigen ! Aber beantworten Sie mir eine Frage,
so wahr , als ob Sie vor Gott ständen : Sie kennen mich
nur im Glanz und Reichtum ; würden Sie mich gewählt
haben , wenn ich arm und elend vor Ihnen stände, ärmer
als die Bäuerin , welcher Sie so verschwenderisch einen
Teil Ihres Ueberflusses in den Schoß warfen ?"

Einen Augenblick herrschte Totenstille . Sie konnte in
der dunklen Allee den wechselnden Ausdruck seiner Züge
nicht erkennen.

„Eine seltsame Frage, " erwiderte er endlich, „und ich
habe darauf nur eine Antwort : Stellen Sie mich auf die
Probe , Gerta , werden Sie arm ."

„Ich danke Ihnen ."
Fräulein Kaufmann atmete auf ; es war weit mehr

der Ton , als die schlichten Worte , was ihr Czernutzkyis
Erklärung unbeschreiblich beruhigend erscheinen ließ.

So gingen sie weiter durch die dunkle , menschenleere
Allee , Arm in Arm , doch ihre Gedanken waren Welten von
einander entfernt . Hätte ein plötzliches Zauberlicht den
beiden die geheimen Regungen und Kämpfe in dem Herzen
des anderen offenbart — so schnell springt kein verirrter
Jäger vom Abgrund zurück, so ängstlich schüttelt kein Krän-
tersammler die giftige Natter von seinen Fingern , wie
diese beiden Menschen voneinander zurückgewichcn wären!
Aber Herzen liegen wohl versteckt in vielen , vielen Hüllen
und es dringt kein menschlicher Blick in ihre Tiefe.

Die „Stadt Kehl" wurde schweigend erreicht . Vor dem
Portal des Privathotels standen die beiden still.

„Haben Sie kein freundliches Wort für mich?" fragte
der Ungar leise.

„Ja — ich erwarte Sie morgen ."
Die Worte verhallten fast unhörbar . Ein Händedruck

— Gerta war verschwunden.
Atemlos eilte sie die Treppe empor , in das Gemach,

i.n welchem Frau Kaufmann über ihre Lektüre gebeugt
saß , und rief , ihr zu Füßen sinkend : „Deinen Segen , Mut¬
ter ! Ich bin Graf Stephans Braut , bin es am Spieltische
geworden !"

Das arme Mädchen sah in dieser frivolen Verlobung
das getreue Vorbild der frivolen , segenlosen Ehe, die zu
schließen sie verdammt war . Sie hörte kaum die würde¬
voll ermahnende Rede der Mutter , die absolut kein Ge¬
fühl für das Unpassende der Sache hatte , die herzlichen,
etwas trockenen Glückwünsche Antons . So bald wie möglich
eilte sie auf ihr Zimmer , verriegelte die Tür und warf sich
angekleidet , wie sie war , auf ihr Bett . Schlaflos , trä¬
nenlos lag sie dort die kurze, und doch so endlos lange
Sommernacht hindurch.

Als der erste Tagesstrahl durch die Fensterläden drang,
erhob Gerta sich langsam , nahm mit abgewendeten Blicken
ein Buch, öffnete es und schob den Zeigefinger ihrer linken
Hand auf die aufgeschlagene Seite . Es war das eine
Art von Orakel . Die Verszeilen , welche ihre Fingerspitze
berührte , gehörten Byrons „Child Harold " an.

Ein geisterhaftes Lächeln überflog Gertas Züge —
der verzweifelte Vers paßte zu ihrer verzweifelten Stim¬
mung . —

Als Czernutzkyi an diesem Tage seine Braut zum ersten¬
mal in die Arme schloß, schlug Gerta plötzlich, von einer
unerklärlichen Neugier getrieben , scharf und forschend ihren
Blick zu ihm empor . Seine Züge waren erregt — aber was
der Schimmer in seinen tadellos schön geschnittenen Augen
auch ausdrücken mochte — Gerta erkannte mit einem
Schauder , der ihr Herz fast stillstehen machte , daß es nicht
Liebe war.

VI.
Vier Wochen später fand die Hochzeit statt . — Es war

in Wahrheit rührend , zu sehen, mit welcher Zuvorkommen¬
heit eine Partei die Wünsche der anderen zu erraten strebte.
Für die Kaufmannsche Familie hing alles von einer bal¬
digen Trauung ab — und Czernutzkyi hatte gebeten , die
Vermählung doch noch im Badeorte selbst, im Kreise der
lieben Bekannten , welche ja soviel Anteil an ihnen nahmen,
zu feiern . Auch beabsichtigte er , den Gartenpavillon des
Hotels für sich und seine junge Frau zu mieten , um der
Familie Gesellschaft zu leisten , so lange dieselbe noch in
Wiesbaden 'blieb , ein Vorschlag , wofür ihm Gerta unend¬
lich dankbar war , denn , obgleich sie es sich nicht einge¬
stehen wollte , die frühere Verachtung für den Ungarn hatte
sich allmählich in ein unbestimmtes , aber dadurch nur
um so quälenderes Furchtgefühl verwandelt , und sie schob
den unvermeidlichen Augenblick der Trennung von ihren
Angehörigen gern so weit wie möglich hinaus.

Anton war nach Hamburg zurückgekehrt, um des alten
Kaufmanns Stelle zu vertreten , welcher der Hochzeit seines
Kindes beiwohnen wollte . Die Ankunft ihres Vaters war
ein großer Trost für Gerta , denn von ihm durfte sie Ver¬
ständnis und Schonung ihres Gemütszustandes erwarten,
während die Mutter , welche es sehr natürlich gefunden
Latte , dgß Gerta sich dem Grafen verlobte , ohne irgend¬

welche Neigung für ihn zu empfinden , nunmehr erklärte,
nicht begreifen zu können , daß sie ihn nicht liebe , da sie
doch mit ihm verlobt sei.

Kaufmann und Czernutzkyi schlossen schon am ersten
Abend herzliche Freundschaft . Der alte Herr plauderte
über alles mögliche und unmögliche mit seinem Schwieger¬
sohn, nur seine Vermögensverhältnisse wollten ihm nicht
recht über die Lippen.

So war der Tag vor der Hochzeit herangekommen.
Tie beiden Herren saßen , ihre Zigarren rauchend , beim
Nachmittagskaffee in der weinnmrankten Laube des
Gartens.

„Mein lieber Czernutzkyi," begann Kaufmann plötzlich,
die Asche seiner Zigarre am Tischrand abstoßend , „Sie
haben die Sache noch nicht zur Sprache gebracht — ein
anerkennenswertes Zartgefühl in unserem praktischen
Jahrhundert — indes , es ist die höchste Zeit , daß wir uns
über die Mitgift Ihrer Braut klar werden . Natürlich wün¬
sche ich meine einzige Tochter so reich anszustatten , wie
meine Verhältnisse es irgend erlauben ; ich bin nicht ganz
mittellos — indes , ein Kaufmann — Sie wissen —"

„So lassen Sie doch das , Papa . Man sollte glau¬
ben —"

„Nein , nein . Alles muß seine Ordnung haben . Das
ist Ihr Recht. — Im Winter , sehen Sie , werde ich glän¬
zende Geschäfte machen . Sie können sich , wenn es Ihnen
beliebt , durch einen Auszug aus meinem Hauptbuch über¬
zeugen , allein — gerade jetzt muß ich bekennen —"

„Ta Sie hartnäckig aus diesem Thema beharren , so
wünschen Sie vielleicht Auskunft über meine Verhältnisse,
Papa ?" unterbrach Czernutzkyi, sich erhebend.

„Wie können Sie mich so mißverstehen , Graf ! Keines¬
wegs ! Ihre Erscheinung bürgt mir für Ihre Ehrenhaftig¬
keit — das ist die Hauptsache ! Und was Ihre Verhältnisse
anbelangt , so kenne ich sie - ja , sehen Sie mich doch
nicht so erstaunt an , als hätte ich da etwas ganz Unge¬
heuerliches gesagt ! Sie werden es doch begreiflich fin¬
den , daß ich die Zukunft meines Kindes nicht einem Manne
anvertranen wollte , von welchem ich auch absolut nichts
wnßte ."

„Sie haben sich — nach mir — erkundigt ?"
„Allerdings ! Und man erteilte Ihnen allgemein ein

so überschwängliches Lob, daß ich es nicht zu wiederholen
wage , aus Furcht , Ihre Bescheidenheit zu verletzen ."

Des Ungarn Auge kehrte sich mit dem ihm eigenen ab¬
wesenden Blick in das dichte Weinlaub , welches die beiden
Männer von der Außenwelt trennte.

„Es ist ein Verhängnis, " murmelte er unhörbar . Laut
setzte er hinzu : „Vielleicht wünschen Sie die Aufklärung
von mir selbst, Papa . Glauben Sie mir , so gut , wie ich,
kann , sie Ihnen niemand erteilen ."

Kaufmann drehte seinem Schwiegersöhne jetzt ganz
empört den Rücken.

„Sie wollen mich nicht verstehen . Mein alleiniger
Zweck bei dieser Unterredung war , Ihnen in kurzen Wor¬
ten zu sagen , daß ich meiner Tochter eine halbe Million
zur Mitgift bestimmt habe , und daß ich — daß — jetzt —
im Augenblick —"

Das Geständnis wollte noch immer nicht über die
Lipppen — und jetzt machiL es der Baron Starke , der an
der Spitze einer Schar Musikanten in den Garten stürmte,
um die Polterabendfeierlichkeiten zu beginnen , für diesen
Tag wenigstens unmöglich.

Tie Trauung war vorüber . Es war Nacht , eine laue,
tageshelle Mondnacht . Gerta lag auf einem niedrigen
Sessel ihres kostbar geschmückten Boudoirs , durch dessen
aeöffnete Fenster der Abendwind die Düste der Rosen und
Akazien trug.

-O lst f ',

Spiel - und 'Rätselecke.
Rätsel.

Kommt Weih' ach . erst , dis holde Zeit,
Da muß die Gattin baß sich plagen.
Sie muß erraten still u d f in
Die Wn sehe all des teuren Gatten.
Nun ratet , was zum Fest er wünscht.
Und ratet , wi ' er selber heißet.
Das Erste will mm hciigeu F st
Als Braten stets er auf der Tafel.
Das Zweite liebt zu spielen er.
Ich kauf ihm ein besonders schönes.
Das Tritte trüg er längt schon gern,
Loch e ns von Gold , und das ist teuer.
Da ? Vierte braucht er wükiich auch,
Für seine vielen Ansi ! iskartcn.
Da ? Fünfte zieret chm die Hand,
Das Sechste dienet stimr Nase.
Ha t Ihr ge >nndcn diese Sechs,
Tie Aula gszeicken auch verbunden.
Wißt ihr , was sich mein Gatte wünscht
Und habt den Namen auch gesunden.

Telegrapheurätsel.
- . . — . — männlicher Vorname.
— . . — Chcn akterzng.
— . — . — Teil des Baumes.
— . . — Himmelslöcper.
— . — . — Musiki strumenst

Die Strichs und Punkte en sprechen den einzelnen Buch¬
staben de : zu suchenden Wörter . Sind dieselben r ch .ig ge¬
funden, so benennen die auf die Punkte treffenden Buchstaben
>m Zusammenh nig eine Zeit des Heils.

Merkrätsel.
Proust Lervett , Rsiker , Owneu, Rsebtsanvealst

Liofttsike, Unklarst Osts «es.

Von jedem Wort sind drei nebeneinanderstehende Buch¬
staben zu merken , die dann im Zusammenhang ge . esen einen
Wunsch zum Feste ausdrücken.

Silbenrätsel.
biob , be , eau , äsl, äsest s, an, ksk , bsw , Iiuu, i,

krs, In, ms, wer, un , us, ö , ri , rsisb, 8tsr , stsiu, stein;
ssso , rvsn, si.

Aus vorstehenden Silben soll n 10 Wörter von unten»
stehender Bedeutung gesucht werden. Die Anfangs - und
Endbuchstaben der gefundenen Wörter , von oben nach unten
gelesen , c : geben einen Festgruß.

1 . Vogel. — 2 . Oper von Wagner . — 3 . Erzherzogtum.— 4. Preußischer Minister . — 5 . Fremdes nützliches Tier . —
6 . Biblischer Name. — 7 . Beim nter Geograph . —
8 . Zahlwort . — 9 . Geometrische Bezeichnung. — 10 . Berg
in Bayern.

Zahlenquadrat.
! ! In die neun Felder des neben-

. !. !. stehenden Quadrates sind neun auf-
! ! einander folgende Zahlen derart

. ;. !. cinzatragsn , daß in die Eckfelder
! ! nur ge : ade Zahlen kommen und die

- ' ' Summe jeder wagcrechten, jeder senk¬
rechten und jeder der beiden Diagonalreihen 21 beträgt.

Auslösung der Rätsel in Nr . 295 d . Bt . :
Des Worträtsels : Oberbergrat (O, Berber, Grat ) .
Des magischen Dreiecks:

O
^ 1
HOL!
L ^ II Al

v L. N
NI N L ^ I

Des Zahlenrätsels : Ruderregatta (Rede, Grau , Erde,
Auge, Aga, Reue, Ger, Ar) .

Des Homogramms:
N 8

N s 1 kr s
l t a r

8 ü a 1 a
s r a

Des Kapsclrätsels : Wind , Igel , Laster, Horn , Erich,
Leiter, MauS . — Wilhelm.

Daß viele Hoffnungen vergehn.
Bringt schon Tein Glück zu Falle?
Sind denn die Sterne , die wir sehn.
Auch schon die Sterne alle?

Alb. Roderich.*
Nächtlich, wenn schlummert die Welt
Ist mir, als könnt ich zurück
Rufen die Jugend , das Glück;
Ist mir, als müßten mir blühen
Purpurn in neuem Erglühen
Rosen auf grünendem F lö.

Ferd . Groß.
Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen

nnLisotti -nav/nnss
Iisrvorra§sn «Ze8, appetitanr-sZsncksg

KrLktiZunZsniittel.
I °s,r1, « » ksbiILsrr vorm . I °rtsckr . L LNdorksIS.

leopolä Ligelksritt ümüllMiekemntÄllMtäregiMnilWWLveiivk!

WZ

'MWilZW
»TW

Iiaben in allen 2 !gsnren- !-! Ln6lung6n.

briefl. Unterricht.
O . Vlarrlr , kkrlin - Lr . - i- ioßtsrfsI ^ ö W. 13.

Prospekte kostenfrei!



GeinMe Berne.
Die zweijährigen Weiden an der

Ranzenbütteler Hellmer, am Berne¬
deichswege und an dem Wege vor
Neuenkoop, etwa 2 — 3 Waggon¬
ladungen , sollen am Dienstag , den
29 . d. Mts . , morgens 10 Uhr,
bei der Ranzenbütteler Hellmer ans.,
auf dem Stamm , ev . franko Bahnhof
Berne öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Käufer wollen sich in Bräues
Wirtsbause zu Wcserdeich einfinden.

Bettingbühren , l903 , Dezbr . 10.
Die Wegekommission.

C. F . Wenke.
Wahnbeck. Wegen Aufgabe der

Landwirtschaft läßt D . Harms Ww.
daselbst am

Dienstag,
den 29 . Dezbr . d. I .,

nachm. präz . 1 Uhr ans.,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
lausen , was folgt:

1 kräftiges Arbeitspferd
( guter Einspänner ) ,

1 schwere, junge Herd¬
buchkuh , welche Ende
Jan . kalben mutz,

1 junge Kuh , Anfang
Marz kalbend,

1 do. güfte Kuh,
1 Quene , welche Anf.

Januar kalben mutz,
3 Kuhrinder,
4 trächtige Schweine,
7 alsdann 4 Mt . alte

Schweine,
ea. 100 Hühner,

2 Ackerwagen ( leicht ), 1 Ackerfeder¬
wagen, 1 Jauchepumpe , 2 Wagen¬
auszeuge, wovon 1 ganz neu, 1
Wagenstuhl mit Federn , 2 Emsp .-
Deichsel , so gut wie neu, 1 hölz.
und 1 eis. Schwingpflug, 1 hölz.
u . 1 eis. Egge,2 Pferdegeschirre, versetz.
Tauhölzer und Schwengel, 1 kl.
Staubmühle , 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Dezimalwage (fast neu)
mit Gewichten, 1 Schweinetransport¬
kasten , 1 Viehkessel ( 105 Ltr . Inhalt ),
1 Kartoffelquetschmaschine, 1 Säe¬
kasten , 4 Milchtransportkannen , 1
Butterkarne z. Drehen, 1 Borfkarre,
1 Handwagen , Schweineblöcke, 1
Torfkorb, große und kl. Baljen,
Wagendielen, Bindebäume , Taue,
Reepe , Haumesser und Lothe,
Quicken, verfch . Aexte, Sensen,
Harken, Spaten , Forken, Krabber
und sonstige landw . Gegenstände;

ferner : 2 Glasschränke, 2 Tische , 2
amerik. Wanduhren , 1 Spiegel,
1 Koffer, 1 Waschmaschine, 1 Wurst¬
maschine, 1 Fleischhackblock und
verschiedene sonstige hausgerätliche
Sachen;

sodann : ea. SO 000 Pfd.
Heu und Stroh und 1
Quantität Hafer.

Kauiliebhaber werden sreundlichst
eingeladcn.

Nadorst. _ D . G . Dicrks.

Stadtmagistrat.
Die an der Alexanderstraße in der

Strecke von der Gertrudenstraße ab
nordwärts stehenden

Eichbäume,
gute Stämme , bis zu 45 am Durch¬
messer , sollen

Montag,
den 4 . Jan . 1904,

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Stamm mit Zahlungsfrist
verkauft werden.

Oldenburg » den 19 . Dezbr. 1903.
Wegen anderweitigen Unternehmens

verkaufe mein neu erbautes

Kurhaus

inner Selbstkostenpreis für 37,000
Anz. 3—5000 Antritt beliebig.
Lage sehr günstig. Lokal bedeutende

MhleistM
H . Liiken»

_ Mühlenteich b. Varel.
Besten ammerländischen Speck und

Schinken , ff. Rippespeer u . halbe
Schweinsköpfe empfiehlt billigst

A . Hinrich s » Burgstr. 30.
Nulten in bekannter Güte emps.

Johann Hullmann . Mottenstr. 4.

leckrer . Lckreibtiscke , Ickesl - Lückersclrrsviks

Holz -Verkauf
W Munderloh (Balstlt)

Herr G . Würdemann in War¬
fleth läßt am

Dienstag,
den SS . Dezbr . d . Z.,

mittags 12 Uhr anfgd.,
(nicht am 22 . Dezember,

wie annonciert),
in seinem bei Munderloh belegenen
Busche, sog . „Bookbolt" :

plm . Zoo Eichen
auf - . Stamm, langes,
schier. Hotz, voyügl . M
Schiffs -, Gau - , Wagen-
Schwellen - u . sonstigem
Nutzhol; geeignet,

mehrere Luchen,
darunter schwere Nutz-
dtöcke, und Lremchotz,

15 Ns 30 Schock
Bohnenstangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
H. Ripken . Auktionator.

Jmmobilverkaiis.
G . Würdemann läßt ferner nach

Beendigung obigen Holzverkaufs

Dienstag d . 29 . Aechr.,
nachm. 5l/s Uhr,

in Deykes Wirtshause zu Munder¬
loh sein in der Gemeinde Hude
bclegenes

Grundstück
(Mullplacken der sog . Lucrie), groß
3,85,55 Hektar, welcher sich besonders
zu Grünland eignet, mit sofortigem
Antritt zum Verkauf aussetzen.

H. Ripken , AM.

Jünger -Mails.
Donnerstag, den 31. Dy . cr.,

jedesmal vorm . 10 Uhr beg .,
finden vor den Ställen des Olden-
burgischen Dragoner - Regiments
Nr . 19 zu Osternburg

Dünger-Verkäufe
statt.

Vom Januar n. Js . ab werden
wieder regelmäßig Sonnabends
Dünger -Verkäufe abgehalten.

Oldenburgisches
Dragoner -Regiment Nr . 19

Rastede . Großherzogl . Kammer¬
herrenamt in Oldenburg läßt am

Freitag, 8. Januar,
vorm . 9 Uhr beginnend,

im Eichenbruch in Hankhausen:
156 Eichen , Nutzholzblöcke,
40 Buchen do.,

4 Erlen do . ,
38 Hanf . Weißbuchen , Nutzholz,

372 „ Eichen - und Buchen-
Brennholz

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich beim
Forsthause.

Das Brennholz ist vorher zu be¬
sehen und gelangt dasselbe im Park¬
hause (Millers ) zum Verkauf.

Es ladet ein
I . Degen , Aukt.

Nador st . In Diedr . Harms
Witwe Wahnbeck Auktion am
29. Dezbr. ds . Js . kommen noch mit
zum Verkauf:

1 kräfl. schwarzer 6jähr . Wallach
(zugfest ),

80 Scheffel Eßkartoffeln,
1 Quantum Dünger.

D . G . Dierks.

Holz - Verkauf.
Jaderbollenhagen . I . D.

Hillmer das . läßt
Sombeilb , ben 2. Hw. k. I.,

präzise 1 Uhr anfangend,
150 Stämme meist schiere,

schwere Eichen (Siel -, Brücken -,
Wagen-, Legde - u. Heckholz ), auch

100 Birken (Nutz - u . Brennholz) ,
sowie einige Haufen Sträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Holz steht auf festem

Boden , nahe an der Chaussee.
Großenmeer. C . Haake , AM.

Hotz-Verkaus.
Großenmeer . Aus seiner zu

Moorseite Hierselbst belegenen , von
I . H. Büsing bewohnten Bau läßt
Herr Gem. - Vorst. Bartels zu Olden¬
brok

Dienstag , 29. Dezbr. cr.,
nachm. 1 Uhr anfangend,

100 Stämme Eichen (Wagen-,
Bau - u. Heckholz ) ,

50 Birken u. Erlen (Nutz - u.
Brennholz)

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Holz - Verkauf.
Nordermoor . Hausmann Aug.

Ostendorf das . läßt bei seinem Hause

Mittmch, W . Jezbr. er. ,
nachm. 2 Uhr anfang .,

125 Eschen und Erlen , teils
schwere Stämme,

30 Haufe » Wilgen - Kropfholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer. C . Haake » Aukt.
Rastede . Martin Schröder zu

Hostemost läßt am -

Dienstag, ben 29. Jezbr .,
nachm. 2 Uhr,

3 Schweine , ca. 120 Pfd . schwer,
1 Milchziege,
70 Scheffel Eßkartoffeln,
mehrere Haufen Dünger

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

I . Degen , Aukt.

Jade. Der Gemeindevorsteher
Jiichter in Edewecht hat mich
beauftragt , seinen bisher an Westing
verpachteten

Llciplacken
im Jader alten Groden
mit Antritt auf Herbst 1904 zu ver¬
kaufen.

Der Placken hat eine Größe von
3,3868 üa , gleich plw . 71/2 Jück.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Dienstag , den 29. Dezember,
nachm. 4 Uhr,

in Backhaus ' Gasthause in
Jaderberg.

Kaufliebyaber ladet sreundlichst ein
G . Claus , Aukt.

Westerstede . Meine von Joh.
Meyer zu Halsbeck gekaufte

Mühlenbesitzung,
bestehend aus einer fast neuen
holländischen Windmühle , verbunden
mit einem neuen Generator -Sauggas-
motor, Sägerei - und Bäckerei -Betrieb,
einer elektrischen Licht- und Kraft¬
anlage , einem geräumigen, fast neuen
Wohnhause u. ca . 85 Sch.-S . Garten -,
Bau - und Wiesenland beim Hause,
beabsichtige ich mit beliebigemAntritt
zu verkaufen.

Kauflustige wollen mit mir unter¬
handeln^ U. Ohmstede.

Allein , kein Heim ! Strebs. Herren
(auch ohne Vermögen) werden zwecks
bald. Heirat vermög. Damen nachgew.
Senden Sie nur Adresse an Fortuna,
Berlin SW . 19.

Jmmobilverkauf.
Hude . Die Hausleute Warden¬

burg und Wichmann zu Neuen¬
huntorf lassen ihre daselbst an ange¬
nehmster Lage belegene olim Langen
Hausmannsstelle , komplette Gebäude
und 201/2 Hektar sehr ertragreiche
Marschländereien, worunter beste
Fettweiden , am

IjMG i>. ZS. Wr .,
nachm. 3 Uhr,

in Voigts Wirtshause das. nochmals
im ganzen und auch stückweise nach
Wunsch der Liebhaber zum Verkauf
aufsetzen , wozu Kaustiebhaber hiermit
einlade.

._ G . Haverkamp , Aukt.

Hotz-Verkauf.
Burwinkel . Frau Ww . Maas

das . läßt
Montag, 28. Jezbr. er.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
100 —120 Nrn . Erlen

und Eschen , Nutz - u.
Brennholz, Erlen teils
starke Stämme,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Msil. MMe». !
Großes Nolenformat,

tadelloser Druck,
für Klavier, Violine,

Zither usw.
12000 Nummern

vorrätig.
Kataloge gratis.

I . Lrrläor,
Haarenstraße 8.

beste

WMRsrniMtticii
LonvsrcaLes

Gelegenheitskaus.
Ober - , Unterbett . » Kiffen zw.
121/2 Mk. pr . Hotelbetten 171/2 Mk.,
rote Pracht Betten 221/2 Mk., große
dicke Schlafdecken, z. Kaisermanöv.
verlieh. , Stück 2,10. Nichtpass, zahle
Betrag retour . Preis !, gratis.

A . Kirschberg, Leipzig 36.
sclisM'

Kronentritt unmiiglioii!

OpigiN3l - tz! - 2toI >6n'
8 -i»» Z

^ . XSsiUm-Sctiünsbsi 'Z ..

gsgvn kluistockung . —
> 11 ! S6 l-Vkmann , llslls (8 .)LLLLL ^ Lw>-nstn. KL. ktüclcponlosrb
Flie Ausgabefür unseren

Schuppen auf Bahnhof
Huntlosen "HW hat Pächter
Hermann Krummland auf
Schmied Oltmanns Stelle.

Lmdiv . KmsiiiMMil
Satten,

e. G . m. u. Haftpfl.,
LH ILiDvIlLLLllSH.

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Will ». Pape , Langestr . 56.
Fensterputzleder , Schenertüchre,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 65.

Wseltene Briefmarken
v. China , Haiti , Kongo, Korea.
Kreta,Pers.,Siam , Sudan re.—

, alleversch. - gar . echt- iiur 2 Mk.
Preisl.grat .L.liŝ n,Kisllmünfo»/8.

Besitzern von Acetylen - Anlagen
empfehle ich billigst: 1a ringfreies

OaLvInirioaDldLü.
Anfragen erbeten unt . H . 0 . 1587

an Rudolf Mofse , Hamburg.

Empfehle IMpappe,
pro Rolle a 10 ü , Meter v . 2 an

A . Forke, Rosenstr . 2.
* * * * * * * * * * * *

VSI - 1 1V111 « 8

FemerCier Kognak
findet überall die größte Anerkennung
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet . —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftesGetränk.

Lsrl Vllle , Wrslmt,
Oldenburg i. Gr.

************
Gummischuhe U

Trotz Preissteigerung Damen- mit
steifer Kappe 2 . 75 Herren - 3.50 ^
empfiehlt

L. Hekmerichs, Lanaestr . 25.

c - , i « ui«»
srnstcTchWön

Verkauf zu Originalpreisen bei:
Ed . Schmidt.
Joh . F . Wcmpe.
Aug . Scheelje.
C. G . Baars.

Seit 50 Jahren
sind von untrüglicher Wirkung

gegen
MW - rheumatische

die wissenschaftlich anerkannt.
und ärztlich verordneten

Lairitz ' schen Waldwoll-
Produkte.

Alleinverkauf für Oldenburg bei
ll . 8. Mm-ieti8 L Zolin,

Langestraße 22.

sE > kil--«8
ttlusip . Preisliste
f. elsktr . Klingeln.
Lslvuvkt ., Isis,
pkvneunü Motors

Leorg Lotiödel.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr . 56

Krosse Lusvick!
in

lSvLLILlLSIL
und

für jeden

für jeden

für jedes

in jeder

Luton Solät,
Donnerschweerstr . 64.

Lim md AnsertiM
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu diaigllen Preisen
vtto SaUorstsäo,

Posamentier,
Kurwickstr. 31. Kurwickstr. 31.

ljM6M
'
86llK dlkUllkitkN,

Kummi-WAnen Klo.
krsisl . gratis , bslsbr . illustr . Lslslog
i. Oovv . krank-, M8- 40 i . Naxksn.



0

k L. Lokdarät, Hofkllilstfärbcrei. Chemische Wäsche.
MLßvllLviävllÄv»

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit , was mir v . jahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck , Lehrenn , Sachsenhausen
_ b . Frankfurt a . M.

» UteLrrviK , Blutstockung
gegen llrtmchiii'A,
Barlholomäus ĉr. 57

MMiHrnc -te LLLL
ei billigster Berechnung.

Lust Lviiili . Voist,
Markneukirchen Nr . 332.

Feinste Harmonikas . Kataloge gratis

sämtl . ViWmmsrell

I L vo . ,
M Itt rliir v . , Rofenthalerstr . 44. ^

alle stets großes Lager in

I
H SMrherüen,

WllschMll,FeilßM rc
zu sehr billigen Preisen.

V . OlassS » ,
Eisengießerei . — Nadorst.

Oldenburg , Blaue Dachziegel
von meiner Ziegelei in Hude, halte
bestens empfohlen. Ar . Willms.
vr . Koolkos ärztt . Aamilienheiw
Bückeburg . Kurpension f. Nervöse, chron.
Leidende, Erholungsbedürftigere . — Kl. An¬
zahl Kranker, vorz. Verpfl., herrl . Lage . —
Pensionspr . inkl. ärztl . Behandl . 25—35 Mk.
pr . Woche. Bei längerem Abschluß Ermaß.
L es. auch zu empf. als dauerudes Heim für
alleinsteh, kränkl. Herren u . Damen . —
Näh , d. Prosp.

Agentur einer

MhlmhleLeichtgehend.
Große Leistung.'

( fürHanv - . Göpel-
Karnmühle , Motorbetrieb ) zu ver¬
geben . Für Schmiede , Schlosser,
Zimmermann , Landwirte , welche einen
ausgedehnten Kunden- u . Bekannten¬
kreis haben, eins lohnende Winter-
beschäftigung.

Anfragen befördert die
Geschäft j »elle d . Bl unter ^

Milk« Pscrkklkcii,
sehr preiswert , empfiehlt

H . Holert , Haarenstr . 5l.

Kropps Istimvatts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 -;. Adler -Drogerie , Wall 6

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

SteckePstü - LilieMillh- Leise
v. Bergmann LCo ., Radebeul-Dresden
allein erbte ^ cbukmarke : Steckenpferd

« ee,en a . Harz
lief. allein seit >880

den anerkanntunübertroffen . Holland.
Tabak . Ein 1« Pfd .- Beutel fko . 8 ^

MkSiziml - Leierte«»,
frisch und reinschmcckend.

Bestes Mittel gegen Skrophulose und
englische Krankheit bei Kindern.

Flaschen » SO Pfg . n . 1 Mk.

Käiöi ' - llt '
oger

' i k , WM 6.
"

Littet . Zu verkaufen eine schöne,'
nahe am Kalben stehende Kuh.

A. H . Muhle.

Innerer Tamm Nr 1.
Hciligcngciststrasie

Sllsitllleidender
nehme die hustenstiUenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
8nu8i - Xai '

3M6 » 6n.

aZ not . begl . Zeugn . be-
/ weisen , wie bewährt

und von sicherem Er¬
folg solche bei Husten , Heiser-
keit, Katarrh u. Verschleimung
sind . Dafür Angcbmenes weise
zurück . Paket 25 Pfg . Nieder¬
lage bei:

C . G . Baars in Oldenburg.
Flora - Drog . L. Aasch , „
Paul Danckwardt , „
Ar. W . Krüger , „
Joh . Voß , „
I . B . Harms , „
Georg Hoes in Osternburg,
E . Schröder in Rodenkirchen.

Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris I960 und
Hamburg 1901 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme garantiert . Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben. Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung 2 Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
WEM v . ssl-kmr 8l6in6i- L 6o.
_ Berlin 63, Königgrätzerstr. 78.

Abzilgeben MU . Flaschen-
Mr - WlMgllttLothr. Clairet
trockenu. sehr bekömmlich, brillant s
ästousseux , versteuert d.Fl .Mk .2 .05.
Postprobe V» Fl . sranko Mk . 5. —
gegen Nachnahme. Anfr . sub S » 83
an die Exp . d . Bl . erbeten.

§MsM«IR

»bür ÜLelis w>»UA8V
VsrsiwAb 1V» 8vl,viL , Itoelivir
unä VäniVlsn u äsr Ualkv»

Lvlt mit ° z vvsnIZsr Lrakt.
prosxsiüt gratis.

l.oui8 Krsuss , 8olivvsrrondvrg
sio. l57. 8a.

Bade - Einrichtunaen,
Klosettanlagen , Wasserleitungen, Gas¬
leitungen , — Kanalisation anschtüsse,

Zentralheizungen.
v . ii . sionnung , Kurwickstr . 10.

Ledertreibriemen,
Binderiemen, Rietnenwachs, Gummi¬
platte , Mannlochringe, Stoffbüchsen¬
packung, Asbestpackung, Wasserstands¬

gläser.
8 . 8 . KorvUMKnmMU

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen

in Kupfer u . Eisen, Viehtränken.
o . tt . Noknung Lurrvlckstr . 10.

Küchengeschirre,
Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legierung.
0 ' ff . Noknung , Lurrvlckstr . 10.

Gartenschläuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hanf¬
schläuche , Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
v . ii . ttornlmg , Lurwickstr . 10.

Wringmaschinen
werden repariert und deren Walzen
in 1 Stunde neu überzogen.
v . « ttornung , Kurwickstr . 10

ff. Speisekartoffeln
(Llasiriuri kromim)

emAehttL. Grenzer . Kurwickstr. 28.

Aus meiner auf der Höhe der jetzigen Technik stehenden pa . entierlen
Röstmaschine geröstete

zeichnen sich insbesondere aus durch größte Ergiebigkeit, feinsten Geschmack
und unerreichte Entfaltung des Aromas.

Wer daher eine wirktich gute Tasse Kaffee trinken will, nehme seinen
Bedarf bei mir.

Haushalt - Mischung 1 Mk.

A A . Aa -ML,
Haarenstr. 3 . Arnspr . 348. Anguststr . 53.

HaALstraALSH!
Staiillvliü 8Lr,USI78

l
Haushaltlingsbuch
ist orsolliovoll , tidor 200 8oi1ou

R/LLLL^ » tzjozüiil Aol) ., selir pra^tisoll.

Vorrätig bei Motion L k'nstinx,
OläondnoK Icünxostr . 19. S0 PU

Keinen Aruch mehr!
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner Methode

von ihrem Bruchleiden geheilt word n sind.
— Höchste Auszeichnungen, tausende Dankschreiben. —

Verlangt Gratisbroschüre von Ör . Reimanns , Valkenberg Nr . 110
(Hollaw ) , da Ausland , Briefe 20, Karten 10 Pfg . Porto , oder : Conr.
Carduck, Aachen.

viebk88i (: li6i -6,
S0NI6

feuen- u . lü6d688ieliei'6
La88vttbll

bester Xionstrusttion , auob
2nm ^ .nsobliesssn,

6 SSlkluLrrlLS u.
Vxrisr 'xrL' SSDSii

stabs in allen Orössen an
billigsten kreisen

am Oagsr.

kiliLle : 8MtjbMtr . 4.

Was

Vri§mrN- Ill8srLt , zsäsr « LcuiärucL vsrootsn

Verlangen 8ie gratis wem rsiob illnstr . brauenbuck *).
8is "cvsrä. krsuäig äbsrrasolit sein von äsin Isbrrsiob .,
intsrsssant . Inbslt . 81s können dslä L 8orgsn sparsn n.
v̂srä . nur äankbsr ssin , Uns IVünsobs srkülltan ssbsn.

rüi korto mcä VsixicoLrurx swä M ? k. m LiiskulsrIcM süirllssMM.

181 ss» I , » sdsmms a . 0 . ^ ,

Vlsl« bs ^ Skkts k̂ sukeiten . pslontikl u . prsisgslcrvnt.
kjjrrv nur

Merkannl beste « kttolg
haben Anzeigen im

MlhklinshMner Tagcbiatt

amtlichen Anzeiger.

Publikations - Organ kür äie llaiser-
licken , Königlichen unä stäätischen Le-
böräen, für äie 6emeinäenKant, üeppens
unä Neuenäe, sowie für äie Zmter
unä Amtsgerichte Jever unä Küstringen.

»
Lnsertionspreis pro Zeile 15 Pfg.

Nachweisbare Auflage ober 7000 Exemplare!

M»

8rrniLi . ii « i:
Mein « . Mosel-

in säintilob . i?rsis-
WU Vkltv — I >robsn u.

>prslslisrs gratis.
stLÜllsr ' ,

8 IVsinarossbanälun ^.

Eilic giHtle Llniilslliche
(10 — 50 ba) mit ooer chne Behausung
auf längere Jahre zu pachten eventt.
zu kaufen gesucht ; durchlässiger,
lehmiger Sandboden bevorzugt.

Gesl. Offenen mit Preisforderung
unter S . 374 a n >ie Exved. d . Bl.

JUustr . reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel und
patent . Neuheiten , sowie interessante
und lehrreiche Bücher versende: an
El eleute gratis u . sranko P . Nisi-
mann, Versandgesch ., Magdebu rg.

clor ffkrinntzi - nnä ibrs vollkonnnsns
LsilnnZ . prsisZskröntss , « iuriio '« 8,
nÄoö iivurn Ossiebtspnnktsn bs-
nrboitstss 'VVsrk. 340 8sit . , viel « .4 b-
bilä . IlirentbeUrliel » ii .s.tAsbsr kür

n ültvrv Llünnsr,
8k « r ^ kAvvsissr 2nr UsilnnA . 1? ür
Nk . 1 .6 Lrlskw . koo. ^n bs ^isb . v . Ver¬
lass . 8pSi !ialar2t Ilr kuinlvi ' ,
Ro . 2o 7 (Lobvvsw ) n . all . äsutsob . Lnebb.

8ieh elsnl ! u?
8eiiwaeii Mit'

l' äuroll juKsnäi. Vsr- '
VirrnnKön , Ubeurostls -f

wus u . bisrvenlsläsn , >
lasse sieb

Lrulis il . tciiili,»
W äs Lrosebüre koinwsn

M üb . äic -
len elelrtL . 1 ' :>1eir ^

viin»
s 8 « Iv ^ itz>eyi -» n «Ir von j

Si . ki li - Ulerinunns
IVissdaclen, Larlst r l '

W -kureuuW k/Iiohavlis - KisI
srcvirkt unä verwertet

Patents aller pänäsr.
prosp . n . Lnsk .kostsnkr

Das
rn Nüstersiel

Willielmshave«
an zukunftsreicher, bester Lage mitten
im Ort unter Hs .-Nr . 225

bel. Wchl- v. GeWststalls,
m . gr. Raum , Lager, Wohn., m 1
Etg . Offizier - Kasino , Stallgeb .,
Gart ., ca . 3600 qm gr. Grundstück,
wovon ev. 4 Bauplätze abgezweigt
werden können, ist f. d . bill . Preis
von 29 000 Mk. geg . 8000 Mk. Anz.
per bald unt . günst. Beding , verkäuflich

kraeve L LekelldörN,
Hunn «v «r.

Ilksökksnopfor d -r
Sklavenhändler

Eine aufseh nerregende, wahre Be¬
gebenheit aus unseren Tagen . Erzählt
von A . Freiherr von Hoyningen-
Huene . Franlo gegen Mk . 1,10 vom

Deutschen Sanitäts -Verlag
I« . Krumm W. , Hamburg 251. .

LioSLLV I - 0vL » 8
VÖRL . H2 ririll

s'atentanwali8 - öui-eau.
!
z

Eilte krästigc Schuhe
tauft man bei

n . LLllSI * 8)
Vaumaartenstrosie 10.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 erbeten.



8edüttiog8tr. 4.
Ll8 kesedöckartilrel Wchdl « .

'

! ^ s - sLHisI

fok' mulai'otänliek, Dicton - u . iiotsn-
slänlisk'

, 8otik-eibti8ok6 , lioutootis
unä amonili. , kollpults , Zoliksib-
ti8ok8688sl , Xontokböoko, ^klen-
80 tlkän ><s , rU 8LMMKN 8Sl2 bai '6
KuoliokOosikänlLe. fulta^ ätrs

fük Xinciok unl ! Ln >vao !i86nv.
Lotikoibrsugö, kkiofwagon,

?6t8okafts.
ssoinkko ^Iltonmappsn , knief-

ta8otien u . Zotikoibuntoklagen.
papion - ^U88iaiiungsn , ?apiek-

pkägungsn
— in ksiaster ^ uskübrrmZ . —

KolätüHkeäerdLlter iväor ILrt.
Lopivrprvssvll,

kvuvrsivllvrv Kelä - a . Svdwmrk-
LLssettvir.

LeläsodrAllke voa ^ radelw.
8vkre !bML8vkillvll aller Systeme._

iSanä drivA <AolÄ
dnrob dis kabrikatiov 2nr HsrstslInnA von

IsmentliLokrisgeln , XanaÜ8a1ion8-
kotu-on , lVIaukN8i6inen , flio8on oto. sto.

Gokasads V întsrbssobLktiAimA kür ssdsir
blanrsr -, 2immsr - und Ilaokdsoksrmsistsr , okas
Zssobnlts XrLkts, Isiokt rin srlsrnsn, ' >vsniA Zs-
soklosssns käums srkordsrliok.

H0L61?

_ XataloZs versendet:
L )i?Zi8l USlLS - IViasetimenfadi 'ik,

LAALVSM, ki .- I- .

Flamm - Nußkohlen , Salonkohlen, englische Salon-
Knabbel -Kohlen , Anthraeit LL für Dauerbrenner,
Anthraett m für Cadö -Oefen , Braunkohlen -Briketts

Koks, Brennholz
empfiehlt in vo rzüglicher Qualität _

Rosenstraste 3 . Fernsur . 548.

Rassi« Pik« Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25 ^

in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.
CriecialM: LMge Msuhrketteil

in Gold , Silber , golvp
'
lattiert , von 1 ^ bis

120 empfiehlt
O . D PVsurps,

Langestratze 35. Langeftratze 33.

MMlM llMmörge!
I^ ai7lLS „ <2si7rriÄtirLa " ,

I Laimovsr 1903 3. kreis.
Husroiobnungon : ! kasebeds (UvIIaad ) 1903 2 . kreis.

s ^Viutersveijk (üollaud ) 1903 2. kreis.

Usurrovsi », Lnrlslrssse 6.

I.Ldvsso '8
Der beste und wirksamste kebertran . V^irkt blutbildend , 8äkts er¬
neuernd , Appetit unrexend . Lebt die LvrperkrMe in kurzer 2eit.
^ lien äbnliebsn kräparatsn nnd nsnsrsn bksdikamsntsn vorrnriebeu.
6esebmuek lein und milde , daksr von Gross nnd b^Isin ebne tVider-
w'illeu xeuommeu . Totster dakrssvsrbranok über 120,000 klaseben,
bester kslvsis kür die Güte und Leliebtbsit . Viele Ttteste n . IlanL-
saßunAen darüber , kreis AK 2,30 u . 4,60 letztere Grösse kür längeren
Gebraueb prokitliober . Auu büte sieb vor Xaebubmuuxeu , daber
sebte msu beim kiuksut '

xensu sut die kirms des ksbriksuteu
^ potlieker lQsIiLL8SN iu öremeu . 2u buben in allen ^ pvlbeken von
Oldenburg, liasteds , Ovelgönne , 2 >visebeuabll , >Ves1ers1ede , koden-
kirelieu , üobeukirebeu , Krake , klskelk , dever , dade , Xordeubam etv.

l,ebM8 V6r§ jeü 6ru » N8- u . Lk 8 p3rn!8- La»X in Ltuttgsrl.
(rtlts LtnttALrtsr, gsgr . 1854 .)

— 4K116I7 Idsltrsrzs ^ lmk s üsri Vsrsiirlrsi ' lSi » . —
12n1s t9V2 Vsrs .-Lsst . Larikkoiikis Musber. Vsrs .-Lirwws ltusbsri. Oiviäenä.

655 282 146 74 ^lillionSQ.
erteilt dereitwilliggt:

LinIL Svlilallnraurt.

Hilft -X- g . B -utfiock . Timerman,
Hamburg , Fichteslr. 83

Habe stets , . Arbeitspferde zu verk.
Herm . Nabben , Meyeryausen.

Z^ sIrlsslT ^ oSÄSi * ^ Oo
vortnruirclsr vsIdssNrLllLlLdrllL -

8xs2is1kLbrL lür

ksvrerXs88ell,7re8orv3UU . leiüel ' eLi8eMll8lM1 !oll
Silllgsts S s --uSsq » sN « ._ — —

? wertvoll kür Zväv vamo!
Illn-tr . LsUrl -llod üsr 0an»»n»oNoslasrsI,

mit 0rieiQ»1-2usokns1äs-'I's>dIsLU. 2.20 L.
lU ^slr . LvLrdnoL üsr Vstss ^LLarsI , out

rs-dlrsiodso Uoäsll-I's.kslv. 2,20 2!» ,Hlnatr. I .sLrdQor» Lsr r»Ll-lML0LsrsL,
LLdlrsiodsoUoäsll-l 'LkHlo. 2,20 2t.

Srol ^ srXs rusammvnnur 52larX . ^
v »s oütLliokgts SssodsvlL kür Lls.ä<rüvo

V0Q 7—14 ^LÜrsQ ist:
Via !kaVxsvsodLsiüoriQ . Il1u8tr.8s.o4-

tzuvd mit Lloäsllso u .8. v̂. 1,60 21. . -
Leins Soünsiäsrin vsrs^ums. sioü LN2U80vLVSN<us

VULlorla-SoLLtttLsloLQvu -ArslkoSs . Vsrdlükrsnü
sintaok unä xsrtslit LUVvrlLbsiA. Lomplstt 4 N.

SoLvittuivstsr-SorHrusiits : S nsnsbts tzosXs.
3 Llussn. 3 iLillsn . 3 ^LOlLtztt8, 3 6LVSS, 4 ^.rmsl»
2 SoülsxpröoLs, 3 LvtormXIsiäsr, 3 ks.1stot3 »3 2LLÜ-
oksnXlsiäsr, 8 LvLdvo-^nrüss , 2 LlorßsnröoXs,
3 SAUskIsiasr: )säsr 8odnitt init moäsrnstsm
Lloäsbiiä. ?rsi8 ^säs3 8orttmsnt3 ( »uod uaaü
'Wuv8od §swi8odt) nur 1,60 N. Bsi Ls8ts1IunA
i8t Odsrvsits oäsr Lültvsits oäsr äL8 ^Itvr üss
Livävs anLUAsdsv.

B62UA §6A6N LinssnänvA oäsr I^Lo1ivs,Iims airsLt von
Oskar 8obaefer8 Verlag in i-viprig , 8üd8trassv 24.

<A. H . LrauSi ?, Baumschulen,
Hei Wcri ^ei i . DiD.

Poststation Altjührden . Bahnstation Bramloge.
Große Vorräte aller Baumichulartikel in gesunder, schöner , prachtvoll

bewurzelter Ware wie Obstbäume » Alleebäume , Ziersträucher u . Bäume,
Rosen, Koniseren, Rhododendron, Forstpfianzen, Weißdornen rc. Kulturen
aus leichtem Sandboden in freier Lage, daher gutes Weiterkommen gesichert.
Preisliste franko. Bepflanztes Baumichulareal 3V Morgen . Beförderung

j L8el»eoek ksIrriegelksdMm. ». ».
Aschen b . Diffen i. Hann.

AE ' Fernsprecher: Amt Rothenfelde Nr « 4 , "WlB
empfiehlt:

1 ^ DvVVSlLalLLLSASl)
LLÄKQlrLUSLLLLDLLlLISAbl-

DZ »aLRLL? ÖLrL? SZL
in verschiedenen Größen,

Preisliste und Proben gratis und franko.

bvi-vorrsgvnd vorrügliobes ksbrikat , brennt in den 8trss8vn
kerlins , in kamburg , Hannover und in den meisten Krossstädtsn
des In - nnd Auslandes . Gnerreiebt in keucktkrskt , ksuvkllisusr
nnd kvstigkeit . kür klät -re, >vo noob nivbt vertreten , IlebertraZunA
des VIleinverkauks unter kulanten LsdinAnnZen.

„ i(ronv " Ossgliibliobtgeevllsobaft m . b . b . , Lvrlin 80 . ,
liöpenielierstrssse 56 57.

Irillltl LsrI WIk8 * *
* » Ketreille - Xümmel,

p . Literstasche 1 .20 ^ inkl. Glas.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-

Ki ' Mwel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör be >' ens zu empfehlen.

Varl «Ws . I »»,s.MiI«ti»,
OILenb -ui ' S. _

^ ver ds8tv

^
Vubwrsrs

^ L

ist unsvro

k . w - b . 2.
LH

^ unsiork.

«sjllstvm 's llomL- Lssie.
Ikoolitoinor 8 »lLt -L88is.

k v̂ii »8tvr n . 41ininnolit - Il88i ->.
Uibältliob in allen bosssrsn LloloniLlvarsn-, Osükatssssn- und

OroMn -LanälunAsn.

Meine echte

Hienfong - Essen),
für Wiedcrverkäu êr 1 Dtz . Bit . 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7 .—. kostensrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr . 35 bei Waloenburg

<Schles.)
t»; ut näoende gebr. Tretmaschine.

Kinderwagen und Sportwagen»
fast neu und warmes '

.Winterjackett,
billig. Näheres Müller , Achterustr. 55.

Borheaux-
» Assel-

M Rheimcke
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt

L. RemoeM.
Telephon 465.

Heese, llumu . Kognak
kunsvk- und

8^ Keog - Lsssnrsa
in diversen Preislagen

empfiehlt

L. Xemeser,
Telephon 465.

fi-iellrieti W. Xi -üger,
Zigarren -Handlung»

Oldenburg i . Gr.
Nadorsterstraste 45.

Fernsprecher 448.

klekn I-iekt
D . Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Slck. 1 .20 frko.
„ Nachnahme „ „ 1 .50 „ „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

kelirVrMer . SLsÄ ^ s

^ verlange
^inkpotkeken >

8xträct
, lmcj Nal-extr.-Konbons,

c sls vorrügliok
Atz» -, wirkssm - >

in Varel , gute Lage, unter Preis
für 19,000 ^ zu verk . Platz günstig,
zu jedem Geschäft passend.

Näheres H . Lüken , Mühlenteich
bei Varel.

Die >o beliebte

Haferschale,
100 Psd . 2 .50 viel billiger und
besser als Häcksel , ist wieder vorrätig

ä5 " rm -- nn ^ reri >* s.
8 SL «

H 8
r§ v «a.

.- tz L

co

,

!.L° S « V
d .-L L».

LöL

-ZW
: L «s « L

L tlt .raUt. lUtd, : L. rit,,

Prima
Saanensiegen!
Mehrere 2 >/2 - u . 3Vsjähri c, - ein¬

weiße, hornlose Saanenziegen sind
noch abzugeben, » 30 u . 35 Mk.
Krcuzungsziegen rr 20 u . 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A. H . Pütsch , Schönhausen
a. Elbe.

Oldenburg.
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